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Die Stellung der 1 hen Sieh: = 
Grundſäßlich vermeiden wir die Beſprechung Fir icher Fragen in 
der „Bresl. Ztg.“ Die evangeliſche Kirche aber iſt nicht ſo glücklich, 
Jene Unabhängigkeit zu beſttzen, deren ſich die katholiſche Kirche erfreut; 
trotz der ihr im Art. 15 garantirten Selbſtſtändigkeit hängt ſie noch 
mit tauſend Fäden mit dem Staate zuſammen, ſo daß kirchliches und 
ſtaatliches Gebiet ſich leider noch vielfach berühren. Wo das geſchieht, 
ſei es zum Schaden der Kirche oder zum Schaden des Staates, iſt es 
auch Pflicht eines politiſchen Blattes, die Aufmerkſamkeit darauf zu 
enken. Veranlaſſung giebt uns ein trefflicher Auſſat in Nr. 1 der 
Proteſt. Kirchen ⸗Ztg.“, der, vom Redacteur Dr. theol. Krauſe ver: 
laßt, die Beſchwerden der Gemeinde Blumberg beſprechend, am Schluſſe 
fe die unklare Stellung der evangeliſchen Kirche in folgenden Worten 
20 äußert: „So iſt es um unſere evangeliſche Landeskirche beſtellt. 
ir fühlten es als einen unerträglichen Zuſtand, daß unſere Kirche 
2 dem Staatsweſen verwickelt war und von Staatsbehörden ver: 
Aut wurde, und darum kam der Artikel von der kirchlichen Selbſt⸗ 
hen gteit in die Verfaſſung. Seitdem dieſer Artikel in der Verfaſſung 
5 wird die Kirche zwar von denſelben Behoͤrden, die denſelben 
aatlichen Urſprung haben, regiert und verwaltet, aber dieſe Behörden 
ie nicht mehr der Staatsregierung verantwortlich, auch keiner kirch⸗ 
ie Vertretung verantwortlich, eine ſolche haben wir nicht, fie re⸗ 
Neren die Kirche auf ihre eigene Verantwortung hin. 
bel Sonſt konnte eine Gemeinde gegen die Kirchenbehoͤrden ihr R 
der Staatsregierung ſuchen, und die alte preußiſche Bureaukra 
nn bekanntlich eine ſtarke Bürgſchaft dafür, daß das Recht zur 
Ki 8 kam; jetzt muß fie ſich bei dem Spruch einer unverantwortlichen 
echenbehörde beruhigen, mag derſelbe ſich auf Rechtsgrundſaͤtze oder 
uſchauungen der Behörde begründen. — Sonſt durfte der ge 
geie egelte Geiſtliche fein Recht bei dem Richter ſuchen, und die klaren 
2 blichen Bestimmungen über die geistlichen Amtöpflichten ſowie die 
d zweifelhafte Integrität des Richterſtandes gewährten die Zuverſicht, 
& das Amt unter dem Schutze des Rechts flehe: jetzt beſtimmen die 
gelaßenbehörden den Kreis der Amtöpflichten enger oder weiter, jetzt 
N gen an die Geiſtlichen hier und da, namentlich in Eheſachen, Zu⸗ 
lich gen, als ob ſie lediglich vollziehende Organe des kirchenregimenk⸗ 
en Willens wären; jetzt ſetzen die Kirchenbehörden durch ihren 
(u Geiſtliche ab und find für alles diefes Niemandem Rechenſchaft 
R 9. Das iſt die kirchliche Selbſtſtändigkeit, mit der wir feit achtzehn 
hren gefegnet find. 
19 N der Staatsregierung ſcheint man wenig Gewicht darauf zu 
Rech daß der Kirche ihre im Artikel 15 der Verfaſſung verbürgten 
der a achtzehn Jahren vorenthalten werden; und in den Augen 
Üben Thenbehörben ſcheint die Kirche Selbſtſtändigkeit genug zu be⸗ 
genau wenn ſie dieſelbe ohne Verantwortlichkeit regieren und durch ſo⸗ 
i une opmoben die eigene Autorität erweitern und ihren Arn 
König näher unſere Kirche ein eigenthümliches Schaufpiel. Der 
dom 8. N n ürchlich freifinniger Mann und hat in feinem Programm 
veralteter 2 eber 1858 bekundet, daß er die Herrſchaft confeffioneller 
chen di uſchauungen in der Kirche nicht will. In der Kirche aber 
helm Iv e confeſſtonellen Anſchauungen, wie fie unter Friedrich Wil- 
votwie , groß, geworden find, nach wie vor; die Conſiſtorien ſind 
we gend mit confeffionellen Männern beſetzt und confeſſtonaliſſren 
eiter, natürlich unter dem Schilde der Union; der evangeliſche Ober⸗ 
rat betont ſtark die Union, aber es iſt das eine Union, welche 
U. confeſſtonellen Beſtrebungen den weiteſten Spielraum läßt. 
Year er dieſen Kirchenbehörden aber, die natürlich wegen ihrer man⸗ 
a en Fundamentirung eine eigene Macht nicht beſitzen, arbeiten 
ö glück, die wirklich einflußreichen Factoren wider einander für die Be⸗ 
f ug unſerer Kirche und das Schickſal der maßgebenden Entſchei⸗ 


‘ Das Tagebuch der Königin Victoria. 
b Catalog der fürſtlichen Autoren iſt um einen berühmten Namen 
En r geworden. Das neue Werk der Königin Victoria von 
Es land iſt heute der Oeffentlichkeit übergeben worden. 
trägt den Titel: „Blätter aus dem Tagebuche während 
sz es, Aufenthalts, in den ſchottiſchen Hochlanden von 
in 5 bis 186 1“/. Das Buch beſchreibt im anmuthigſten Styl und 
wel er intereſſanteſten Weile, die verſchiedenen Reifen und Ausflüge, 
ih che die Königin in Geſellſchaft des Prinzen Albert, ihres Gemahls, 
un Schottland, England und Irland unternommen, und ſchildert in 
der, leutſeliger Weiſe die kleinen Reiſeabenteuer, die den hohen In⸗ 
nito⸗Relſenden ſehr oft widerfuhren. 
In der Einleitung des Werkes findet der Leſer eine kurze Geſchichte 
6 Entſtehung deſſelben. Arthur Helps, der Secretär des 
Veh. Raths der Königin, genoß bei Gelegenheit eines officiellen 
ſuchs auf Balmoral, der ſchottiſchen Reſidenz der Königin, die hohe 
2 e, einen Einblick in das Tagebuch, welches die Königin über ihren 
ufenthalt in den ſchottiſchen Hochlanden führte, thun zu dürfen. Er 
and dafür das größte Intereſſe, welches er auch der Königin gegen⸗ 
BR äußerte. Dadurch veranlaßt, beſchloß Letztere, die verſchiedenen 
Rider als ein ganzes Werk drucken zu laſſen und daſſelbe den Mit⸗ 
ren der königlichen Familie und denjenigen Perſonen, die fie auf 
Tag Reiſen begleitet hatten, als ein Andenken an „glücklich verlebte 
e und Stunden“ zu verehren. Bald aber machte ſich der allge⸗ 


. Wunſch rege, die Königin möge das Werk wegen ſeines inter⸗ 
w ten Inhalts in die Oeffentlichkeit gelangen laſſen. Die Königin 


N ſich aus mancherlei Gründen nicht dazu verſtehen, bis fie end: 
dann en gerechtfertigten Befürchtungen ihres Secretärs, daß das Buch 
in di trotz der größten Vorſicht in ſeinem Inhalt geffiſſentlich entſtellt 
von d entlichkeit gelangen möchte, nachgab. Arthur Helps wurde 
Vemühn Königin mit der Redaction ihres Werkes betraut und ſeinen 
Buche gen iſt es auch zu verdanken, daß während des Druckes dem 
auch noch Auszüge, die Reifen der Königin in England, Irland 
D nalinſeln beſchreibend, als Anhang beigegeben wurden. 

Die eren der Tagebücher und Auszüge zerfällt in 3 Theile: 
und ae Beſuche in Schottland in den Jahren 1842 
ie 1861. der Aufenthalt in den Hochlanden von 1848 
Ausflüge und die Reifen in England, Irland und Yacht: 
f Jutereſſe für vn 1849 bis 1861. Der Leſer wird ein beſonderes 
da au dau die Schilderungen der erſten ſchottiſchen Beſuche empfinden, 
Königin Mangan dervo ſeht, mit welchen Gefühlen die damals fo junge 
de erhabene Lebensbahn betrat, und mit welch' inniger Liebe 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. U & 
Anſtalten Beftelluigen auf die N D r 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 7 
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dungen hängt nicht ſelten davon ab, ob Herr Hoffmann oder Herr 
v. Mühler geſchickter zu verfahren verſteht. 1 eee 
Das iſt freilich eine troſtloſe Lage. Aber es regiert doch noch Einer 


mit, an den man nicht immer denkt, der iſt noch weiſer und noch 
geſchickter als Herr Hoffmann und Herr v. Mühler und viel wirkſamet 
als der Oberkirchenrath und die köͤnigl. Conſiſtorien. Wir glauben an 
den lebendigen Gott, nicht an den Gott, der ſich in der Zeit der 
Reformation hat begraben laſſen. Unſer Gott regiert die Welt auch 
heute und lenkt die Herzen der Menſchen jetzt ſo ſicher wie vormals. 
Er geſtattet einſtweilen den erwähnten Beſtrebungen, ſich in der Kirche 
breit zu machen und führt inzwiſchen den Preceß zu Ende, aus dem 
eine neue zeitgemäße Theologie erwächſt und bereitet die Gemüther 
nach allen Richtungen für ein neues, wahrhaft proteſtantiſches Kirchen⸗ 
weſen zu. Dieſer, unſer Gott, der allein Herr iſt, der wird, wenn 
die Zeit erfüllet it, auch unſere Kirche zur Herrlichkeit hinausfübren. 
Das iſt unſer Troſt, unſer feſter Glaube. Der ſchließt aber nicht 
aus, fordert vielmehr, daß Jedermann an ſeiner Stelle ſeine Pflicht 
thue. Namentlich darf das Abgeordnetenhaus nicht unterlaſſen, den 
Cultusminiſter verantwortlich zu für Alles, was in und mit 
der evangeliſchen Kirche geſchieht, bis daß fie ihre Selbſtſtändigkeit in 
vollem Umfang empfangen hat.“ 3 
Beleuch 


vom preußiſchen General abe edirten 
Werkes: r 


ug des Jahres 1866 in Deutſchland.“ 
(Zweites Heft.) 
XVI. 

Gefecht von Trautenau (Schluß): Da das Gefecht zur Zeit 
vorwärts ging, wurde leider die Unterſtützung der 1. Garde: 
Diviſion abgelehnt. Dieſe machte Run bei Parſchnitz eine zwei: 
ſtündige Raſt und rückte dann nach ihrem worgeſchriebenen Ziele Eppel. 
— Der Feind wich allmälig ganz in die Linie Alt⸗Rognitz⸗Ho⸗ 
henbruck. Da wurde ein in Trautenan gegebenes Signal (hier be⸗ 
fand ſich der commandirende General) „das Ganze Sammeln“ die 
Veranlaſſung, daß preußiſcherſeits der noch in der Gefechtslinie befind⸗ 
liche Theil der Avantgarde mit Ausnahme von zwei Compagnien des 
Regts. Nr. 41 und eines Jägerzuges bis an die Stadt zurückging. 
Dennoch gelang es den fechtenden Bataillonen des Gros und jenem 
Reſte der Avantgarde den Feind aus der letzten Poſition zu verdrängen 
und zum Abzuge nach Süden zu zwingen. Der rechte preuß. Flügel 
ſetzte ſich in Hohenbruck, der linke in Alt⸗Rognitz feſt. Zur 
weitern Verfolgung war aber die Erſchoͤpfung aller Truppen zu groß. 
Das Regiment 45 hatte die Nacht zuvor auf Vorpoſten geſtanden, das 
Regiment 44 war bis Abends 10 Uhr auf Recognoscirung geweſen. — 
So war das Feuer allmälig überall verſtummt. General Clauſe⸗ 
witz ſtellte nach Moglichkeit den Zuſammenhang der auf 3000 Schritt 

ten Compagnie⸗Colonnen her und ging dann nach Tr N 
zu General Bonn behufs Einholung weiterer Befehle. Unterdeß 
entfernte ſich die Garde⸗Diviſion gänzlich. Da traf, gegen 
3 ½ Uhr, Meldung von verſchiedenen Seiten ein, daß der Feind 
ſich verſtärkt und zum Angriff übergehe. Die Brigade Gri⸗ 
vicie dirigirte Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz perſönlich gegen den 
linken preußiſchen Flügel, die Brigade Mondl ging in der Front vor. 
General Bonin ſtellte in Folge deſſen die drei noch disponiblen Ba⸗ 
taillone des Gros zur Beſetzung von Trautenau dem General Groß⸗ 
mann zur Verfügung und ließ die Artillerie nördlich der Stadt durch 
zwei Batterien aus der Reſerve verſtärken. Dafür ſollten die Avant⸗ 
garde und die im Gefecht geweſenen Abtheilungen des Gros zum An⸗ 
griff ſchreiten. Durch ein Mißverſtändniß kam jedoch dieſer Befehl 
nicht an die Avantgarde. Es war daher ein um ſo ſchwererer Auftrag 
für jene Bataillone des Gros, und dennoch wurde das erſte Treffen der 
Brigade Grivicie vom 2. und Füſtlier⸗Bataillon des Regiments 45 
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und Zuneigung fie ihrem Lebensgefährten, dem unvergeßlichen Prinzen 
Albert, zugethan war. 

Einen beſonders guten Eindruck machten auf die Königin die Be⸗ 
wohner der ſchottiſchen Hochlande, und aus ihnen ſuchte fie 
ſich auch ihre treueſten Diener heraus. In einem Theile ihres Tage⸗ 
buchs ſagt fie: „Alle Hochländer find fo amüſant, fo gefällig und ge⸗ 
ſprächig — Frauen ſowohl als Männer — und letztere ſo anſtändig. 
Wir verſäumten keine Gelegenheit, mit ihnen Unterhaltung zu pflegen. 
Der Prinz beſonders ſchätzte die patriarchaliſche Einfachheit und In: 
telligenz dieſer Gebirgsbewohner.“ 

Das Tagebuch giebt auch Aufſchlüſſe über den in neuerer Zeit fo 
vielgenannten Lieblingsdiener der Königin, John Brown. 

Die Königin ſtellt ihm ein glänzendes Zeugniß über ſeine Treue 
und Ergebenheit gegen ihre Perſon aus, indem ſie ſchreibt: 


„John Brown wurde im Jahre 1858 mein regelmäßiger Beglei 
ter auf allen meinen Ausflügen in den Hochlanden. Albert hatte ihn 
ſchon früher im Jahre 1849 als „Gillie“ angeſtellt. Im Jahre 1851 
trat er permanent in unſere Dienſte und begann in dieſem Jahre mein 
Pony zu führen. Seine Aufmerkfamkeit, Sorgfalt und Treue kann nicht 
genug gelobt werden; er hat mir in Tagen der Krankheit mans 
ſchätzenswerthen Dienſt geleitet. , Später avancirte er im Dienſt un 
wurde im December 1865 mein Kammerdiener. Er beſitzt die den 
Hochländern fo eigenthümliche Unabhängigkeit, iſt ungewöhnlich bieder, 
gutherzig, uneigennützig und von einer beſonderen Einfachheit des Ge⸗ 
müths; ſtets zu Gefälligkeiten bereit und äußerſt verſchwiegen. Er iſt 
nun im vierzigſten Lebensjahre. Sein Vater war ein unbedeutender 
Farmer am Buſh, an der gegenüberliegenden Seite von Balmoral. 
Er iſt der zweite von 9 Brüdern — von denen 3 bereits todt find — 
2 find. in Auftralien und Neu- Seeland, 2 wohnen in der Umgebung 
von Balmoral, und der jüngſte, Archie (Archibald) if Valet bei unſerm 
Sohne Leopold, und iſt ein ausgezeichneter, vertrauenswerther junger 
Menſch.“ a: 

Mit jedem Jahre ward die Königin dem Aufenthalt in Balmoral 
mehr zugethan und äußerte dies wiederholt und lebhaft.. 

Am 13. October 1856 ſchrieb ſie: „Mit jedem Jahre hängt mein 
Herz mit größerer Liebe an dem mir ſo theuren Paradies, um ſo mehr, 
als Alles die Schöpfung meines theuerſten Albert iR, der hier mit 
demſelben Genie, mit demſelben guten Geſchmack Alles eingerichtet, wie 
zu Osborne. Er war heute wieder ſehr mit neuen Arrangements für 
das nächſte Jahr beſchäftigt.“ Io 

Die Königin zeigt ſich auch als eine eifrige Verehrerin der 


des Regiments Nr. 41 zwiſchen Hohenbruck und Trauten au endele 
auch mit dem Rückzuge durch die Stadt auf Altſtadt und Parſch⸗ 
nitz. — Nunmehr wurde dem weiteren Vordringen des Feindes din 
die Referve: Infanterie (vide Ordre de Bataille im vorigen Briefe) 
Halt geboten. Ihr Führer, General v. Barnekow, beſetzte an Bi j 
chen an der Kapelle St. Johann und die Höhe daneben mit dem 
1. und Füſilier⸗Bataillon des Regiments Nr. 43, während weiter 
rückwärts 2½ Bataillone des Regiments Nr. 3 in der Gegend des 
öͤſtlich gelegenen Kriblitz und im Dorfe Stellung nahmen. 

Der Feind hatte ſich indeß durch die Brigade Wimpfen verflärkt, 
Nunmehr wurde Trautenau und die ſonſt noch von der preußiſchen 
Infanterie beſetzten Stellungen durch 40 öſterreichiſche Geſchütze 
in ſehr empfindliches Feuer genommen, und mußte deshalb die Abſicht, 
mit der preußiſchen Reſerve⸗Cavallerie aus Trautenau zu 
debouchiren, aufgegeben werden. Dagegen Ks es Oberſt 
v. Treskow mit dem Regiment Nr. 43, ſämmtliche Abthel⸗ 
lungen der Brigade Wimpfen durch Salven und wieder⸗ 
holtes Vorgehen mit dem Bayonnet abzuweiſen. Der Ber: 
luft dabei war ſehr groß. Das 1. Bataillon, deſſen Major v. Hül⸗ 
lesheim hier fiel, hatte in 1 ½¼ Stunden allein 8 Offiziere, 238 Mann 
verloren. (Das waren die bbſen Folgen der vereinzelten Detaſchirungen 
zum Kampfe ſeitens der oberſten Führung.) — Die Lage der noch 
fechtenden Bataillone der Reſerve war um ſo gefährdeter, als ſetzt die 
4. Brigade des Feindes, Brigade Knebel, auf dem Kampfplaß 
erſchien. Es ging daher um 6 ½ Uhr das Regiment 43 durch das 
Regiment Nr. 3 durch nach Parſchnitz zurück. Nun mehr 
ging der feindliche Angriff gegen dies Regiment. So wurde 
um 7 Uhr Abends das 2. Bataillon durch drei Colonnen und große 
Schützenſchwärme in den Flanken attaquirt, doch eine energiſche Offen⸗ 
five deſſelben mit 2 Compagnien des 1. Bataillons wies den An 
glich — Unterdeſſen war aud ie An von den letzten 147 2 

iſchen Truppen geräumt und die Aufgabe des Regimen wg: 
war gelöſt. Um 7%, Uhr zogen ſich jene attaquirten re 
um 8 Uhr die andern 6 nach Parſchnitz zurück. W 

Den Verſuch des Feindes, aus Trautenau heraus den Prei 

zu folgen, wieſen hier aufgeſtellte neue Truppen und Batterien zu 
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3 
9 uhr ſchloß es ſich, vom Feinde umbeläfigt, dem Rückzuge des 
rden. . fer r Lias Tanks ie e Minen 
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eigentliche Gefechtsfeld nicht zu wirken vermochte. a 
ten die Oeſterreicher alle Waffen aus und brachten die Ueberlegenheit 
ihrer Geſchützwirkung zur Geltung.“ (Man ſieht alſo, daß bei mans 
gelhafter oberer Führung alle Tapferkeit der Truppen und Intelligenz 
der unteren Führer ſich vergebens erfhöpft). Die aus allen Brigaden 
detachirten Bataillone und einzelnen Compagnien leiſteten den 


= 


Kirche. In einem Theile ihres Tagebuchs ſchildert fie einen Gottes⸗ 
dienſt, dem ſie ſtets regelmäßig beizuwohnen pflegte: 3 
„29. October 1854. Wie gewöhnlich gingen wir um 12 Uhr in 
die Kirche. Ein Prediger aus Glasgow, Namens Norman Me Leod, 
ein Sohn des Dr. M'Leod, verſah den Gottesdienſt. Nie horte ich 
ſchöͤner predigen. Die Predigt war bewundernswürdig, „ 
und was mich in Erſtaunen verſetzte, gänzlich ex tempore, Wie 
rührend war nicht ſein Gebet. Als er den Segen des Himmels auf 
mich, meinen Albert und meine Kinder herabflehte, kam mir das 
Schluchzen an und ich weinte bitterlich. Auch als er der Sterbenden, 
der Kranken, der Wittwen und Waiſen gedachte. Jeder der Anwe⸗ 
ſenden verließ dann die Kirche mit einem zufriedenen Gefühle. Die Br: 
Diener und die Hochländer — alle waren gleich entzückt.“ f 


J * 7 
Während ihres Aufenthalts in Balmoral pflegte die Königin 2 2 
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oft die Häuſer der Armen und Kranken zu beſuchen. 
dert dieſe Beſuche, die ſie zuweilen in Begleitung der Prinz 2 
toria (jetzt Gemahlin des Kronprinzen von Preußen) unternahm, 
folgender charakteriſtiſcher Weiſe: „Ich gelangte in eine kleine Kam 
mer, welche die alte Kitty Kean bewohnte, die bereits 86 Jahre zahlt, 
und aber ganz aufrecht ſtehend und mit einer gewiſſen Würde empfing. = 
Sie ſetzte ſich dann wieder an ihren Spinnroden nieder und ſpann. 
Ich hatte ihr einen warmen Unterrock mitgebracht. Sie dankte mir a 
tiefbewegt und bat zu Gott, mich vor aller Sorge zu ſchüßen. Wan 
erftaunt war fie über Vicky's (Victoria) Wachsthum, ſie nahm ſtets 
großes Intereſſe an ihr. Dann beſuchten wir die alte Wittwe Symons, 2 
die nicht mehr gut ſieht. Sie war äußerſt freundlich, drückte uns die 
Hände, fragte, welche „Ich“ fei, und überhäufte uns mit Segens-⸗ 
ſprüchen. Zu Vickie ſagte fie, als man ihr ihre nahe Verheirathung 
mittheilte: „Moͤge der Herr ein Führer Ihrer Zukunft ſein und Ihnen 2 
recht viele Glückſeligkeit beſcheeren““ Noch drei andere Häufer beſuch⸗ 
ten wir u. ſ. w. u. ſ. w.“ . 2 a 
Ihre Vorliebe für Dudelſackpfeifen ſchildert die Königin 
folgendermaßen : „Auf dem Schloſſe befanden ſich 9 Pfeiſer, don 
denen manchmal 3 auf einmal ſpielten. Gewöhnlich ſpielten ſie vor 
und nach dem Diner, öfters, auch des Morgens. Wir waren gam 
entzückt für Dudelſackpfeiſfen. , 1 
ür ſchottiſche Küche ſchien die Königin nicht ſehr eingenom⸗ 
bi 1025 Sie äußerte ſich darüber folgendermaßen; „Die Mahl⸗ 
zeit war ſehr anſtändig und alles ſehr rein — Suppe, „hodge-podge“, 
Hammelbrühe mit Gemüſe, welche ich nicht ſehr ſchmackhaft fand, Huhn 
mit weißer Sauce, gut geröſtetes Lammfleiſch, ſehr gute Kartoffeln und 
2 


BEN wos Widerſtand. Auch der Gegner war durch verluftreiche Ge: 
fechte erſchöpft. 
Bert. a Be N man fid) während der Nacht vorwärts der Defileen des 
Rieſengebirges zu halten, fo mußte das Vorgehen der übrigen Corps 
das 1. Armee⸗Corps degagiren. Der commandirende General hatte 
0 dies auch beabſichtigt. Allein die Abtheilungen, welche ſich auf Parſch⸗ 
ultz zurückzogen, hatten den Marſch auf der großen Straße fortgeſetzt. 
(Es wird hierzu bemerkt, daß auch hier ein rechtzeitiger Befehl das 
Halt veranlaſſen konnte.) Sonach erreichte das Corps, in hohem 
Grade erſchöpft, in der Nacht zwiſchen 1 und 3 Uhr die am vor: 
hergehenden Morgen verlaſſenen Bivouacplätze jenſeits des Gebirges, 
ohne daß die Reſerve⸗Artillerie und der größte Theil der Cavallerie 
ur Benutzung gekommen war. — Thatſächlich ind die Oeſterreicher 
nicht über die Aupa gelangt. Die 10. Compagnie des Regiments 41, 
Hauptmann v. Buddenbrock, fowie 2 Compagnien des Regi⸗ 
ments 43 verblieben bis zum 28. früh 3¼ Uhr unangefochten dicht 
vor dem ͤſtlichen Ausgange von Parſchnitz an der Straße nach 
Schömberg. — Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant Gablenz hatte 
den Zweck erreicht, das preußiſche Vorgehen auf einer Hauptſtraße zu 
verhindern. Er ſetzte die Erfolge des Tages durch neue Unterneh⸗ 
mungen nicht mehr aufs Spiel. Die Brigaden Wimpfen und 
Grivieie verblieben in und ſüdlich Trautenau, F.⸗M.⸗L. Gablenz, 
mit den Brigaden Mondl und Knebel bezogen weiter rückwärts bei 
Neu ⸗Rognitz die Bivouacs. 
Der Verluſt des preußiſchen 1. Armee⸗Corps bei Tran: 
. tenau betrug: 
BE 15 Offiziere, 229 Mann todt, 
. 41 a 967 verwundet, 
86 vermißt. 


Summa: 56 Offiziere, 1282 Mann; außerdem 78 Pferde. 
Den bedeutendſten Antheil am Verluſte hatte das 6. Oſtpreußiſche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 43, nächſtdem das 7. Oſtpreußiſche Infanterie⸗ 

Regiment Nr. 44. — Alle übrigen Truppentheile participirten mit 
den Litthauiſchen Dragonern Nr. 1 auch erheblich an demſelben, die 
ül,brige Cavallerie und die Artillerie kaum nennenswerth. — An höheren 
Offizieren waren geblieben: Major v. Nordenflycht vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 4, Major v. Hüllesheim vom Infanterie⸗Regiment Nr. 
43. Verwundet: Oberſt⸗Lieutenant v. Frankenberg und Major von 
Buſſe vom Infanterie⸗Regiment Nr. 5, Oberſt v. Koblinski vom Ne 
giment Nr. 41, Major v. Etzel vom Regiment Nr. 44, Oberſt⸗Lieut. 
v. Schmeling von Regiment Nr. 45 und Major v. Jaſtrzemski vom 
Lith. Dragoner⸗Regiment Nr. 1. — Die Einbuße des Gablenzſchen 
Corps wird auf 196 Offiziere, 5586 Mann und 185 Pferde an: 
gegeben. 8 

a Breslau, 14. Januar. 

Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Berathung 
des Juſtizetats beendigt. Wenn auch nicht gerade Erſparniſſe in nennens⸗ 
werthem Grade erzielt worden ſind, ſo iſt doch das ganze Gebiet der Juſtiz⸗ 
Verwaltung einer ſcharfen Kritik unterzogen und der Regierung hinlänglich 
Gelegenheit gegeben worden, wenn ſie ſonſt will, Verbeſſerungen eintreten 
zu laſſen. Heute Dinstag beginnt die Berathung über den Etat des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, die wahrſcheinlich nicht geringere Zeit in Anſpruch 
nehmen wird. Ds 
Aus Wien find heute wieder Zeitungen und Correſpondenzen ausgeblieben. 

5 Ueber die Aufnahme, welche in Italien das zweite Miniſterium Mes 
nabrea findet, weichen die Angaben noch von einander ab. Dagegen ſind 
alle italieniſchen Blätter in dem Urtheile einig, daß der Septembervertrag 

eein todtes Stuck Papier ſei, und es bleibt alſo dem Cabinette keine Wahl, 
es muß Frankreich zu einem neuen, lebensfähigeren Abkommen bringen und 
dies der Kammer vorlegen, oder es muß, wenn dies mißlingt, amtlich con⸗ 
ſtatiren, daß es Mühe und Witz verſchwendet und nichts erlangt habe. In 
Paris rechnet man auf die Ermattung der Italiener. In Uebereinſtimmung 
damit verlautet denn auch ſchon von einem neuen Vertragsentwurf, der von 

Paris ausgehend und der Zuſtimmung Roms gewiß, jetzt in Florenz zur 

Prufung vorliege, einem Entwurf, der, wenn angenommen, an die Stelle 
der Septemberconvention treten und die Räumung des Kirchenſtaats von 
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den verſchiedenen Parteien betrifft, ſo iſt es richtig, daß die jüngſten Ent⸗ 
hüllungen des Grünbuchs der Linken ſehr geſchadet haben, und man hält 
es daher für wahrſcheinlich, daß das Miniſterium, da ſeine unpopulärſten 
Mitglieder entfernt ſind, auf eine Majorität in der Kammer, freilich auf eine 
zoͤgernde, wenig beträchtliche, aber doch eben hinreichende Majorität werde 
rechnen können. Gewiß iſt, daß die Beſtrebungen der Linken, durch eine 
neue politiſche Discuſſion der letzten Abſtimmung der 201 eine Deutung in 
ihrem Sinne zu geben, ſehr wenig Ausſicht haben, da ſie ſich mit den Füh⸗ 
rern des Tiresparti nicht verſtändigen können. { \ 

Wie fehr man in Frankreich den Gedanken an eine Vereinbarung der 
Mächte zum Zwede einer Löſung der römiſchen Frage noch feſthält, geht 
namentlich aus einer ſo eben in Paris erſchienenen Broſchüre „Italien und 
das Papſtthum, oder die Nothwendigkeit eines Congreſſes“, deren Urheber⸗ 
ſchaft dem Flügeladjutanten des Kaiſers, Grafen Montebello, dem ehemaligen 
Commandanten der römiſchen Occupations⸗Armee, zugeſchrieben wird. Die⸗ 
ſelbe erneuert die Transactions⸗Vorſchläge, welche die franzöſiſche Diplomatie 
ſeit Jahren vergeblich in Rom befürwortet. Der General glaubt an einen 
Congreß, und man bemerkt, daß auch in anderen Kreiſen das Conferenz⸗ 
Project mit neuer Hoffnungsſeligkeit auftaucht. Sollten jedoch, ſo heißt es 
ferner, die Großen ſich nicht einigen, jo will Frankreich die „katholiſchen“ 
Staaten, d. h. Spanien und vielleicht auch Portugal, Belgien, Holland, 
Darmſtadt u. ſ. w., unter ſeine Flügel ſammeln. 

Im Uebrigen ift unter den Nachrichten aus Frankreich nur noch hervor: 
zuheben, daß die gegenwärtigen Dispoſitionen der Mächte übereinſtimmend 
als ſehr freundliche geſchildert werden. Ebendeshalb darf es auch nicht be⸗ 
fremden, daß ſogar die „France“, die ſich bekanntlich ſonſt immer die Hetzerei 
gegen Preußen zu ihrer beſonderen Aufgabe gemacht hatte, ſich ſehr aner⸗ 
kennend über die von Berlin aus erfolgte Annäherung an Frankreich aus⸗ 
ſpricht. „Unſere Briefe aus Berlin“, — ſo meldet dieſelbe, — „ſprechen 
von einer ſehr freundſchaftlichen Correſpondenz, welche zwiſchen dem König 
von Preußen und dem Kaiſer aus Anlaß des neuen Jahres ausgetauſcht 
worden wäre. Die Initiative zu dieſem Alte ware von dem König 


von Preußen ausgegangen, deſſen Brief in Ausdrücken abgefaßt wäre, 


welche die Verſtändigung zwiſchen den beiden Souveränen und zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern über die ſchwebenden großen Fragen leicht machen 


konnten.“ Dagegen machen ſich einige Pariſer Blätter über die übertriebene 
Wichtigkeit luſtig die man in Paris den bekannten Aeußerungen des Grafen 
Bismarck bei dem Jagdbankett in Barby beigelegt hat. Der „Temps“ 
meint, daß ſelbſt höhere Perſonen als Graf Bismarck ſchon Aehnliches ge⸗ 


ſagt, ohne daß man ſo viel Gewicht darauf gelegt habe. 


Die engliſchen Blätter haben in den letzten Tagen ihre Aufmerkſamkeit 
beſonders auf die amerikaniſche Naturaliſationsfrage, nächſtdem aber auf 
Oeſterreich gerichtet. In Bezug auf die erſtere macht namentlich „Daily 
News“ darauf aufmerkſam, daß die Haltung Preußens und Englands ihren 
in Amerika naturaliſirten Landeskindern gegenüber eine weſentlich verſchie⸗ 
dene ſei. Der Deutſch⸗Amerikaner werde, wenn er nach Haufe zurückkehre, 
zum Militärdienſte gezwungen (wenn er unbefugt auswanderte — hätte 
„Daily News“ korrekter Weiſe hinzufügen müſſen), wogegen England an den 
aus Amerika zurückgekehrten Irländer keine andere Forderung ſtelle, als daß 
er ſich ruhig verhalte und, gleich allen anderen im Lande Anſäſſigen, die 
Geſetze achte. Zu fordern, daß der ausgewanderte Irländer als Amerikaner 
betrachtet, und doch wieder als Irländer das Recht beſitzen ſolle, in ſeinem 
Geburtslande revolutionäre Politik zu treiben, ſei eine Unbilligkeit ſonder 
Hypothetiſche oder bedingungsweiſe Nationalität ſei ein dem 
Völterrehte unbekannter Begriff, deſſen Annahme Verwirrung und Anarchie 
hervorrufen würde. Wenn daher der Irländer in Amerika ſeine frühere 
Regierung abſchwört, jo muß dies vollſtändig und ohne Rückhalt geſchehen. 
Wenn er aber auch fpäter noch Irland als fein Vaterland betrachtet und 
Himmel und Erde in Bewegung ſetzt, um deſſen Inſtitutionen nach ſeinen 
eigenen Ideen zu formen, hat er kein Recht, wenn er bei einem etwaigen 
Mißlingen beim Worte genommen und durch dieſelben Inſtitutionen, die er 


Gleichen. 


umſtürzen gewollt, verurtheilt wird. 


In Bezug auf die Stellung, welche Oeſterreich jetzt zum Auslande ein⸗ 
nimmt, äußert ſich beſonders die „Saturday Review“ ſehr günſtig. Daſſelbe 
habe jetzt zum Freunde Italiens werden können, da es lediglich ſeine welt⸗ 
lichen Intereſſen im Auge habe und nicht mehr danach frage, ob Italien ana⸗ 


thematiſirt und excommunicirt ſei. 
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allen feinen deutſchen Ehrgeiz aufgegeben und feinen politiſch ittel⸗ 
punkt nach Peſt verlegt hat; nicht als ob Ungarn das übrige Oeſterreich 
regieren ſollte, ſondern, daß das politiſche Ziel des ganzen Oeſterreichs 
nicht die Oberherrſchaft in Deutſchland iſt, ſondern das Bollwerk und der 
Vertheidiger der Donau zu ſein. Sobald Oeſterreich das als den Schlüſſel 

2 auswärtigen Politik betrachtet, wird Preußen nicht umhin konnen, 
ich he mit ihm zu verbünden, und Deutſchland wird, einmal von 
dem der ihm aus einer fe e mung feln Allianz drohenden 
Gefahr befreit, aus natürlichem Stolze, wie durch ſeine materiellen Inter⸗ 
eſſen ſich gezwungen ſehen, Oeſterreich in der Beſchützung der Donaulinie 
gegen ruſſiſche Uebergriffe zu unterſtützen.“ 


Deut ſchland. 
— Berlin, 13. Jan. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 


Das Schulgeſetz. — Gerüchte. — Der Nothſtand in Oft 


preußen. — Das Ober-Appellations⸗Gericht.] Endlich iſt 


das Abgeordnetenhaus heute, nach vier ſechsſtündigen Sitzungen, mit 


dem Juſliz⸗Etat zu Ende gekommen, ohne daß erhebliche Abſetzungen 
zu regiſtriren wären. Die umfaſſenden Debatten boten eigentlich nur 
eine Wiederholung aller derjenigen Wünſche dar, welche in früheren 
Jahren in dieſem Hauſe geäußert und nur durch die Abgeordneten aus 
den neuen Provinzen erweitert worden waren. Möglich), daß bei den 
großen Anforderungen an Neugeſtaltung auf allen Gebieten des ftaat- 
lichen Lebens in Preußen mehr Rückſicht darauf genommen werden 
könnte, daß ſich nicht Alles mit einem Male abmachen laſſe, allein im 
Großen und Ganzen wird man die Verbeſſerungs⸗Bedürftigkeit vieler 
Einrichtungen der Juſtizverwaltung doch nach dieſen Debatten nicht 
füglich in Abrede ſtellen können und in dieſem Falle den allerdings 
weiten Umfang der Debatte nicht zu bereuen haben. Der Etat des 
Miniſteriums des Innern dürfte das Haus kaum kürzere Zeit in An⸗ 
ruch nehmen. — Wie es heißt, wäre zu der Unterrichts⸗ Angelegenheit 
ür das Herrenhaus noch eine dritte Vorlage zu erwarten, welche die 
ufgabe hätte, das Verhältniß der Gemeinde zur Schule und der 
atrone in kenntlicheren Umriſſen feſtzuſtellen, als es in den bisherigen 
ntwürfen der Fall war, mit denen übrigens hervorragende Mitglieder 9 
des Cultusminiſteriums ſelbſt nicht in allen Stücken völlig übereinge⸗ | 
ſtimmt haben ſollen. — Eine Nachricht der „Kölniſchen Blätter“, 

wonach Gerüchte im Abgeordnetenhauſe den Abg. v. Bennigſen als 

Nachfolger des Miniſter des Innern Grafen Eulenburg bezeichnen, 

machte heute viel von ſich reden. Zunächſt können wir nach genauen 

Erkundigungen an unterrichtetſter Stelle verſichern, daß mit Herrn 

v. Bennigſen in keiner Weiſe Unterhandlungen ſtattgefunden haben 

und die Nachricht daher gerade eben ſo viel und ſo wenig Glauben 

verdient, wie diejenige, welche den Abg. v. Patow zum Miniſter des 

Innern deſignirt bezeichnet. Entſtanden aber ſind die auf Bennigſen 

bezüglichen Angaben in jenen Centrumskreiſen, aus welchen die „Köln. | 
Blätter“ bedient werden. Wollte doch ein Mitglied dieſer Seite des 
Abgeordnetenhauſes die Nachricht von einem früheren hannoverſchen 
Miniſter erhalten haben, der ſich jetzt in Ober⸗Italien aufhält und den, 
wie es ſcheint, die Lorbeeren ſeines ehemaligen Collegen und jetzigen 
preußiſchen Juſtizminiſters nicht ſchlafen laſſen und mit Geſpenſterfurcht 
erfüllen. — Nach untrüglichen Anzeichen mochte es gerathen erſcheinen, 
für den Augenblick überhaupt keinen Wechſel im Reſſort des Innern 
zu erwarten. — Die Präſidenten des Abgeordnetenhauſes waren heute 
Mittag zum Diner bei Sr. Maj. dem Könige geladen. — In der 
Fraction der Fortſchrittspartei wird man ſich heute Abend mit dem 
Nothſtande in Oſtpreußen beſchäftigen und wohl Anträge an das Haus 
vorbereiten. Im Allgemeinen möchte man zu weit gehenden Wünſchen, 
wie ſie aus einzelnen Kreiſen, ſo aus einem hieſigen Bezirksvereine 
welche die Ueberweiſung von 10 Mill. Thlr. (1) aus dem Staatsſchatz 
verlangt, entgegen treten. Auch ein anderer Antrag, deſſen Einreichung 
aus Preußen aviſirt iſt, möchte als zu weit gehend erſcheinen; danach 
ſollen Vorſchüſſe aus der Staatskaſſe an kleinere Grundbeſitzer geleiſtet 
werden und zwar auf zehnfache Hoͤhe ihrer Grundſteuerzahlung. Mit 
zu weit gehenden Anträgen wird mehr geſchadet als genützt und man 
hofft daher in der Fortſchrittspartei den rechten Mittelweg zu finden. 
Uebrigens wird ſeitens der hieſigen Hilfsvereine jetzt für maſſenhafte 
Abſendung von Lebensmitteln geſorgt, ſo daß für einzelne Sorten ſchon 
Schwierigkeiten für die Beſchaffung und auch Preiserhoͤhungen eingetre: 


ten ſind; hatte ein ſolches Hilfscomite doch geſtern Mühe, 28 Pfund 
Speck aufzutreiben! Bei dem Hilfsvereine, an deſſen Spitze 8 — 
prinz ſteht, ſind an einem Tage 40,000 Thlr. geſammelt worden. — 
Bei dem Ober⸗Appellations⸗Gerichte herrſcht jetzt eine ſehr lebhafte 


den franzöſiſchen Truppen zur unmittelbaren Folge haben werde. Von an⸗ 
derer Seite wird hinzugeſetzt, der Entwurf ſei auch in Wien und London 
vertraulich mitgetheilt worden und habe an beiden Orten Beifall gefunden. 
Ueber Inhalt und Richtung deſſelben liegt bis jetzt nichts vor, nicht einmal 


„Daß Oeſterreich und Preußen“, fährt das Blatt fort, „geneigt find, 

ſich in der orientaliſchen Frage einander zu nähern, iſt eine Behauptung, 

welche noch der Beſtätigung bedarf. Aber wäre ſie wahr, ſo würde das 

nur die natürliche Folge der großen een fein, welche ſich in 
e 


Oeſterreich vollzieht. Die Bedeutung davon würde jein, daß Oeſterreich] Thätigkeit. 


eine Muthmaßung. Was die Stellung des italieniſchen Miniſteriums zu 


- ein oder zwei andere Gerichte, die ich aber ni 

eine gute Torte mit Moosbeeren gefüllt.“ 

55 In intereſſanter Weiſe ſchildert die Königin einen der vielen In⸗ 
cognitoausflüge: ser 
„Einige Secunden ſpäter waren wir auf der Landſtraße. Zwei 
ſchäbig ausſehende Wagen mit kleinen und elenden Pferden beſpannt, 

harten hier unſer. Ich und Albert beſtiegen den einen, Lady Churchill 

und General Grey den andern. Grant, der Schloßverwalter, beſtieg 
den Sitz auf unſerer Equipage, und Brown den der andern. Wir 
hatten beſchloſſen uns ſelbſt „Lord und Lady Churchill mit Gefolge“ zu 
nennen. Lady Churchill ſollte als Miß Spe ucer und General Grey 
als Dr. Grey gelten. Einmal vergaß Brown dieſe Abrede und nannte 
mich „Ew. Maſeſtät“; ein anderes Mal rief Grant, Albert zu „Königl. 
Hoheit“. Wir mußten aus vollem Halſe lachen. Aber Niemand be⸗ 
merkte dieſen Irrthum. 

. Wir mußten 3 Stunden lang fahren; es war 6 Uhr, als wir in 

den Wagen ſtiegen. Bald kamen wir ans dem Wald heraus und ge: 
langten auf die Chauſſee nach Badenoch, paſſirten nahe bei Kinrara 

pViorbdei, aber unglücklicherweiſe nicht durch, wie wir eigentlich beabſich⸗ 

ligt hatten. Die Gegend war reizend, ſchoͤne bewaldete Hügel, die 
hohe Cairngorm Reihe und Ben Muich Dhui, leider durch den Nebel 
auf dem Gipfel ſehr verdunkelt. Die breite Spey floß im Thale, das 

mit Feldern und ſchöͤnen Bäumen verſehen war. Während unſerer 
langen Reife fiel mir die gänzliche, für mich aber ſehr angenehme Ein⸗ 
ſlamkeit, auf. Kaum einer menſchlichen Seele begegneten wir. Nach 

Aund nach verſchwanden die Berge — der Abend war mild und es 

regnete in kleinen Tropfen. Endlich ſahen wir Licht und fuhren durch 
ein langes Dorf, woſelbſt wir vor einem Gaſthaufe hielten. Schnell 

fliegen wir aus. Man zeigte uns unſere Schlafzimmer, deſſen großes 
Beit fait den ganzen Raum einnahm. Dem Schlafzimmer gegenüber 
Albert bekam auch noch ein Ankleide⸗ 


cht koſte te, und zuletzt 


A ſich das Speiſezimmer. 


zimmer zu feiner Verfügung. Nachdem wir uns gereinigt und umge⸗ 


zogen hatten, nahmen wir unſer Diner ein. Wir ſpeiſten ganz allein. 
Weder Grant noch Brown bedienten uns bei Tiſche. Eine Frau mit 
Locken verſah den nöthigen Dienſt bei Tiſche. Nach der Mahlzeit ver: 
ſiuchte ich einen Theil dieſes Berichtes in mein Tagebuch einzutragen, 
aber das Geplauder um mich herum verwirrte mich. Albert ſpielte 
6 indeſſen „Patience.“ Um halb 12 Uhr legten wir uns zu Bett.“ 


In einem Theile des Tagebuches findet ſich folgende intereſſante 


Notiz äber die Prinzeſſin Victoria: ee 
nnſere theuere Victoria wurde heute mit dem Prinzen Friedrie 
Wilhelm von Preußen verlobt, der ſeit dem 14. bei uns auf Be⸗ 


Be uch iſt. Schon am 20. ſprach er mit uns über feine Wünſche; aber 
. 2 1 


als 


er wieder zurückkäme. 
Glückes“ und überreichte es der Prinzeſſin. 
zu einem befriedigenden Reſultat geführt.“ 


auch im Auslande, freudigen Anklang finden. 
Aus Breslau vor hundert Jahren. 


hoͤchſt dürftige Nachrichten zu liefern vermochten. 


acht Tage früher in Glogau ſtatt. 
zine zukommen. 


Städten ihr Domicil zu nehmen. 


Werbung und andere „Beneſicia“. 


macher, 1 Büchſenmacher, 1 Raſchmacher, 1 Nadler, 1 Nagelſchmied, 
1 Zirkelſchmied, 1 Zinngießer, 1 Gelbgießer, 1 Sporer, 1 Zimmer: 


kanntmachungen; ſo lud z. B. der zu Peiskretſcham nach dort 1 Bäcker, 
1 Sattler, 1 Maurer- und 1 Zimmermeiſter, der zu Oels nach dort 
1 Schwertfeger, 1 Steinſetzer, 1 Pumpenmacher, 1 Röhrmeifter und 
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wir waren im Ungewiſſen, ob er mit Rückſicht auf ihre große Jugend 
mit ihr ſelbſt ſprechen ſollte, oder ob es nicht beſſer ſei zu warten, bis 
Wir entſchloſſen uns jedoch zum Erſteren. Wäh⸗ 
rend unſeres Rittes nach Craig⸗na⸗ban hinauf, am Nachmittage, pflückte 
der Prinz ein Stück weißes Heidekraut — das Symbol des „guten 
Dies gab ihm Veran⸗ 
laſſung eine Anſpielung auf ſeine Hoffnungen und Wünſche zu machen 
und als wir nach Glan Girnoch hinunterritten, hatte die Unterredung 


Von Anfang bis zum Ende iſt der Inhalt des Königlichen Buches 
ſpannend und intereſſant, und dürfte nicht allein in England, ſondern 


Das Jahr 1768 ging den Breslauern, wie uns die in demſelben 
erſchienenen „Schleſiſche privilegirte Zeitungen“ belehren, ohne beſondere 
Aufregungen vorüber, während in Polen, auf Corſica u. ſ. w. es nicht 
an Unruhen und Kämpfen fehlte, von denen jedoch jene Zeitungen nur 
Zur Hebung der 
Provinz Schleſien ſuchten die königlichen Behörden und die Magiſträte 
nach Kräften zu wirken. Ende Juni verſammelte ſich ein großer Theil 
des ſchleſiſchen Adels in Breslau, um aus dem Gnadenfonds beſchenkt 
zu werden, den der König für die durch Krieg und andere Unglücks⸗ 
fälle heruntergekommenen Familien beſtimmt hatte. Einzelne erhielten 
10,000, 20,000, ja bis 30,000 Thlr. Eine gleiche Vertheilung fand 
Bald nach dem Kriege erſetzte der 
König den Bauern in Schleſien die ihnen abgegangenen Pferde und 
ließ dem ganzen Lande den bedeutenden Inhalt der königlichen Maga⸗ 
Bereits in den vorangegangenen Jahren hatten die 
Kriegs- und Domänen⸗Kammern durch die öffentlichen Blätter Auffor⸗ 
derungen an Handwerker in anderen Staaten erlaſſen, in ſchleſiſchen 
Man verſprach ihnen, bei ihrem 
Etabliſſement allen möglichen Beiſtand zu leiſten, Freiheit von der 
Dies hatte — wie die Glogauer 
Kammer am 3. Mai 1768 erklärte — guten Erfolg, allein es fehlten, 
wie ſie ſagt, z. B. in Wohlau noch immer 1 Uhrmacher, 1 Parchent⸗ 


mann, 1 Leiſtenſchneider, ! Scheerenſchleifer, 1 Steinſetzer, 1 Strumpf⸗ 
ſwirker und ein Bürſtenbinder. Auch die Magiſträte erließen ähnliche Ber 


An Stelle des früheren Präſidenten und jetzigen Juſtiz⸗ 


1 Zimmermeifter ein. Schon in dem vorjährigen dieſer Zeitung gelies 
ferten Bericht wurde mitgetheilt, daß die Fremden, welche ſolchen Auf⸗ 
forderungen Folge leiſteten, nicht immer den Erwartungen entſprachen. 
So hatten die aus Schwabach gebürtigen Metall⸗Goldſchläger⸗Geſellen 
Obendorfer und Frühwald ſich zur Fortſetzung der Metall⸗Goldſchlä⸗ 
ger⸗Fabrik in Breslau niedergelaſſen, mit Bewilligung der daſigen 
Kriegs: und Domänen⸗Kammer aus dem königlichen Manufacturfonds 
61 Thaler vorgeſchoſſen erhalten und ratenweiſe zurückzuzahlen verſpro⸗ 
chen; ſie waren aber heimlich entwichen und daher wurde das Publi⸗ 
kum durch Erlaß vom 16. Nov. 1768 in der Zeitung gewarnt, „ſich 
für dieſe eydbrüchig gewordene liederliche Betrüger zu hüten“, 

Im Februar 1768 wurde den Armen in Breslau bekannt gemacht, 
daß, fo lange die Kätte anhalte, ihnen auf dem Salzringe (jetzt Blü⸗ 
cherplatz) bei der „Siedebaude“ täglich etliche Wagen Reisig, 2 Ge: 
bund für 1 Kreuzer verkauft werden. Die Kriegs⸗ und Domänen⸗ 
Kammer ſetzte damals die Holzpreiſe in folgender Weiſe „zum Sou⸗ 
lagement des Publici“ feſt: der Stoß rothbuchen Holz 20 Thlr., Eſchen⸗ 
holz 19 Thlr., viertel eichenes 17 Thlr., viertel erlenes 14 Thlr. 
22 Ggr., viertel fichtenes 10 Thlr. 12 Ggr., öviertel gemengtes 
10 Thlr., öviertel fichtenes und kiefernes 9 Thlr., 10viertel kiefernes 
Brauholz 41 Thlr., dergleichen ſichtenes 36 Thlr. Das geſchah am 
29. December 1767, am 23. December 1768 dagegen erſchien fol⸗ 
gende Feſtſetzung: der Stoß 10viertel kiefernes 38 Thlr., viertel erle⸗ 
nes 13 Thlr., viertel fiefernes 11 Thlr., von dem ſichtenen und ges 
mengten Holze der Stoß 1 Oviertel ſichtenes 32 Thlr., Gviertel fichtenes 
9 Thlr. und öviertel ſichtenes 8 Thlr. 

Obwohl die „Schleſiſche privilegirte Zeitungen“ der Leitartikel ent: 
behren und ihre „Vermiſchte Nachrichten“ ein ſehr ungelenker Anfang 
eines Feuilletons ſind, brachte die Nr. 58 vom 16. Mai 1768 einen 
ganz zweckmäßig geſchriebenen Aufſatz: „Ueber die ſchaͤdliche Gewohn⸗ 
heit, die Todten in den Städten zu begraben;“ allein es vergingen 
noch Jahre bis zur Verlegung der Kirchhöfe außerhalb der Ring⸗ 
mauern der Stadt. 8 g 

Am 14. März 1768 machte das koͤnigliche Polizei⸗Directorium 
zu Breslau bekannt, daß „die Einpfropfung der Blattern“ von den 
berühmteſten Aerzten einſtimmig für „vortheilhaftig, ſicher und zuver: 
läßig“ befunden worden; im Krankenhoſpital auf dem Burgſelde habe 
man ſeit einiger Zeit wiederholt glückliche Verſuche mit derſelben ge⸗ 
macht. Damit fie nun auch den Kindern der ärmeren Klaſſen zu 
Gute kommen möge, hätten die beiden Stadt⸗Phiſiei, die Doktoren 
Pauli und Morgenbeſſer, den Auftrag, Anmeldungen ſolcher Kinder 
entgegenzunehmen; dieſe Herren würden dann Zeit und Ort angeben, 
wann und wo die Inoculation zu erfolgen habe. 170. 


ſchaffen. 


Kaſſirer 
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Miniſters Leonhardt führt der Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Henrici, Redacteur des polniſchen „Dziennik Lwowski“, Herr Stupnicki, wurde 


(aus Kiel) den 


Vorſißz im erſten Senate, während der Vieepräſident ſeiner Zeit in einem Ehrenbeleidigungsprozeſſe, den der Ruthene Pawle⸗ 


Oberg dem zweiten Senate präſidirt. In der neueſten Zeit find nun wiez gegen ihn angeſtrengt hatte, zu 6 Monaten Kerker verurtheilt. 


auch Sachen aus 
gelangt, welche bis 
desorganiſirte Gerichtsweſen jener Provinzen jetzt geregelt ift, 
Aus Medienburg- Schwerin, 11. Januar. 
mannſchaft in Schwerin] hat an die Kaufleute in 


Naſſau und Schleswig⸗Holſtein an das Gericht] Das Ober-Landeögericht hat nun dieſes Urtheil caſſirt und eine neue 
ietzt gänzlich fehlten. Man ſchließt daraus, daß das] Schlußverhandlung angeordnet. 


Nun muß man aber wiſſen, daß 
Stupnicki Pawlewiez beſchimpft hatte, weil dieſer an der Moskauer 


[Die Kauf⸗ſethnographiſchen Austellung Theil genommen hatte. — Soeben leſe ich 
den Landſtädten in dem panſlaviſchen Wiener Journale „Zukunft“ — das auch unter 


eine Aufforderung erlaſſen, ſich an einer am 14. d. M. daſelbſt Nat: den Ruthenen Galiziens ſehr verbreitet it — eine Notiz, welche ich 
findenden Verſammlung zur Berathung „wegen der bei dem nahe ber] Ihnen der Curioſität halber mittheilen will. Das genannte Blatt be⸗ 
vorſtehenden Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein zur Frage kom⸗hauptet nämlich, daß ſeit einiger Zeit ſich preußiſche Individuen ohne 


menden Zollangelegenheiten“ durch Deputirte 


zu betheiligen. 
ſichtlich wird die Frage wegen der Nachſteuer heilig 


Voraus- beſtimmte Beſchäftigung in Wien befinden, die von anderen dort wei⸗ 
den Hauptgegenſtand der lenden Preußen als Organe der Berliner Regierung erkannt wurden; 


Verhandlung bilden. — Der Salzverkauf auf der Saline zu Sülz, jene leben in Wien auf großem Fuße, in äußerſt glänzender Erſchei⸗ 
welcher vor einigen Wochen ſchon auf Quantitäten von 5 Scheffeln nung und wiſſen ſich in allen Geſellſchaften Zutritt zu verſchaffen.“ — 


beſchränkt worden war, hat wegen erfolgten 


vollſtändigen Ausverkaufs] Hinzufügen möchte ich noch, daß die Wiener „Zukunft“ als eines der 


der Vorraͤthe jetzt ganz eingeſtellt werden muͤſſen. — Geſteen ift, nach |naiviten Journale bekannt iſt, das ohne große Schwierigkeit ſich den 


Jahrhunderte langem Ausſchluß der 


Juden, auf Grund der hierin durch koloſſalſten Humbug aufbinden läßt. — Das Lemberger Landes⸗ als 


das ane cer areas bewirkten Aenderung, der erſte Jude Strafgericht hat über Antrag der Staatsanwaltſchaft zu Recht erkannt, 


in Roſtock Bürger aufgenommen 
Bremen, 11. Januar. 
hat auf die vom Ausſchuß d 
Rundfrage, ob und inwieferu d 
erweitert werden konne, in Bet 
Bundesverſaſſung enthalt 


und beeidigt worden. 


örtli haltenen Gegenſtände bejahend geantwortet. Das 
eee erheiſcht eine Uebertragung vom Reichstag auf das 
f ment beſonders hinſichtlich der Muünzangelegenheiten, 


möglichſt bald eine nati inhei 
f i 
Fre a 5 onale Münzeinheit zu Stande komme und 


nicht in der Form 
Währung. 


Goldwährung unter Anſchluß an das Franken⸗Syſtem, 
der jetzt in Norddeutſchland geltenden Silber⸗Thaler⸗ 


Defterreid. 


daß der Inhalt der beiden ruſſiſchen Broſchüren: 
[Die hieſige Handelskammer lſerer ſlaviſchen Säfte (Petersburg, 28. Mai) und „An unſere aus⸗ 
es deutſchen Handelstages ergangene] wärtigen Brüder“ das Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe 
ie Competenz des Zollparlaments füglichf nach § 65 Lit. a. begründe, weshalb demnach die Broſchüren verboten 
reff der Mehrzahl der in Artikel 4 der] werden. 


„Zum Abſchied un⸗ 


Italien. 
lorenz, 8. Januar. [Das Miniſterium und die Oppo- 


damitſſition.] Die Ernennung des Senators Cadorna zum Miniſter des 
zwar] Innern, ſchreibt man der „N. Z.“, findet auch bei der radicalen Preſſe 


Beifall, weil man Gewicht darauf legt, daß er ehemals zum linken 
Centrum gehörte. Doch, meint die „Riforma“, hat dies keine poli- 
tiſche Bedeutung, weil Cadorna vereinzelt im Cabinette daſteht und 
doch ſtets von feinen Collegen überſtimmt werden würde. Die Oppo⸗ 


1 Fi Aus Weft-Galizien, 12. Jan. [Polnifhe Socialiften.[fition irrt ſich, wenn fie bei dem neuen Miniſter des Innern eine Hin: 
j lapka 8 Journale unter den ungariſchen Truppen. — neigung zur Linken vermuthet. Der Umſtand, daß Cadorna zur aus⸗ 
Dep Stupnicki⸗Pawlewicz. — Preußenfurcht. — Bro- drücklichen Bedingung für die Annahme des Portefeuilles das Verblei⸗ 


ſchürenv 
paganda 


unter 
Artikel 


machen 


erbot.] Die in Zürich etablirte polniſch⸗ſocialiſtiſche Pro- ben des Grafen Borromeo als Generalſecretär des Innern machte, 
f Haucke und Bulewski macht ſich — wie aus einem] zeigt die Homogenität der conſervativen Geſinnung im ganzen Cabi⸗ 
im geſtrigen „Czas“ zu erſehen, auch in Galizien viel zu] nette, denn Borromeo gehört zur Conſorteria und iſt mit Minghertl, 

Zumal follen in Krakau Flugſchriften jener geheimen Gefell:| Peruzzi, Spaventa und anderen Chefs dieſer weſentlich confervatiyen 
aft verbreitet worden ſein, welche den galiziſchen Polen begreiflich] Partei eng verbunden. Man kann daraus den Schluß ziehen, da 


nichts zu hoffen haben und ſich ausſchließlich auf revolutio-] feſthielt, mit der conſervativen Partei allein zu regieren und jeden An: e i 


Raven Boden ſtellen müßten. Unſere nationale Adelspartei hingegen ſſchein einer Nachgiebigkeit gegen andere Fractionen des Parlaments zu 


läßt in ihren Organen zwiſchen den Zeilen leſen, daß Haucke und vermeiden. Die Blätter der Oppoſition ziehen am heftigſten gegen] um und führte die andere ein. 

und Conſorten von Rußland beſtochen ſeien, um durch Haß] das Verbleiben Cambray⸗Digny's im Finanzminiſterium los, für ſche Reich erstand. 5 
die Thätigkeit der galiziſchen Nationalen zu lähmen, die] welche Stelle fie ihm alle Befähigung abſprechen. Derſelbe beharrt] dieſe Monarchie ſcheint unter dem Einflu 
„liberalen Inſtitutionen Oeſterreichs“ unterſtützt, allein im] bei feinem Vorhaben, in der Deputirtenkammer eine ausführliche Dar: 


Bulewski 
und Zank 
durch die 


Stande ſeien, das Regenerationswerk Polens zu fördern. — Je näherfſtellung der Finanzlage zu geben, und feine Freunde verſichern, er werde 
r der in Rußland angeordneten Rekrutirung rücken, deſto zahlreicher bei dieſer Gelegenheit die ungünſtige Meinung über feine Talente glän⸗ 


die aus Polen entflohenen Militärpflichtigen. 


v 
fähig 
Wien eine Anzahl einheimiſche brave Leute in dieſem überaus ſtrengen 
er 
Galizien ſtationirten ungariſchen Truppen, 
ukt fortwährend die Honvedpropaganda, 


„daß dieſe ein unfruchtbares Terrain finde. — Auch das neue empfange in den Tuilerien gegenwärtig war. 


en in Krakau, Bochnia, Tarnow, Rzeszow und anderen Städten] zend widerlegen. Seit der Reconſtruction des Cabinets hat fi der 
Daß dieſelben ſeitens] Miniſterrath bereits mehrmals verſammelt; Hauptgegenſtand der Be: 
er Nationalpartei als Märtyrer aufgenommen werden, iſt ſelbſt⸗[rathungen waren die Finanzen. Zu dem letzten Conſeil wurde auch 
Andi, und man verſchafft dieſen Flüchtlingen je nach ihrer Be- der Deputirte, De Luca, der Vorſitzende der Finanzeommiſſion, hin 
ung Stellen als Gutsverwalter, Seeretaire, Foͤrſter, Bediente ꝛc., zugezogen. 


u 


Deutſchen und Italienern eine compacte Maſſe ſich geſtalten ſoll, ja, es 


giebt Beurtheiler, z. B. in der „Liberté“, die überzeugt ſind, daß, je 
größer die paͤpſtliche Armee wird, deſto weniger werde ſie vor dem Feinde 
werth fein, ſchon der disparaten Elemente wegen, da die meiften Leute 
ſich unter einander weder verſtehen noch mit einander perſönlich fom- 
pathiſiren, ganz davon abgeſehen, daß der Papſt weder als Kirchenhaupt 
noch feiner Finanzen wegen dazu berufen iſt, eine Militärmacht zu reprä⸗ 


eſntiren. Und trotz der vielen Zubußen fehlt es immer am Nöͤthigſten, 


während ſchon der Sprachverſchiedenheit wegen die Zuaven ſchwer zu 
unterrichten ſind, da neben ſedem Inſtructeur ein halbes Dutzend Dol⸗ 
metſcher mitwirken muß. Auch bei den „Antiboyens“, wie ſie bei den 
Franzoſen genannt werden, wird durch die neuen Recrutirungen aus 
Lyoner, Pariſer u. ſ. w. Ouvriers, die arbeitslos geworden, die Manns⸗ 


zucht ſehr gelockert werden. Dieſe Legion iſt jetzt 1635 Mann ſtark; 


200 Recruten werden erwartet, ſie ſoll aber zum Frühjahr auf 2000 
Mann gebracht werden, fo daß die Reſtauration mit 15 — 16,000 Mann 
ins Feld zu ziehen gedenkt, „wenn's im Frühjahr losgeht.“ Der Be 
richt der „Liberté“, dem wir dieſe Angaben hauptſächlich entlehnt ha⸗ 
ben, it ſchließlich der Anſicht, daß dieſe Armee einem wohlgeübten ita⸗ 
lieniſchen Armeecorps nicht widerſtehen könnte. . 

[ueber die Dislocation eines Theils des franzöſiſchen 
Expeditionscorps] nach Viterbo berichtet der neueſte Pariſer 
„Moniteur“: 

Da Civita⸗Vecchia nicht hinreichende Gelegenheit dargeboten babe, um 
das Lu franzöͤſiſche Expeditions⸗Corps in Häuſern unterzubringen, jo habe 
ein Theil deſſelben in einem Lager auf den Höhen, welche die { 
ben, untergebracht werden müfjen. Die Härte der Jahreszeit habe indeſſen 


den Aufenthalt in Zelten faſt unerträglich gemacht, und man hätte den Aus⸗ 


bruch von Krankheiten befürchten müſſen. Die Regierung des Kaiſers, welche 
immer damit oe ſei, für das Wohl der Soldaten zu ſorgen, habe 
ſich daher entſchloſſen, den Theil des Expeditionscorps, welcher nicht batte 
in Häuſern untergebracht werden können, nach Viterbo zu ſchicken. x Dieſe 
Dislocirung fand vor einigen Tagen ſtatt, und die Soldaten ſind jetzt in 


tadt umge⸗ 


Viterbo in geräumigen und bequemen Gebäuden untergebracht, welche jede 


Sicherheit in Bezug auf Geſundheitszuſtand bieten. 


i Frankreich. 
E Paris, 11. Januar. [Frankreich und Italien.] Auch 
der „Monde“ zieht jetzt wie die übrigen Blätter gelindere Saiten gegen 


Preußen auf, indem er zwar nochmals deſſen frühere Politik ver⸗ 


dammt, aber doch die Ueberzeugung kundgiebt, daß dagegen nichts 
mehr zu machen ſei; dagegen ſoll Frankreich ſich nun an Italien 


: Blihadlos halten. 
„ daß fie von Oeſterreich oder den europäiſchen Regierungen] Menabrea auch bei der Reconſtruction des Miniſteriums den Grundſaß 


verſchiedener Acte ehrenhaften Widerſtandes, jagt das clericale 
Deutſchland, wie man wohl ſieht, 5 es unterwirft ſich 
en, und das konnte man ſchon am Tage von Sadowa jehen. Sadowa 
ein rein militäriſcher Zwiſchenfall, ſondern es ſtürzte die eine Politik 

. Der Bund ging in Grunde und das deut⸗ 
Wir zählen wenig Mi die ak Oeſterreichs; 


8 


Preu 
war 


f 0 e des Liberalismus aus Ran 
und Band zu gehen, und es iſt von ſolchen Feinden umgeben, daß es alle 
ſeine Kräfte nöthig hat, um ſich oben zu halten. Nach 8 e 
rungen bedarf Frankreich der ee Italien beſchäftigt uns hinreichend; wir 
haben da unſere höchften Intereſſen, da Rom die Hauptſtadt der katholiſchen 
Kirche iſt. Dadurch nehmen wir den uns gebührenden Rang in Europa 
wieder ein. Der Friede mit Preußen kann unſere Aufgabe auffallend er⸗ 
leichtern, denn Preußen hat 15 Millionen Katholiken zu onen Möge der 


o vielen Erſchütte⸗ 


eſetzgebende Körper e Geltung verſchaffen, und es wird uns ein 


anger und ehrenvoller Friede geſichert ſein.“ 


Das italienifhe Grünbuch. Die „Opinion nationale“ be⸗ 
[Italien und Frankreich.] Es it bemerkenswerth, daß die] ſchäftigt ſich mit dem Nachtrag zum italieniſchen Grünbuche, welchen 


dem bitterſten Mangel preisgegeben find, — Unter den infofficiöfe Pariſer Preſſe erſt im neuen Jahr die ſchon im December] das Miniſterium Menabrea vorgelegt hat, um Rattazzi bloßzuſtellen. 


Klapka herausgegebene Journal „Szazadnek“ iſt unter den hiefigen vom 22. December war die Abreiſe Nigra's feſtbeſchloſſen. Seitdem] Actionspartei ſich ſchuldig gemacht habe. Die letzten Depeſchen jedoch 


on 
duppen verbreitet worden, wiewohl das General⸗Commando in Krakau haben ſich aber die Verhältniſſe geändert. Die franzoͤſiſche Diplomatie] zeigen, der „Opinione“ 


zufolge, daß, wenn das Cabinet auch nicht der 


Alec ein geheimes Circular den Offizieren einſchärft, die Zeitſchrift] hat ſich nachgiebiger gezeigt und vor allem die Verſicherung ertheilt, Garibaldianiſchen Unternehmung die Hand gereicht habe, es doch von 
ka 


wü 's unter den Truppen nicht zu dulden. 
mlich nach Kräften dem 
ungariſchen Armee. N 6 e 
N betrachten; ſie iſt einſtweilen nur in den Hintergrund gedrängt, 


„Honved“ in der 


„Szazadnek“ ſecundirt] daß bei dem Neuſahrsempfange in der Anrede des päpftlichen Nuntius] den Ereigniſſen vollſtändig fortgeriſſen worden war. 
Frage einer ſelbſtſtändigen nichts Unangenehmes für Italien vorkommen würde; dies hat denn] Rattazzi Unrecht, 
Diefe iſt überhaupt noch lange nicht als abgethan] Nigra zum Bleiben beſtimmt. 


Nom. 


dürfte aber ſchon in nächſter Zeit mit großem Nachdruck auf's Tapet] der „K. Z.“, die Zahl der clericalen Anwerbungen für den Schutz der 


fag cht werden. 


page 17. 4 
ersburg vom 22. November. 
Deobe 9 


„Ob wir ei ne nationale Armee haben werden?” weltlichen Macht des Papſtes genau anzugeben; wiederholt finden wir] Blätter 
„Honved“, und antwortet darauf zuverſichtlich: Ja! wenn wir aber das Zuaven⸗Corps auf bereits an oder über 5000 Mann ange- der „Guerriere“ eingeſchifft worden, um nach Japan geſchafft zu 
k ernſtlich wollen; wer wird fo ſtark fein, fie uns verweigern zu geben, und wahrſcheinlich wird es über 4000 Mann ſtark ſein. 
können? — Daß die Politik auf unſer ohnedies im Argen liegendes] Militärs iſt es picant, das Experiment zu erfahren, 
ichtsweſen von Einfluß iſt, zeigt nachſtehender Fall: Der ehemalige] Conglomerate von Franzoſen und Holländern, 


[Die päpftlihe Armee.] Es iſt ſchwer, ſchreibt man] dieſer Situation geweſen. 


Am 8. Wieder⸗ London“ der im Original befindliche 6. Auftritt, 


Man thue aber 
wenn man ihm die ganze Verantwortlichkeit für dieſe 
Sachlage zuſchieben wolle; er ſei nicht die Urſache, ſondern das Opfer 
„Mehrere 


[Nach Japan.] Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: 


Für] werden. Dieſe Fregatte hat in der That in Saigon eine Compagnie 
wie aus dieſem] Marine-Infanterie aufgenommen; dieſelbe ſoll in Jokohama die Com: 
Spaniern und Belgiern, Ipagnien Marine⸗Füſiliere ablöfen, welche ſeit mehreren Jahren dem 


December 1768 enthielten die Zeitungen eine Nachricht aus | prinzeffin von Würtemberg⸗Oels, worauf großes Souper und Ball] Die Direction der Geſellſchaft ließ es nicht an Reclame fehlen, jo 
Dort hatte die Kaiſerin am 23. ſtatthalten. Am 7. wurde die Oper: Le cantadine bizarre aufge-] machte fie beſonders darauf aufmerkſam, daß in dem bürgerlichen, aus 
ber Abends 10 Uhr ſich von dem einige Monate vorher zu dem führt, ein kostbares Feuerwerk vor dem königlichen Schloſſe abgebrannt, dem Engliſchen des Lillo überſetzten Trauerſpiel: 
Ende aus England berufenen Dr. Dimsdale die Blattern impfen] dem „große Fete“ und Ball en Domino folgten. 

„um ihren Unterthanen mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Am holung der erſtgenannten Oper, dann bei Tauenzien Souper und Ball.] den Nachrichter, 


„Der Kaufmann von 
der den Richtplatz, 


bi enden Tage ſiedelte fie nach Zarskoje⸗Selo über und befand ih Am 9. begab ſich der König zum Mandver nach Golau und reifte am bringt, hinzugefügt worden ſei. 
been 29. October vollkommen wohl, an welchem Tage fie bei] 12. über Glogau nach Berlin zurück. 


rſter Witterung einen Spaziergang im Freien machte, wie dies 


auch 


kam 


die Tage vorher geſchehen war. 
findungen“ zurück, die bis zum 31. Abends anhielten. 


Das Magdalenen⸗Gymnaſium feierte die obgedachte Vermählung in] faal 
Sie kehrte mlt „fieberhaften folgender Weiſe. Es erließ eine Einladungsſchrift, einige von den adli⸗ 
Nun] gen und bürgerlichen Schülern überbrachten dem Prinzen eine deutſche Ode 
en die Blattern hervor, begannen in einigen Tagen zu trocknen „zum Zeichen der Devotion ihrer Lehrer und Mitlernenden“, ebenſo zwei] Inſtrumental⸗ 


fielen dann völlig ab. Am 12. November kam die Kaiferin nach] „Demoiſelles“ der ein Jahr zuvor errichteten Jungfernſchule eine fran⸗ 


beter 
8 0 
Er burg zurück 


In allen Kirchen fang man das Tedeum, der] zöſiſche Ode. Bei ihrer Rückkehr fanden fie eine zahlreiche Verſamm⸗ 


zbiſchof, die Geſandten u. ſ. w. brachten ihre Glückwünſche dar und] lung angeſehener Perſonen vor, denen ſie dle ihnen zu Theil gewordene 
ends waren viele Häufer erleuchtet. Soviel Aufhebens machte man] gnädige Aufnahme rühmten. Nun folgte eine eigens für die Feierlich⸗ 


amals von einer Blatternimpfung. 


keiten. 


d Am 24. Januar, dem Geburtstag des großen Königs, gaben 


keit von dem Mufit:Director Wirbach componirte Cantate und die 


In Breslau mangelte es im Jahre 1768 auch nicht an Feftlich: Feſtrede. 


Die Schuchiſche generalprivilegirte Geſellſchaft deutſcher Schauſpieler 


G0 dirigirende Miniſter Graf Schlabrendorf und der General-Lieutenant | begann ihre Vorſſellungen am 19. Februar 1768 mit dem von einer 


uverneur von Tauenzien den Landes⸗Collegien, der Generalität und hohen Perſon aus dem Franzöͤſiſchen überſetzten Trauerſpiel:? Regulus, 


großeg 
von 


vornehmen Standeöperfonen ein Tractament, bei welchem ein] und ſchloß dieſelben am 3. Juni mit dem Vorſpiel: Breslau, der Sitz 
Concert ſtattfand. Vom Rathsthurm erſchallten in der Zeit|des guten Geſchmacks, und dem Luſtſpiel: 
ſich 12 bis 1 uhr Pauken und Trompeten, „und Jedermann beeiferte] Probe. Die Stücke, welche zur Aufführung 


Sa dieſen Tag vergnügt zu feiern“. Im Schießwerder hielt die] (Freigeift, zweimal, Miß Sara Sampſon und Minna von Barnhelm 


— bengilde zu Ehren des Tages ein ſolennes Scheibenſchießen, worauf] mal), Gellert (Betſchweſter), 
ner wohl ſervirten Tafel“ unter Tromperene und Paukenſchall,] touches, Marinaux, Mofiere, Voltaire, von Holberg, Goldoni. In den 
unter Löſung der „Luſtböller“ geſpeiſt wurde. Ball und Feuer⸗„Schleſiſchen Berichten von Gelehrten Sachen“ (Beiblatt der Schlefi- 
olgten. Am dritten Pfingſtfeiertage hielten Bürgerſchaft, Zünfte] ſchen Zeitungen) finden ſich von Nr. 10 ab Theaterkritiken. 
dies Zechen ebendaſelbſt das gewöhnliche Königsſchießen ab. Wer an ihnen hat die ſonſt fo glänzende Geſellſchaft an ihrem innern Werth 
an Tage dort „Feilſchaften haben“ wollte, mußte ſich bei dem verloren und nur noch eine kleine Anzahl von Mitgliedern, die „eine 
Schützen einen Zettel Iöfen, „Was aber Zinngießer⸗ | unterfheidende Aufmerkſamkelt und Achtung verdienen.“ 


ſowie 
werk 
und 


Wa l 
Mittel anbelangt, bleibt zum Spielen und Verkauf dem löblichen 


September 1768 kam der große König in Begleitung des | herrſchenden verliebten Kabalen rühmlichſt zu erhalten gewußt.“ 
und der beiden 1 wi Braunſchweig aus erkennung finden ferner bei dem Kritiker ein Herr Strödel und 
hielt am 3. über das Tauenzien ' ſche und] Madame Schuch, die ältere, allein am 18. April erklärt er bereits, 


Bu Am 2. 
ungen von Preuß 
Neiſſe nach Breslau, 


Weiß, Weiße u. a., ferner von Des⸗ 
Nach 


So wird an 
der Madame Neuhoff Vieles, unter Anderem auch ihre feine Geſichts⸗ 
bildung gerühmt, „die fie bei denen unter den Theatergeſellſchaſten . 

N: 


Stedpow’fche Infanterie-Regiment und das Hachenberg'ſche Grenadier: daß er feine Beurtheilungen einflelle, weil es ihm zu „verdrüslich“ 


Bataillon Spezialrevue 


ab, am 5. über das Falkenhain 'ſche Infanteries |ift, immerwährend zu tadeln. 


aher kommt es, daß er nur über 


dcn en, über die Schlabrendorfſchen Küraſſiere und über die Bohlen Leſſings Freigeiſt berichtet. Er ſchreibt: „Dieſer große dramatische 
dann Haſaren. Am 8. war bei dem Könige Mittags große Tafel,] Dichter zeigt und hier den 


Freigeiſt auf einer Seite, die nur ein ſolches 


Geſeuſhan die nach Breslau gekommene königliche Opera comique-| Genie wie Leſſing vollkommen ausmalen konnte. Dieſes Stück, das 


die Trauung be bers u eite della sposa auf, 


des Prinzen Friedrich 


7 


Nunmehr erfolgte] ſich durchaus in gleichem Feuer erhält, iſt nach eines 
von Braunſchweig mit der Erb: ſeiner beſten. Wie ftolz kann Deutſchland nicht auf dieſen Dichter ſein!“ 


Die gewöhnlichen großen Faſtenconcerte auf dem großen Redouten⸗ 
begannen wurden am 21. Febr. und an 5 Sonntagen fortgeſetzt. Man 
zahlte für die 6 Concerte 1 Thlr. 12 Gr.; zum einzelnen Concert be⸗ 
zahlte man 8 Gr., auf dem Chor 6, auf der Gallerie 4 Gr. Entree. 
und Vocal⸗Muſik wechſelten mit einander ab. Das 
Programm eines ſolchen Concertes lautete: ein Flöten⸗Concert von 
Hrn. Leopold Hofmann, ein Violoncell⸗Concert von Hrn. Mara aus 
Berlin, eine Clavier⸗Sonate aus Paris, eine Opern⸗Arie von Herrn 


Traötta, Kapellmeiſter in Rom, ein vierſtimmiges ſchönes Concertino von 


einem neuen Componiſten, Hrn. Joſeph Schmid, endlich auf abermaliges 
Begehren das große und beliebte Stück mit drei concertirenden Stim⸗ 


men, nämlich mit Violoncell, Violin und Viole nebſt einigen neuen 2 


Sinfonien von Hrn. Bach aus London. 


Am 22. März wurde auf dem großen Redoutenſaal von dem Ora⸗ 


torium: Der ſtreitbare und ſiegende Gideon, Richter von Iſrael der 
Die Freundſchaft auf derferfte Theil: Gideons Beruf aufgeführt (Entree in den Saal 12 
kamen, waren von Leſſing] auf den Chor 6 Gr., Gallerie 4 Gr.), am 30. März ebendaſelbſt 


r., 


Grauns Tod Jeſu. Am 13 November begann widerum eine Re 

von 6 Concerten. In einem derſelben kam eine National:Sinfonie 
zur Aufführung, welche in der Mufit „den Dialekt“ und Geſchmack 
verſchiedener Nationen darſtellen ſollte. Sie beſtand demgemäß aus 
mehreren Theilen: all' Tedesco, all’ Italieno, all’ Inglese, all Fran- 
cese (Menuett), darauf folgte eine Art türkischer Musik und im letzten 
Theil, einem Allegro, erfchienen alle fünf . ö 
der Ankündigung heißt es nun weiter: „Die Erfindung iſt von einem 
geſchickten Componiſten und mangelt an der regulären Compoſition ſo⸗ 
wohl als in den verschiedenen wahren Ausdrücken derſelben nicht das 
mindeſte. Die Detaille hievon wird vielleicht einigen etwas lächerlich und 
mediſant vorkommen, beſonders da dieſes Stück faſt durchgehends eine 
komiſche und lustige Muſik; es it daher nöthig geweſen, die Zuhörer 


dazu vorzubereiten, Kenner der Muſik werden von ſelbſt um fo richtiger 
urtheilen.“ Auch eine Symphonie von Haydn wurde in dieſen Con⸗ 3 


errten aufgeführt. 


Gartenconcerte haben im Nidelihen Garten ſtattgefunden, im 


Winter wurden fie in das Nickel ſche Kaffeehaus zu den 7 Kurfürſten 2 
unſerer Einſicht eined | verlegt. Be 
Am 3. Januar begannen die Redouten in dem großen Red outen 


Nationen hintereinander. In 


zumal unter den Huſaren, verbreiteten Gerüchte über die Abreiſe Nigra's aus Paris dementirte] Das Blatt unterſcheidet zwei Perioden in Rattazzis Thätigkeit; die 
und man kann gerade nicht und ſich dabei auf die Thatſache bezog, daß Nigra beim Neujahrd: | Dokumente aus der erſten berechtigten dieſen Minifter vollſtändig zu 
Vor der Minifterfrife| der Erklärung im Parlament, daß er keiner Connivenz gegenüber der 


haben gemeldet, es ſeien Marine⸗Infanterie⸗Truppen an Bord 


die Zuſchauer und das Blutgericht auf die Bühne 


Au 


EN NEE 


= 


Hoſpital der Schiffsdiviſion 
Wache dienten. Bekanntlich Hält ein engliſches Regiment von 
800 Mann in einem analogen Dienſte Garniſon in Jokohama.“ 

(Im Senat! kam geſtern eine den Kirchhof Montmartre be⸗ 


nämlich den Plan, das jenſeit des Montmatre 


viertel mit dem neuen Paris durch eine breite und gerade Straße in] vorlege. 


Verbindung zu bringen, } 
nur dann möglich iſt, wenn man den Kirchhof durchſchneidet, 
er die Entweihung deſſelben vom Kaiſer decretiren laſſen. 


hat man aber eine große Verehrung für die Todten und will lieber] die Verbeſſerunge 
den neuen Boulevard des Herrn Haußmann etwas gegen die gerade wünſchen ſeien. 


Linie verſtoßen laſſen. Der Bericht über die Petition, durch welche 
dieſe Frage vor den Senat gebracht wurde, ſpricht ſich für die Ver⸗ 
weiſung der Petition an den Miniſter des Innern, alſo gegen die Re: 
gierung aus. Es entſpann ſich in Folge deſſen eine ſehr lebhafte Dis⸗ 
euffien, der wir Folgendes entnehmen: 

Herr Haußmann bertpeibigte mit gewohnten 53 
liegenden Plan wie ſeine ganze Verwaltung und ſagte am luſſe: „Mein 
Wunſch ift alſo, meine Herren, daß Sie, ftatt uns in einer Aufgabe, deren 
Bürde Sie zu bemeſſen nicht im Stande ſind, neue Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten, indem Sie für die Ueberweiſung ſtimmen, welche unjere Verlegen⸗ 
heiten vermehren würde, daß, ſage ich, 


einfache Tagesordnung, wie ich ſie beantrage, zu Hilfe kommen möchten, 


und zwar, weil ich vor Allem glaube, daß dies die 77 Entſcheidung in]; 


dieſer Angelegenheit wäre, zumal es das einzige Mittel iſt, ſie ine Beein⸗ 
trächtigung mehr oder weniger wichtiger Intereſſen zum Abſchluſſe bringen. 
Was ſollte aus uns werden, meine Herren, wenn die nach Popularität trach⸗ 
tenden öffentlichen Gewalten ſich ſelbſt dazu anſchickten, in die muthige, er⸗ 
ebene Verwaltung Breſche zu legen, die jo Großes vollbracht hat (man 
agte es ſo eben und ich halte mich berechtigt, es zu wiederholen) zum Ruhme 
der Regierung des Kaiſers und je Wohle der Pariser Bevölkerung? Das 
hieße ihr ihr Mandat unmögli machen und ihr einen Zuwachs von 
Schwierigkeiten ſchaffen, die unüberſteiglich werden würden.“ — Baron 
Dupin antwortete dem Präfecten, deſſen ganze Verwaltung er auf 5 

fcharfe Weiſe angriff. Redner kam auch auf die Zerſtörung des Luxemburg⸗ 
gartens zurück, die ebenfalls nur deshalb ſtattgefunden, weil es dem Prä⸗ 


fecten beliebt, in einem abgelegenen Quartier ein neues Viertel zu ſchaffen, müde, vo N 
was er dann mit dem übrigen Paris in Verbindung habe bringen wollen.] der Berliner Correſpondent der „Times“, 


Dieſe Angriffe des Redners erregen gewaltigen Sturm, da die Getreuen der 
Regierung ihn ohne Aufhören unterbrechen. Dupin wurde darüber aufge⸗ 
bracht und richtete ſeine Angriffe direct gegen den Senat: M. H., rief er 
aus, ich werde nicht perſonlich; ich discutire die Operationen eines Staats⸗ 
beamten! Wozu ſind wir denn 


hier? Wenn man uns Petitionen präfentirt, Fmächten ſchwer werden, 
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und dem franzöfifchen Geſandſchaftshotel zur | beten Willen nicht urtheilen könne, ohne über dieſelbe Bericht zu geben, [| Der Präſident, Mr. Beales, machte darauf aufmerkſam, daß die Mit⸗ 
ungefähr] Es werde in jeder Beſprechung ein Stück Bericht mit unterlaufen, es glieder der iriſchen Reform⸗Liga ſich unter einer polizeilichen Aufficht 


könne nur über das Maß des letzteren geſtritten werden; wolle die Res befunden hätten, als wenn fie Fenier geweſen wären, und daß fie in 
gierung bei ihrer Auffaſſung bleiben, fo möge fie wenigſtens das er⸗ Folge deſſen ſich gezwungen geſehen, die Liga aufzuheben oder wenig⸗ 
treffende Petition zur Berathung. Der Seine⸗Präfect Haußmann hat laubte Maß, die „proportion legale“, beſtimmt angeben; man möge ſſiens vor der Hand zu ſuspendiren. Dieſen Beſchluß, welcher mit dem 


dauer des Zeitun 


liegende neue Stadt: | Beſprechungs⸗Schablonen verfaſſen, wie man Schulknaben Schreibmuſter] betreffenden Sitzungsbericht in der Dubliner Abendpoſt vom 18. Des 
Es heißt übrigens, daß der Proceß gegen einen Theil der] cember veröffentlicht worden ſei, habe ihm der Vorſitzer der iriſchen 
und da dies wegen des bergigen Terrains] verfolgten Zeitungen aufgegeben ſei, während er gegen die andern forte] Reform⸗Liga, Mr. Keevil, am 20. December mit einem Briefe zuge: 
fo hat] geſetzt wird. — Die Redactionen der verſchiedenen Blätter haben nicht] ſendet. 
In Paris] blos wegen dieſer Angelegenheit Beſprechungen gehabt, ſondern zugleich der Reform⸗Liga getragen und ſei mit „immediate“ bezeichnet geweſen. 
n erörtert, welche dem neuen Preßgeſetzentwurf zu] Man hätte jedenfalls geglaubt mit dem an eine ſo ſchreckliche Adreſſe 
Girardin erklärte ſich dabei beſonders gegen die Fort: geſandten Document einen wichtigen Fang zu machen, denn der Brief 
gsſtempels, welcher die Blätter aufs Schwerſtef ſei auf feinem Wege durch die Poſt augenſcheinlich geöffnet worden. 


Der Brief habe die Adreſſe an ihn (Beales) als Präfiventen 


beſteuere und daher auch dem Subventionsweſen Vorſchub leiſte; es] Das Couvert ſei an einem Ende aufgeſchnitten, ſo daß die Einlage 


wurde beſchloſſen, gegen dieſe Beſtimmungen einmüthig anzukämpfen. herausgezogen und von den Behörden geleſen werden konnte. 


Mr. 


Die Kammermajprität hat übrigens die Ungunſt, deren ſich die Preſſe] Beales erklärte, daß er für eine ſolche Handlungsweiſe nur feine Ver⸗ 
von ihr zu verſehen hat, ſeitdem auf's Neue dadurch bekundet, daß fie achtung ausſprechen wolle; die Verſammlung gab ihre äußerſte Miß⸗ 


welches die Angelegenheit der verfolgten Zeitungen betraf. 
[Todesfälle.] 
1802 geboren und vor der Revolution von 183 


Er war im Jahre 


Sie uns im Gegentheil durch eine] Lieutenant und Adjutant des Großfürsten 0 1 = 9 5 1095 17 tpte, der 
ebte ſeitdem in Paris oder] klärte der 


theiligte ſich an der nationalen Erhebung und 
in London und leitete die ee der Emigration. In den 
1848 und 1849 kämpfte er in Ungarn und während des Krimkrieges beſeh 
er ein 1 im Dienſte Englands. 

beträchtliches Vermögen. Er if 

gender Denkſchriften. — 


Conſiſtoriums, bekannt als Ver aſſer zahlreicher theologiſcher Schriften. 
Großbritannien. 
* London, 11. Jan. [Zur orientaliſchen Frage.] Wäh⸗ 


Öht| rend telegraphiſch aus Wien berichtet wird, daß der ruſſiſche Botſchafter 


daſelbſt ſich ſehr friedlich äußere, werden engliſche Correſpondenten nicht 
von allen Seiten vor Rußlands Plänen zu warnen. 
der ſeine Beweiſe für die 
panſlaviſtiſche Agitation Rußlands zumeiſt jedoch deutſchen Quellen ent: 


ini kommen, eine Agitation in 
t \ igte | ihren läſtigen Steuerklauſeln 
Er hinterläßt 6 Kinder und ein] Klage darüber laut werde, daß neben 
t der Verfaſſer mehrerer von Sachkunde zeu⸗ noch Auslagen zu entrichten zu ſeien. 
Man meldet den heute Mittag erfolgten Tod des | Comite übereingefommen, als Curatoren eine An 
errn Coquerel, ar en Paſtors, Mitgliedes des proteſtantiſchen][ Namen 9 


Sol beitreten und damit den Anſtoß 


ühl den vor⸗ in den Bureaus das Interpellationsgeſuch Bethmont's einfach ablehnte, billigung kund. 


[T „Heute iſt eines der angeſehenſten und einflußreichſten] lung in dieſem Jahre anſcheinend mit den Verhältniffen weniger zufried 
Mitglieder der polniſchen Emigration, General Graf Zamoyski, geſtorben.] als dies in der lezten porjährigen, die ſich be 15 Be a 
berſt⸗ Gründung eines Wahlfonds 


[Die Yen Arbeiteraſſocigtion] war in ihrer erſten Verſamm⸗ 


N, mi n Plane zur 
Bi dörderung von Arbeiterintereſſen beſchaf⸗ 

letzteres Thema weiter eingegangen wurde, er⸗ 
otter, man ſei im Comite zum Entſchluſſe ge⸗ 
ang zu bringen, um die Reformbill von 
zu reinigen, da unter den Arbeitern allgemeine 
der Miethe für das Wahlrecht auch 
Bezüglich des Wahlfonds ſei das 
ren 9 von guten politiſchen 
; zu gewinnen, während der wirkliche Ausſchuß aus Arbeitern beſtehen 
ſolle. Uebrigens war Redner in Rückſicht dieſer Angelegenheit sm wenig 
mit den Conſervativen wie mit den Arbeitern zufrieden. Die Oligarchie 
eige einen beklagenswerthen Widerwillen, ihre lange monopoliſirte Macht 
ich entwinden zu laſſen, und der Arbeiterſtand verſinke in Apathie und Gleich 
iltigkeit. Es ſtehe indeſſen zu erwarten, daß beim Zuſammentritt des Par⸗ 
amentes verſchiedene liberale Mitglieder als Ehrenmitglieder der Aſſocigtion 
: b zu einer anſehnlichen Zunahme des Wahl: 
vereins geben würden. Als Ziele der Beſtrebungen der Aſſociation für die 
nächſte Zeit führte Mr. Potter Erledigung der iriſchen Landgeſetz⸗ und 
Kirchenfrage an ſowie Reform des Schulweſens. Es ſei eine Schmach, 


Ehe au 


r. 


gu war. 
orſitzende, 


lehnt; ſo auch der vorſichtige und gewiſſenhafte Berichterſtatter derf daß unter vierzig Menſchen nur Einer in England leſen und ſchreihen könne. 


Letzterer meint überdies, 


„Times“ iu Athen. ! 
die kretenſiſche Angelegenheit friedlich zu 


ſo müſſen wir unſerem Rechte gemäß 5 was wir davon denken; wenn] ordnen. Denn wenn der Sultan überzeugt ſel, daß er den Aufitand 


ich mich irre, etwas ſage, was nicht wahr iſt, ſo werden Sie mi 
liegen. Aber es iſt bequemer, zu ſagen: Nein, ſo darf man nicht ſprechen. 


un Sie wollen, meine Herren, fo ſteht Ihnen Niemand an würdevoller 


wider: unterdrücken könnne, ſeien die Griechen ihrerſeits überzeugt, daß fie im |ftration“ verworfen. 


Stande ſein würden, die Inſurgenten durch ihre Blokadebrecher ſo lange 


Haltung gleich; Sie verſtehen es, mit bewundernswerther Kaltblütigkeit zu⸗ zu unterſtützen, bis die Schutzmächte die Unvermeidlichkeit der Annexion 


es werde den Schutz- Bald werde auch die Aſſociation mit einer klaren Darlegung der Prineipien 


der Gewerk⸗Unionen vor das Publikum treten und daſſelbe über das Weſen 
n beh. Zum Schluſſe wurde in einer Reſolution die von dem 
conſervativen Arbeiterverein vorgeſchlagene „loyale Anti-Fenier⸗Demon⸗ 


[Die engliſchen Arbeiter auf der Pariſer Weltausſtellung.] 
Die achtzig Arbeiter, die nach Paris geſchickt wurden, um die Weltausſtellung 
befichtigen und über das, was in ihr Fach ſchlägt, Bericht zu erſtatten, 


unten: Dan ee ae ri 1 deute Fahr 9 25 eingeſehen haben würden. Derſelbe Correſpondent erwähnt auch (mit 

€ elches perjönliche: nterejle ſpricht, men mi ergie die ahrheit ſagt, 4 1 1 1 5 4 7 a 

dann erheben ſich von allen Seiten die Rufe... (Stürmiſche F 1 FIRER ee re gelegt (Reports of Artisans eic. London, Bell and Daldy), weiche von der 

. au) ſehr vielen Bänken.) Verſchiedene Stimmen: Das heißt den Se⸗ reich und England, in er griechiſchen Regierung ath er⸗ Society of Arts veröffentlicht wurden und ein glänzendes Zeugniß für die 

na angreifen; das iſt im höchſten Grade unpaſſend! Das iſt eine Collectiv⸗ theilt wird, jede Verletzung der Neutralität auf das Sorgfältigſte zu | Intelligenz dieſer Männer vom Handwerke ablegen. Die Gewerkvereine, wie 
ichteit! Präſident: Man darf den Senat nicht in's Spiel . vermeiden; er meint aber, die bloße Ueberreichung einer ſolchen Note f ſie in England beſtehen, mit dem Zwange, den ſie 12 Mitgliedern und den 


Perſön 
Sn er thut.e8 ſelbſt durch feine Rufe. — So weit dieſer Zwiſchenfall. f ; Aciä- K e nduſtrie bezeichnet, und 
Es würde ohne Intereſſe ſein, die verſchiedenen Gründe, welche Dupin weiter werde wenig nützen, fie müßte veröſſentlicht werden, um der gemäßig= das freiere franzöſiſche Syſtem, wo nach Stücken bezahlt wird und wo der 


anfahrt, mitzutheilen. Er will, daß man den Phpantaſten des Präfecten ten Partei im Lande einen erwünſchten Anhaltspunkt zur Erörterung intelligentere Arbeiter auch beſſeren Lohn erhält, dem Gewerbfleiße förder⸗ 


endlich einmal eine Schranke ſetze. Beiläufig verdient bemert zu werden, 5 
daß der Präfect bei 1. K Gelegenheit erklärt, daß er von feinem Plane, hat dieſer Correſpondent wenig Zutrauen mehr 
den Berg Montmartre e Der Re⸗ 


u 
Jaben ihre Wahrnehmungen und Beobachtungen in Monographien nieder⸗ 


in di ießfichkeit Die engliſchen Arbeiter fühlten ji 
in die Erſprießlichkeit wie e in f ch 


eint in derſelben Aden wie der ge⸗ 
an 


Ordnung mit 56 gegen die immerhin ungewöhnlich ſtarke Minorität von Einfluß ſowohl, wie die ec Kraft der griechi rin r en Blouſe; ( dern in der 
33 Sti l griechiſchen Nation. Trotzde i ) 
a nr, ron ‚lit Yiplorratie Ginmifhung cin dite Sein, e in, einer Demohen | gebühsenben MPetic:, Man wich EDeS DAS ben Dodmuth, ber, Einen, 

. | Proteſte gegen das Mi itärgeſetz. — Deputixtenwahl. ] Geſellſchaft wird das Geſchrei gegen Gebote des Auslandes jederzeit ihn mit Würde ein.“ Das freie franzöfiihe Weſen, die Leicht beit nimmt 
Die „Liberté“ will wiſſen, daß eine große Anzahl von Wählern aus volksthumlich ſein.“ 5 ä „wegung, ja, wie es ſcheint, ſogar die etwas frivole Manier — . 8 


mit, daß Banden von Eingeborenen um das engliſche Lager bei] tend gt en fie auf die ſociale Stellung der franzöfif 
Sämmtliche europäiſche Truppen find auf das b 


ißchen liederlich gearbeitet werde.“ 85 m B. 
aralei 
18770 ? bei der leiſe 15 
Einer kürzlich beſprochenen ftubig machte. Allenthalben, 
fab, dieſen Berichten fab En 

e 
änder, was Farbe und Harmonie der Form b 


wege oder in Ugeme 
in Preußen die Regierung dem Abgeordnetenhauſe ein Recht vorent⸗ Brüderſchaft geſchrieben habe. 


er ſtehe in dieſer Angelegenheit ganz auf Seiten der fit. 
ie) geisgenpeit, ganz, auf e 2 5 obenan ſtehen, ſagen ſie, 


faal auf der Biſchoſſtraße und fanden jeden Sonntag und Mittwoch | über, jedoch unter einer halben Quartſeite 4 Gr., 


| Be J . N) i : kännern mit dem Rufe angefallen: „Geld, oder das Leben her! De 
ſlatt. Entree für Herren 2 Fl., für „das Frauenzimmer“ 1 Fl., auf] Quartſeite und etwas darüber 8 Gr., für eine ganze Quartſeite 16 Gr. den 0 5 epſchrockene Schw ge „Geld, r 
der Gallerie rechter Hand 12, auf der linken Hand 6 Sgr. Der Neldner'ſche Garten zeichnete ih durch eine Menge ſeltener in- . ſeinen Hagen, abe er im Gegun pin ſich hald 
n “4 


( Mit dieſen 
gar er ein verborgenes langes Meſſer erfaßt und line wie dem einen 

anne den Bauch auf, der andere entfloh. chſten Städtchen ange ⸗ 
kommen, — oe der Schweinehändler die 


serpens major oder Cactus grandi- 
In dem „Hochfürſtlichen Garten“ zu Carlsruhe blühte 
der Blüthenſchaft war 22 Schuh hoch, 


Ein in 8 
ehe en 


{ rt, . a ändig zerſts b lz- [Pie er ſchon von H 
Am 8. Januar 1768 verordneten Directores, Burgermeiſter und! Oberſchleſien, daß 7 Scheuern vollſtändig zerflört wurden; das Holz erklärungen gemacht, die aber nicht erwidert wurden. 


e 
um halb 11 U r begab ſi 
i b lie Aufregung verſetzt, in das Wohnzimmer der 


Kelleramtes nicht beeinträchtigt werden. 
Leonigl. privilegirten Nickelſchen Kaffeehauſe war Zerbſter Lagerbier zu nung von einer Stunde. 
4 Ggr. die Flaſche in und außer dem Hauſe zu haben. 
Der Kaufmann Pauloffsky im Feigenbaum auf der 


und ſie 
der ung 


25. 
Was man | Nummer die 


und Abonnentenkreis befriedigt 


Reichenberg. [Ein netter Bürgermeifter.] In einem Gaſthauſe 
— 5 — e e a ae ane Hehe ii 
g g wird, u ein Schwein er ein; te gute 

bis 6 Zeilen ausmacht, 2 und reſp. 3 Gr., für 10 Zeilen und dar⸗ „ untlug, ſeinen wohlgefüllten Geldgurt im Gaſthauſe zu 


11 6!!! a 
auer Zeitung. — Mittwoch, den 15. Januar 1868. 


bemerken, daß die beiden mir entgegengeſtellten Gründe 90 ſelbſt v. Roſen, hier ein. Se. königl. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗Hechin . 
meifeifeitig aufheben. Dieſelben jagen ut Referat in der Schleſ. 3): | gen werden ih morgen früh nach Jauer begeben, kehren aber zum Sonn⸗ 

Alle 7175 gewußt, daß ſchwache Ernten ſtattgefunden, ehe aber die Ar⸗ abend wieder hierher zurück, um einem vom Brigade⸗General d. Mirbach 
beits oſigkeit nicht conſtatirt, konnte die Hilfe nicht eintreten“ und „der gegebenen Balle 55 U — In der heutigen offentlichen Stadtverord⸗ 
andel richtet ſich nur dorthin, wo zahlungs dee e ſtattfindet“.] netenſitzung wurde die Wahl des Vorſtandes der Wan für das 
enn nun die Arbeitsloſigkeit und als deren Folge die Zahkungsunfä⸗ Jahr 1868 vorgenommen. Zum Vorſteher wurde Hr. Juſtizrath Putze eins 
higkeit erſt a conftatirbar eingetreten iſt und nicht Dorauße| ſtimmig wiedergewählt. Ebenſo wurden Hr, Kaufmann Kittler als Vor⸗ 
zuſehen war, jo hatte der Handel ſeit der Ernte Zeit genug, das noch ſteher⸗Stellvertreter, Hr. Banquier Pollack als Protokollführer und Hr. 
zahlungsfähige oder doch zahlungsfähig erſcheinende Land zu verſorgen; — 
wenn im Gegentheile das geforderte Symptom des Nothſtandes, die Arbeits⸗ 
loſigkeit und Zahlungsunfabigteit ſchon früher eingetreten, oder deren Ein⸗ 
tritt mindeſtens vorausgeſehen werden konnte, ſo mußte die Hilfe ebenfalls 
ſchon früher kommen, und der Handel, der dies zuerſt erkannte (und eben 
deswegen kein Korn dorthin ſchickte), mußte am allererſten die öffentliche 
Aufmerkſamkeit darauf lenken. Beide Gründe konnen nicht neben einander 
beſtehen, einer muß ſalſch ſein. Mein ausgeſprochener Zweck bei Aufwer⸗ 
fung der Frage war und iſt, die Unterſuchung derſelben e dei 


durch alle dieſe Berichte zieht, i ne 
f Die ee e e fe dc a dene lagen 


Frankreich unter de i ier fei i ; 
r gleichen Zahl kaum vier fein dürften, die es nicht vers 
en. Der Geſchmack iſt es vor Allem, den die engliſchen Arbeiter bei den 


ide en anftaunen, ob biefer aber ſich überhaupt anlernen laſſe, iſt eine Kaufmann Adler als Protokollführer⸗Stellvertreter wiedergewählt. 


GHirſchberg, 13. Januar. an der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung] wurden die bisherigen Mitglieder des Bureau's, nämlich Apotheker 
Großmann als Vorſteher und Rechtsanwalt Aſchenborn als fein Stell⸗ 
vertreter, Apotheker Dunkel als Protokollfuhrer und Kaufmann Hoff⸗ 
mann als Stellvertreter deſſelben wiedergewählt. Herr Großmann, 
welcher ſeit 30 Jahren im communalen Intereſſe thätig ift und in den letzten 
12 Jahren ununterbrochen das auch zer ſchon innegehabte Amt eines 
Vorſitzenden verwaltet hat, ließ ſich nur durch wiederholtes Erfuchen und die 
Rückſichtnahme auf das gegenwärtige Geſchaftsſahr, das zunächſt mehrere 
wichtige Vorlagen — Etatsfeſtſetzung ꝛc. — bietet, zur nochmaligen Annahme⸗ 
erklärung bewegen. 


* Aus dem Niefengebirge, 12. Januar. [Unglücksfall] In 
Warmbrunn erfror geſtern Nacht, und zwax in einer Bodenkammer des 
„Armenhauſes“ der Tagearbeiter Hornig. Derſelbe war vorgeſtern Abend 
in angetrunkenem Zuſtande auf der Straße gefunden und in das Gemeinde⸗ 
haus gebracht, dork aber auf die Bodenkammer geſchafft und auf Stroh ge⸗ 
worfen worden. Am andern Morgen fand man ihn erftoreu. Wie wir ers 
fahren, trägt er nicht gerade die meiſte Schuld an der traurigen Lebensweiſe, 
die ihm ſo manche Thüre und ſo manche Arbeitsquelle verſchloß. 


# Aus dem Niefengedirge, 13. Januar, \ ur ae e 
at un 


ung kann nur durch langſame, im Laufe der Zeit gew icke⸗ 
lun erzielt werden, und genetiſche Anlage, climatiſche erhalte e 


d boi iche Anf 2 niſſe Leber 
ed dabei nicht gering 


Provinzial - Zeitung, 
Breslau, 14. Januar. [Ta ges bericht. 


* [Von den neuen Vorl i 

* agen] für die Sitzung der Stadt⸗ 

1) In den Ortſchaften, welche neuerdings zu unſerer Stadt ge: 
lagen worden find, muß natürlich auch die Armenpflege fo wie in 
der Stadt ſelbſ eingerichtet und demgemäß nicht nur Armenbezirke ge⸗ 
dd ſondern auch die nöthigen Armendirectoren, Bezirksvorſteher und 

eren Stellvertreter gewählt werden. Der Magiſtrat ſchlägt nun die 
ung folgender Bezirke vor; 

Bezirk Gabitz, umfaſſend das Dorf Gabiß nebſt Höfchen, den 

8 Theil der Friedrichsſtraße, welcher auf Gabitzer Territorium liegt; 
Bezirk Neudorf, 1. Abtheilung, umfaſſend den übrigen 
Theil der Friedrichstraße, die Grundstücke am Höfchener Wege, 
3 ſoweit dieſelben zu Neudorf gehören, und die Kleinburger Chauſſee; 
. U. Abtheilung, umfaſſend die Neudorfer 

N orfſtraße; 

5 4) Bezirk Lehmgruben, umfaſſend das Dorf Lehmgruben mit 
dem Grundſtück „Der ſächſiſche Hof“ an der Loher Straße, die 
Bohrauer Straße einſchließlich der Helm⸗Haͤuſer (welche von dem 
Schweidnitzer Anger⸗Bezirk, II. Abtheilung, abzuzweigen und hier 

5 zuzuſchlagen find); 

I) Bezirk Huben, umfaſſend das Dorf Huben; 

) Bezirk Alt⸗Scheitnig, umfaſſend das Dorf Alt⸗Scheitnig und 

das Dorf Fiſcherau. 

Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion iſt in ihren Gutachten 
mit dieſer Eintheilung einverſtanden, und macht die geeigneten Vor⸗ 
Mage zur Wahl yon 2 Armendirectoren, 6 Bezirksvorſtehern und ebenſo 
dielen Stellvertretern. 

2) Etat für die Verwaltung des Stadtſchulden⸗Weſens pro 
1868, Derſelbe ſchließt mit einer Einnahme von 52,290 Thlr. und 
einer Ausgabe von 241,545 Thlr. ab. — Die Finanzcommiſſion em⸗ 
pfiehlt die Genehmigung. 

3) Entwurf zum Stadthaushalts⸗Etat pro 1868. (Der 

t iſt in ſeinen weſentlichſten Punkten bereits im vorigen Jahre in 

er Zeitung beſprochen worden.) — Die Finanz⸗Commiſſion em- 
pfiehlt der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu beſchließen: 1) Die Ver⸗ 

mmlung erklärt: daß ſie in notarieller Hinſicht gegen den Stadt⸗ 
daushalts⸗Etat in der aufgeſtellten Art, vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung 

Über die einzelnen Special⸗Etats, Nichts zu erinnern finde; — 2) die 

Verſammlung erklärt: daß ſie zwar mit dem Magiſtrat die Ueber⸗ 

zeugung theile, wie, ungeachtet des momentanen Schwächezuſtandes der 

ſtädtiſchen Finanzen, für jetzt eine Erhöhung der Einnahmen durch außer⸗ 
gewöhnliche Maßregeln nicht erforderlich ſei, daß ſte es aber für uner⸗ 
läßlich erachtet, um die Ausgaben mit den Einnahmen in dem nöthigen 

Einklange zu erhalten, im laufenden Jahre alle nicht dringend gebotenen 

Ausgaben zu vermeiden, zumal alle Reſervefonds aufgezehrt ſind. 

N. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Ein reges Leben entfaltet ſich bei 

Bauten der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Das Empfangs⸗Gebäude, die 
Gutterſchuppen, ſowie das zſir Aufnabme von 15 Locomotiven beſtimmte 
Maschinenbaus ehen ihrer baldigen Vollendung entgegen und wollen wir 
offen, daß fie ihrer Beſtimmung recht bald werden übergeben wernen können⸗ 

uch find die Anlagen mehrerer neuen Straßen projectirt, um die Matthias. 

mit dem Bahnbofe auf ENT Stellen in directere Verbindung zu 
ringen, und ſoll endlich das eine längſt Ache Project die Kl.⸗Roſengaſſe 
mit dem Matthiasfelde zu verbinden zur waere kommen, um ſo mehr 
als der Bebauungsplan des zukünftigen Marktplatzes auf dem Matthiasfelde 
definitiv geregelt it. Das Grundstück Große⸗Roſengaſſe Nr. 4 mit feinem 
einige Morgen en Itenden Garten, welcher binten an das Matthiasfeld 
en, und in der Richtung liegt, welche vou der Matthiasſtraße durch die 

Ae ſengaſſe nach dem Matthiasfelde weiterhin und nach dem Bahnbofe geht, 

würde vehts und links eine erkleckliche Anzahl von Bauplätzen auf der neuen 

Verbindungsſtraße ergeben. Die Privatſpeculation, welche mehr und mehr 

jener Gegend ſich zuwendet, wird ein mächtiger Hebel für die Entwickelung 

des Verkehrs ſein und das langerſehnte Aufblühen jenes ganzen großen 

Stadttheils mit herbeiführen helfen; jenes Stadttheils, dem die Oder und 

nun die Bahn wohl Aeli Impuls geben müßte, um gerade dorthin den 

Plaz für größere geſchäftliche und gewerbliche Anlagen anzuweiſen. 

& [Beih-ha-Midrasch.] In der Moreh 79 then Teſtaments⸗ 
Angelegenheit iſt nunmehr mittelſt allerhochſter Cabinetsordre verfügt wor⸗ 
den, daß der zu gründende Beth-ha-Midrasch am hieſigen Orte errichtet werde, 
und dürfte gedachtes Inſtitut, welches den Zweck 2 5 ſoll, Aſpiranten 
des Rabbinatsfaches die nötbige talmudiſche Bildung zu geben, binnen Kur⸗ 


. els ner. 
= = [Bintervergnügungen]. Die Wittwe Knauth veranſtaltete 
55 90 auf dem von ihr gemietheten Theile des Stadtgrabens eine abendliche 
orſofahrt, an der ſich eine grobe Menge betheiligte. Farbig Ballons, quer 
über den Stadtgraben gezogen, beleuchteten die ſpiegelglatte glanzende Bahn. 
Der neunjährige Sohn der Frau Knauth, Alfred, einer unſer beſten Schlitt: 
der ſich unter den Klängen einer Kapelle 
über die Eisfläche bewegte. — 
Schneezuſchuß bekommen, iſt vie Schlittenbahn innerhalb der Stadt in Folge 


bekommen. — Die dort aufgeftellten Snuhſſchlitten, welche einer genauen 
Controlle Me dae Ak haben ſchon die Zahl 160 erreicht. — Geſtern 
h an der Landungsſtelle bei Zedlitz dermaßen gefentt, 
daß die Paſſage nur durch fußhohes Waſſer möglich war. Seit heut früh 
aber arbeitet man emſig, einen neuen Landungsplatz zu ſchaffen. — Für 
Donnerstag hat ſich im zoologiſchen Garten eine Geſellſchaft von über 
100 Perſonen angemeldet, welche von einem Muſikchor begleitet ſein wird. 
a [Entdedung von Diebſtählen.] . Durch die hieſige Criminal: 
Polizei wurde vorgeſtern wieder eine Anzahl Haushälter verhaftet, welche 
ihre Principale auf die r e Weiſe beſtohlen hatten. Grund zu 
diefer Maßnahme war ein Brief, welchen der Haushälter aus einer Porzellan: 
handlung am Runge an feinen in einer Tapiſſeriehandlung an der Naſch⸗ 
marktſeite bedienſteken Freund, ebenfalls einen Haushälter, geſchrieben hatte, 
welcher Brief in unrechte Hände gerieth, und aus dem die Diebſtähle erſicht⸗ 
lich wurden. Bei der hierauf vorgenommenen Hausſuchung wurde in der 
Wohnung des einen Haushälters eine große Menge verſchiedener Gegen⸗ 
ſtände, wie Seife, Zucker, Glas⸗ und Porzellanwaren, Wolle, Tapiſſerie⸗ 
Pace Farbewaaren, Weine, Liqueure u. ſ. w. vorgefunden und mit 
eſchlag belegt. Es erfolgte hierauf die Verhaftung der Betreffenden. 
Auch die Frau des Haushälters, bei welchem dieſe Sachen vorgefunden, 
wurde 5 Eigenthumlich iſt der Umſtand, daß die meiſten der Diebe 
vier und mehrere Nane der Haupträdelsführer ſogar 15 Jahre, in ein und 
dem nämlichen kaufmänniſchen Geſchäft conditionirt hatten. 


e Görlitz, 11. Januar. [ Bebauungsplan. — Finanz⸗Commiſ⸗ 
ſion. — Oberbürgermeiſter Richtſteig. — Haupt⸗Rendant Hilde⸗ m . 1 ; 170 
brandt +.) Während man allgemein glaubte, der nach mehrjährigen Vor: ] bietet, daß ſchon ihretwegen allein es ſich lohnt, eine Reiſe in unſer irge 
arbeiten im Herbſte vorigen Jahres von den Stadtverordneten genehmigte zu machen. Nicht minder intereſſant iſt die fernere Fahrt am Zacken hinauf 
neue Stadtbebauungsplan liege ſeit Monaten der Regierung in Liegnitz zur 
Beſtätigung vor und nur der dortige bedächtige Geſchäftsgang ſei Schuld, 
daß der Plan noch nicht amtlich publicirt ſei, überraſchte geſtern der Bürger: 
meiſter Hortzſ chansky die Stadtverordneten mit der Mittheilung, daß bis 
jetzt noch nicht einmal ihm, als dem Dirigenten der Polizei⸗Verwaltung, der 
dag a Pale iſt. Wie 94 bei weiterer Nachfrage herausſtellte, hat 
das ſtädtiſche Bauamt bisher noch keine Zeit gefunden, die vier Copien an⸗ 
fertigen zu laſſen, welche von dem Bau lane gemacht werden müſſen, obwohl 
in vorigem Jahre das Perſonal deſſelben bedeutend vermehrt worden iſt. 
Das Bauamt hatte auch jahrelang keine Zeit gehabt, den längſt geforderten 
Bebauungsplan anzufertigen, was der Stadt ſchon theuer genug zu ſtehen 
kommt. — Zur Berathung des Finanzplanes wurden von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung geſtern ſieben Mitglieder gewählt. Unter den von der 
Organiſations⸗Commiſſion vorgeſchlagenen befand ſich auch der Stadtverord⸗ 
nete Bredo, der nach Ausweis des Jahresberichts des Protokollführers ſehr 
häufig in den Sitzungen gefehlt hat. Aus der Mitte der Stadtverordneten 
wurde darauf hingewieſen und unter Hervorhebung der Wichtigkeit dieſer 
Vorlage die Nothwendigkeit betont, Männer zu wählen, die auch wirklich in 
den Sitzungen deinen. Nach einer Erklärung des Vorſtehers foll diesmal 
den in die Commiſſion Gewählten die Nothwendigkeit ihres Erſcheinens in 
den Sitzungen beſonders ans Herz gelegt werden. Wegen ſeiner Tüchtigkeit 
im Finanzfache ward Stadtverordneter Brido auch gewählt. Buchhändler 
Remer lehnte die auf ihn gefallene Wahl ab und an feiner Statt wurde] 
nach hartnäckigem Wahlkampfe Stadtverordneter Halberſtadt gewählt. 
Außerdem gehören zur Commiſſion Geheimer Rath Sattig, Fabritbeſitzer 
An IE aufmann Oettel, Rechtsanwalt Adam. Die Commiſſion hat 
eine ſchwierige Arbeit, da dom Magistrat beſtimmte Vorſchläge nicht vorlie⸗ 
gen, ſondern nur der Vortrag des Kämmerers mit den Bemerkungen des 
Oberbürgermeiſters. Der Letztere wird den Berathungen nicht beiwohnen, da 
er für die Dauer der Landtags⸗Seſſton nach Berlin übergeſiedelt iſt, wo er 
als Mitglied der Commiſſion im Herrenhauſe zur Bergthung des Unterrichts⸗ 
Geſetzes iu Anſpruch genommen iſt. — Geſtern iſt ſchon wieder ein hochbe⸗ 
jahrter Penſionär der Commune geſtorben, der ehem, Hauptkaſſeg⸗Rendant Hilde⸗ 
brandk, der vor einigen Jahren nach fünfzigjähriger Dienſtzeit mit ſei⸗ 
nem vollen Gehalte von Thlrn. penſionirt wurde. Iſt auch die Sterb⸗ 
lichkeit keineswegs bedeutend, da in der erſten Woche des Jahres nur 21 ge⸗ 
ſtorben ſind, ſo hat doch gerade unter den alten Bürgern der Stadt der Tod 
in der letzten Zeit eine reiche Ernte gehalten. 


— 


7 


mälde, wird deshalb auch von den Bewohnern des Hirſchberger Thales recht 
rg beſucht. Und wer mit der Zeit und den Mitteln nicht K Won 


q peu, von denen jede eingeht ein beſonderes 
winterliches Märchen uns erzählt. e A die Gegend um Neuwelt 
und durch die durch deren Thaler die b blech ummel und fer rauſchen 
und dur 


Reichenbach, 13. Januar. n Der alte ſchleſiſche 
Chroniſt Fr. Lucae ſchreibt, daß man das wohlbeſtellte Regiment in einer 
Stadt aus dreien Stücken erkennen müſſe, nämlich wenn die Schule, die 
Uhr und der Steinweg auf der Straßen wol geordnet und gut . en 
wäre, Was unſer Schulweien anbetrifft, ſo läßt ſich darüber nur Rühm⸗ 
liches jagen. Unſre ſtebenklaſſige evangeliſche und unſre katholiſche Stadt⸗ 
ſchule, die neuerdings reorganiſirte jüdiſche Schule und zwei Privat⸗Lehr⸗ 
> anftalten für Knaben und Mädchen leiſten Tüchtiges. Die Mile wird 
Glogau, 13. Januar. Nc 8d In der Angelegenheit be: hoffentlich im Laufe dieſes Jahres eröffnet werden. — Die Pflaſterung des 
S der Weiter bau der echten Oder⸗ fer-Bahn von Oels nach] Ortes iſt in den letzten Jahren auf dem Markt und den Hauptſtraßen ver⸗ 
G ogau fand am han in Trachenberg eine Conferenz der Vertreter beſſert worden, die Pflaſterung auf Seitenſtraßen harrt noch der Renovi⸗ 
— — A 2 intere a 5 8 . - it ie zung. — re var des guten e a die Uhr, iſt E 
| f a : : eputirte au o gau, En, rau, Herrnſtadt, Winzig, falls am ſchlechteſten beſtellt. Der Chroniſt rühmt allerdings von der 
— Du den r Herrn Landrabbiner Tiktin hier Wohlau, Trachenberg, oa Trebnitz u. ſ. w. Von allen Reichenbach daß fie ein richtiges Uhrwerk beſitzt. Das war Anno 1689, 
pe 1 Malle, Vor einigen Tagen wurde die i ſerer Stadt Seiten war der Wunſch, daß die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn von Oels nach] und wenn wir nicht irren, iſt die Uhr, die damals den Reichenbachern glück⸗ 
| 90 Stelle e ion jr Ani der Katbth wacht Prausnitz geführt werden möge, ein einſtimmiger; nur über die Weiter: liche und unglüdlihe Stunden ſchlug, noch heut verdammt, uns zu dien, 
I 1 — “A an der unteren nee n 5 5 hs 0 ge Bl 15 führung von Prausnſtz nach Glogau bildeten ſich zwei Parteien. Während] Urſprünglich ſoll diefe Uhr das Funſeverk eines Güttmannsdorfer Schmiede⸗ 
per — und gerfhundenem Körper in e losem Zuftande 9 — 5 ha en für en erh Dee ü en — st geſellen geweſen fein, und es iſt gewiß feiner Zeit als ein anerkennungs⸗ 
- 2 5 n in die Glogau⸗Liſſaer⸗Bahn, di 
den. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem KAllerheiligen⸗Hoſpital ge: — lagen, aus ogau zur Ein n Glogau⸗ f 
2 1 1 4 - prach, wünſchte Die ere Partei, die Leitung von Praus⸗ 
Haft, wo er froh aller angewandten ärſtichen Hilfe noch nicht ſein vol ih über Gellendorf, Winzig, Herrnſtadt, Köben nach Gramſchu 
Z. | u Orange IN Poldi echter 
; „ 0 ini ießli in, mi trection der Re 4 
dect aus den . rag ſchweren “ehr benach äußeren, Der: Ger user Bahn Wegen Ykterbau von Oels De zu — 
F e e . n abe e e e d e ge A e 
N K t — Die hieſige Telegraphen⸗Statio im vorigen Jahre 31, epeſchen 
Morgen in 5 bedauernswerthem 195 1 angetroffen Pur bearbeitet, ange eben wurden 8232, angekommen find 8147, von den Meinen 


+ ahnhofe der Niede Stati 5 734 ? i 
: A tationen ſind hier aufgenommen und ebenſoviel Depeſchen weiter be⸗ 
Sonntag Nachmittag der Heizer fördert worden. 5 


Liegnitz ankommenden Perſonenzuges herabſteigen, während die Maſchine 111 
no em langsamen Fahren a war, als er mit ſeinen großen unge] & Liegnitz, 13. Jan. IFriedrichs⸗Denkmal.] Seit Jahren wird von 
Adi h der Einwohnerſchaft die Frage wegen Errichtung eines Denkmals für Friedrich 


werthes Meiſterſtück betrachtet worden, aber die Uhr iſt eben alt und inda⸗ 
lide geworden, und läßt ſich mitunter Ausſchreitungen zu Schulden kommen, 
die man nicht verzeihen kann. Wir ſollen in naher Zeit mit einem Rath⸗ 
hausbau beglückt werden. Bekanntlich haben die ſtädtiſchen Behörden für 
den beſten Bauplan eine Prämie ausgeſetzt, doch verlautet trotz einer „leilen 
Anfrage“ in den Localblättern noch nichts über die Entſcheidung der Sta ts 
väter. Inzwiſchen bleibt der gi Theil unſeres Rathhauſes in baupolizei⸗ 
lichem N- e geſchloſſen. Vielleicht wartet man die Entscheidung in der 
Sparkaſſen⸗Deſeckangelegenheit ab, die ja auch ſchon Jahre 1 Di 5 
digung barrt, obwohl. die ſachlichen Ermittelungen längit zu Ende geführt 
ſind. „Möchte man bei dem Rathhausbau auch des Bedürfniſſes einer rich⸗ 
tigen Stadtuhr gedenken. — Im hieſigen königl. Garniſon⸗Lazareth find 
mehrere Fälle von Erkrankung an Blattern En — Der dor 
Vorſchuß; und Sparperein wird feinen m! iedern feinen Geibä bericht 
für das Jahr 1867 erſtatten. Der Verein beſteht erſt ſeit einigen Monaten, 
und hat verhältnißmäßig günftige Reſultate erzielt. Eine regere Betheilis 
5855 an dem ideen nternehmen iſt höoͤchſt a eee e 
ür Oſtpreußen veröffentlichen die Localblätter einen — S aus Män⸗ 
nern aller Stände gebildeten Comite's des hieſigen Kreiſes. In Ernsdorf 
hat ſich ebenfalls ein Comite gebildet, welches zum 2. 3. ein Concert 
mit Theatervorſtellung zu jenem Wobhlthätigkeitszwecke veranſtaltet. 


8. Strehlen, 12. Jan. [Communales. In der geſtern ſtattgehahten 
Sitzung der Stadtverordneten wurden die neus reſp. wiedergewählten Mit⸗ 
derer durch den Bürgermeiſter im Beiſein des glanımten giſtrats⸗Col⸗ 
egiums eingeführt. Dann gab der, 157 Vorſitzende eine Ueberſicht 
e ne [über das vergangene Geſchäftsjahr. Es iin 1, Sitzungen abgehalten wor⸗ 
zollern⸗Hechingen traf heute Mittag von Se PeE Schlitten hier den, 4 mehr als im Vorjahre, und lamen 52 der e 72 mehr als im 
ein und nahm im Hotel zum Rautenkranz Quartier. Wie wir vernehmen, Vorjahre zur Verhandlung. Die Betheiligung der J a (zu 1 
werden Se. königl. Hoheit erg Abend dem Ball, welchen Herr Oberſt] des Jahres an Jahl 22) war im Allgemeinen eine rege. Auch wurde mitgetheilt, 
v. Voigts⸗Rheßz veranftaltet, beiwohnen. Gleichfalls trafen zu derſelben] wie bielmal die einzelnen 1 HER bei den Sizungen gefehlt haben und 

ſtlichkeit heute Mittag per Bahn die Tochter Sr. Hnigl, Hoheit, Gräfin mer: wegen unentſchuldigten Ausbleibens mit 5 Sgr. und wer wegen Aus⸗ 
Eliſabeth v. nenne in Begleitung ihres Verlobten, des Herrn bleibens aus drei e . jolgenden Sitzungen mit 10 Sgr. ur Armen⸗ 
remier⸗Lieutenant im 1. leſ. Dragoner⸗ giment Nr. 4, Baron Arthur! kaſſe) bestraft worden fei. r bisherige Vorſißende wurde wieder gewählt, 


den Großen zur Erinnerung an die hundertjährige Feier der Schlacht bei 
Lie gnitz in Anregung gebracht. Unſer Ober⸗Bürgermeiſter hat jetzt die Sache 
in die Hand genommen, und wie wir hören, iſt Seitens des betreffenden 
Comite's einſtimmig der Beſchluß al t worden, das Denkmal noch in dieſem 
e u errichten, als Material für die Statue Zink und für den Sockel 
chleſiſchen Marmor anzuwenden. Die de ung der Statue „geicieht in 
der Geiß ſchen Fabrik zu Berlin. Ueber die Durabilität und Witterungs⸗ 
beitänigteit des Zinkes waltet kein Zweifel ob. Das Denkmal wird auf 
dem Schulplatze aufgeſtellt und zwar vor dem Stadt⸗Schulhauſe und in der 
Weiſe, daß das Geſicht des Königs ſich der Stadt zukehrt. Der betreffende 
Beſchluß wird allſeitig freudig begrüßt, wir danken dafür jedem einzelnen 
Comitemitgliede, vornehmlich aber unſerm Ober⸗Bürgermeiſter. 

Das hieſige Stadtbl. meldet: Se königl. Hoheit der Fürſt von Hohen: 


Boden zu ſtürzen, wobei er ſo zu liegen kam, daß ihm von den Rädern des 
nachfolgenden 

Emmen, Der end der außerdem noch mehrere 
ntuſionen am Ko 

—.— u Alerheiligen geſchafft werden. — Noch ſchlimmer erging es dem 

hieſigen Tuchmachermeiſter Schäpe, welcher geſtern Abend feine auf der 


ee und fürzte die Treppen 
28 Zur Norhftrach werden. 1 
ot ae Wenn der Herr Referent über die iwie 


50 zb. deu utage ſich vor Aller Augen (von Augen der Regie⸗ 
VVV 
n 28 0% in ndel Borlehrung: e 1 n 

„falſchen Pramiſſen“; ſo muß ich, ohne 2 Aer ngen zu wollen, nur 


r 


a 
2 
“ 


* — 


EN": 


nr 


> 


— 


— 


— 
* 


nz 


| 


En 
* * 


1 


N 


. 


r 
Ir 


ie 


— 
u 
’ 


2 
1 
N. 


von vier Extrapoſtpferden gezogener 


. Löwen führte, deſſen 


= r r rare - 
4 * 


weugewäblt wurden Kreis went era leder S 100 

den er Bureſch jun. als hrer und Kauf⸗ 
14 — 

232 Wohnung be- 
on am Neujahrs⸗ 


Attake auf das Trommelfell jedes irgend za Lois inan A Ur⸗ 
die unglückſelige Obſervanz, 

ondern nach der 

t unterdrücktem 


Kämmerei zahlen würde, der Fonds gebildet werden müßte. Schließlich noch 
die Bemerkung, daß wir mit dieſer Auslaſſung weit davon entfernt ſind, 
dem gegenwärtigen Inhaber des in Rede ſtehenden Poſtens, deſſen Streb⸗ 
ſamkeit und Leiſtungen wir in dieſen Blättern ſchon mehrmals rühmend her⸗ 
8 75 haben, irgend wie zu nahe zu treten; wir wollen damit lediglich 
die Abſchaffung eines für den Stadtmuſikus ſelbſt am meiſten läſtigen un⸗ 
zeitgemäßen Gebrauches anbahnen. 


Brieg, 13. Jan. „ Nachdem im Laufe der vo⸗ 
rigen Woche ſchon eine Schlittenfahrt durch Offiziere der hieſigen Garniſon, 
und eine zweite von ländlichen Grundbeſitzern der Umgegend, beide unter 
Begleitung von Militärmuſik nach Paulau unternommen worden waren, 
be geſtern eine gende Partie von hier nach Löwen ftatt, welche von dem 

ieſigen Männer⸗Geſangvereine unternommen worden war. Die Vorkehrun⸗ 

en hierzu waren nicht unbedeutende und die er 5 8 Tags vor⸗ 

Ir durch gedruckte Programme beſtimmt. Von Bober's Lokal aus bewegte 
ih der lange Schlittenzug, beſtehend aus 63 Fahrzeugen, alle mit Nummern 
verſehen, im Fluge durch die Hauptſtraßen der Stadt und dann zum Neiſſer⸗ 
Thor hinaus. Voraus jagte auf einem Vollblut ein Stallmeiſter in engl. 
Jockey⸗Coſtüm, ihm folgte zunächſt ein mit vier Pferden beſpannter ſchön 
decorirter Rieſenſchlitten mit der biefigen Stadtkapelle; dann ein prächtiger 
D ſchlitten, in welchem ſich der Vorſtand 

des Geſangvereins befand, und hieran reiheten ſich die übrigen meiſt ſehr 
eleganten Fahrzeuge, denen ſich vor der Stadt noch eine Partie Schlitten 


anſchloſſen, welche die Fahrt durch die Stadt nicht 5 hatten, ſo daß 


ug an 75 Schlitten mit 350 bis 400 Perſonen nach 
öffentliche Lokale daher buchſtäblich überfüllt wurden. 
Ohne Unfall kehrte Abends die Geſellſchaft, in kleinen Trupps aufgelöft, 
wieder heim. 


ch Oppeln, 13. ang [Militärifhes.] Im Anſchluß an 
unſer Referat vom 10. d. M. über die Zurückziehung der mu Be⸗ 
ſa ung aus den von der Rindexpeſt ergriffen geweſenen Kreiſen Ober⸗ 
fen ſiens fügen wir hinzu, daß nach neuerdings getroffener n die⸗ 
ſenigen Truppentheile, welche mehr als 5 Tagemärſche nach ihren Garnſſons⸗ 
orten zurückzulegen haben, mittelſt der Eiſenbahn urückbefordert werden ſollen, 
und daß in Folge deſſen unſer Bataillon nicht exit am 22., ſondern ſchon am 
15. d. M. hierher zurückkehrt. Wie uns mitgetheilt wird, werden nunmehr 
ſämmtliche Truppen zurückgezogen werden und iſt etwa demnächſt erforderlich 
werdende militäriſche Hilfe von dem in Ratibor garniſonirenden Füftlier: 
Bataillon 1. Oberſchleſ. Inf. Regiments Nr. 22 zu requiriren. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 14. Januar. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 11 —12½ Thlr., mittle 137 —14 Thlr., 
feine 144 —14 % Thlr., hochfeine 15—15½ Thlr., — weiße flau, ordinäre 
8 Thlr., mittle 16—17½ Thlr., feine 18—19½ Thlr., hochfeine 


20—21 Thlr. 
Ye e 
ruar⸗ r. Br., 
ai 72 Thlr. Br., 71% Thlr. Gld., Mai⸗ 


im Ganzen der lange 


pr. 2000 
5 (pr. 100 Pfd.) geſchäftslos, gek. 100 Ctr., loco 9% Thlr. Br., pr. 
anuar, 

Mul Mel 91 Th lr. Br. 
Quart, loco 18% Thlr. Br., 18% 
Senior ärz 19 Thlr. Br., 
ö uli⸗Auguſt 20 Thlr. bezahlt. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


5 E ziger Meßbericht.] (II.) Der ſchnelle Umſatz der garen Leder, 
welche bei größtentheils 27 er Waare und ſchlechter Trocknung immer 
noch verhältntßmäßig gut bezahlt wurden, brachte auch Lebhaftigkeit in den 
Markt roher Häute und Felle, von welchen aber die Zufuhr nur ſehr erg 

er 


bie. 
100 Grande⸗Ochſen 17—18 Thlr., Kühe 16—17 Thlr., Rio 


Voigtländiſche Weißwaaren gingen nicht beſonders, und was davon ver⸗ 


olchen niedrigen 


Geeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
e Breslau, 13. Januar. [Schwurgericht.] Vertreter der Staats- 
ep rn daft: Gerichts⸗Aſſeſſor Bartſch, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Ptetiscus. 
Der Pferdeknecht Carl Gottlieb Teubert aus Bohra erſchien unter der 
n Anklage der vorſätzlichen am n des wiederholten einfachen Dieb⸗ 
Stable. Die zum Dominium des v. Tempski zu Bohra, Kreis Breslan, ge⸗ 
bhioxige Scheuer brannte am 14. September 1867, früh um 5%, Uhr ab. 
Diieſelbe war mit Getreide und Rapskuchen, im Werthe von zuſammen 3 
Tahaler, gefüllt geweſen. Die Gefahr, daß die in der Nähe befindlichen 
Wirthſchafts⸗ und Wohngebäude ergriffen würden, war nicht unbedeutend und 
wurde nur dadurch abgewendet, daß der Wind Habeteſen die Flamme auf 
die entgegengeſetzte Seite trieb. Nach allen Wahrnehmungen mußte der 


Brand borſaßlich angelegt worden jein, und der 


* 
. 
838 

12 


* 


erdacht, dies gethan zu 
n, fiel auf den Angeklagten. Der Beweis, den die Anklage führte, be⸗ 

d jedoch lediglich in Ie der. Der Angeklagte hatte vor dem Brande 

} Betungen gethan, welche darauf ſchließen ließen, daß er feinem Dienſtherrn 
v. Tempski aus Rache wegen der Entziehung des Erntegeldes etwas anzün⸗ 


ü 
den würde, Das Scheunenthor ſchien ausgewuchtet worden zu fein, um durch] Nothleidenden, und zwar ſo raſch als möglich, wird nicht geholfen. a 


8] Debatte über die Auel daß, des Antrages der letzteren 


Stroh zu ſtecken; der Angeklagte 
84 ae die S e 
ſolchen Auswuchtung trug. Man ferner in ſeinen Kleidern bald nach 
dem Brande Streichhölzer gefunden und dieſer Umſtand war deshalb ver⸗ 
dächtig, weil die Angabe des Angeklagten, daß er fie zum Anzünden des 
Tabaks benutze, dadurch widerlegt ſchien, daß er nachgewieſenermaßen nicht 
rauchte. — Was die Diebſtähle des Teubert bei ſeinem Dienſtherrn an⸗ 
langt, jo wurden dieſelben durch fein ausweichendes Geſtändniß feſtgeſtellt. 
Es wurde daher vor den Geſchworenen nur die Brandſtiftungsfrage verhan⸗ 
delt. Hierbei ſchrumpften die an ſich ſchwachen Indicien gegen den 77 
klagten auf ein Minimum zuſammen. Denn der Angeklagte bewies J. B. 
glaubhaft, daß er im Dienſt des v. Tempski geraucht habe. Es ergab ſich 
auch, daß der Angeklagte einige Stunden vor dem Brande bis zu demſelben 
in der Umgebung ſeiner Mitknechte geweſen war. Es blieb alſo nur die 
verfängliche, den Brand androhende Aeußerung des Angeklagten ſtehen. Die 
Geſchworenen betrachteten dies jedoch keineswegs für ausreichend und ſprachen 
das Nichtſchuldig aus. Proceſſualiſch intereſſant wurde hierauf das weitere 
Verfahren. Als nämlich Seitens der Staatsanwaltſchaft der Strafantrag 
wegen der Diebſtähle geſtellt worden war, fand der Vertheidiger die Strafe 
zu hoch und beantragte mildernde Umſtände anzunehmen event. die Geſchwo⸗ 
renen zuzuziehen, um hierüber zu entſcheiden. ee > 2 
Zwiſchen der Staatsanwaltihaft und der Vertheidigung fand hierauf eine 
N hatt. Seitens ber: 
felben wurde angeführt, daß, wenn die Brandſtiftung nicht vorgelegen hätte, 
die Sache nicht zur Cognition der Geſchworenen, ſondern der Deputation ge⸗ 
kommen wäre. An Stelle der letzteren trete nun der Gerichtshof und könne 
ſelbſtändig mildernde Umſtände bewilligen. x 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft wies auf den Widerſpruch hin, der 
darin läge, daß der Gerichtshof dale als e und als drei⸗ 
gliedrige Deputation fungiren ſolle. Erſtere Eigenſchaft ſchließe die letztere 
aus; nachdem einmal bei dem Geſtändniß des Angeklagten die Mitwirkung 
der Geſchworenen weggefallen ſei, habe der Gerichtshof nur dieſelbe Compe⸗ 
tenz bei der Entſcheidung, wie wenn die Geſchworenen die Schuldfrage be⸗ 
jaht hätten. Jetzt noch die Geſchworenen zuzuziehen, ſei unzuläſſig, weil von 
ihnen ſchon das Verdict in der Verhandlung gefällt worden wäre. 

Der Gerichtshof entſchied ſich dahin, daß die Geſchworenen über die Dieb⸗ 
ſtahlsfrage zugezogen werden ſollten. Er hält dies zuläſſig, weil ſie eben in 
dieſem Punkte noch nicht entſchieden hätten. 

Es fand hierauf eine vollſtändige Beweisaufnahme vor den Geſchworenen 
ſtatt. Dieſelben ſchloſſen mildernde Umſtände aus und der Angeklagte wurde 
wegen der beiden einfachen Diebſtähle zu 4 Monaten Gefängniß und den bei⸗ 
den Nebenſtrafen verurtheilt. i 


Das 2. Stück der GeſetzSammlung enthält unter Nr. 6958 das Geſetz, 
betreffend die Regelung des Etats⸗ und Rechnungsweſens in den neu er⸗ 
worbenen Landestheilen, mit Ausſchluß des Gebiets der vormals freien Stadt 
Frankfurt, für das Jahr 1867, vom 4. Januar 1868; unter Nr. 6959 das 
Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhalt lautender Obligationen der 

tadt Culm, Regierungsbezirks Marienwerder, zum Betrage von 50, 
Thalern, vom 30. November 1867; und unter Nr. 6960 den allerhöͤchſten 
Erlaß vom 27. December 1867, betreffend die Vermehrung der Mitglieder⸗ 
zahl der Handelskammer zu Minden. 

—— SE Hr TOT ——————— 
Vorträge und Vereine. 


& Breslau, 14. Jan. [Frauen⸗Bildungsverein.] In der geſtri⸗ 
gen Verſammlung gab die Frau Vorfigende eine Ueberſicht über die hervor⸗ 
ragendſten Beſtrebungen in Deutſchland zur Hebung der Erwerbsthätigkeit 
des weiblichen Geſchlechts, die ſowohl ſeitens Einzelner als der Vereine daſ⸗ 
ſelbe Ziel erſtrebend, doch von den berſchiedenſlen Standpunkten ausgehe. 
So beſteht in Hamburg eine Induſtrieſchule für Mädchen, in Wien Nähſtu⸗ 
ben für Mädchen, in Berlin der „Victoriabazar“, in Darmſtadt eine Stroh⸗ 
flechtſchule, in Braunſchweig durch eines Fräul, v. Löbbeckes allſeitige Auf⸗ 
opferung eine Dienſtboten⸗Bildungsanſtalt, in Dresden: der die mannigfal⸗ 
tigſten, ſegensreichen Inſtitutionen umfaſſende „Frauenſchutz“; in Leipzig der 
allgemeine deutſche Frauen⸗Verein, deſſen en um Anſtellung der Frauen 
im Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und arg HE der deutſche Reichstag dem Bun⸗ 
deskanzler zur Erwägung und en überwiejen hat. Was der 
hieſige „Frauenbildungs⸗Verein“ bisher geleiſtet, wird in der am 27. Januar 
abzuhaltenden Generalverſammlung berichtet werden; ein Bericht pro 1867 
iſt im Druck begriffen. Außerdem iſt der „Kuhn 'ſche n und 
der Nätherinnen⸗Verein, der am Dinstag ben 15. d. ſeine Generalver⸗ 
ſammlung hält. Ref.) zu nennen. Unter den Fragen wurde Verkürzung 
der Arbeitszeit der Frauen empfohlen, jedoch vom Vorſtande abgelehnt. 
Schließlich erbot derſelbe ſich noch zur Beförderung von Gaben für die 
Nothleidenden in Oſtpreußen. 


a 
theilungen ü 
(Berichtigung! Gn dem in Nr. 22 enthaltenen Bericht über den 
von Herrn Prof. Dr. Grünhagen gehaltenen Vortrag iſt (auf S. 135, 
Spalte 2, Zeile 3 von unten) ſtatt „die Erbverbrüderung“ zu leſen: „Die 
Nichtigkeit der Erbverbrüderung“. 
... ͤ—— 


Sprech ſaal. 


Der Nothſtand in Preußen. 

Wenn ein Land in gewohnlichen Zeiten jo viel Getreide und Le⸗ 
bensmittel erzeugt als es zum eigenen Bedarf verbraucht, ſo wird bei 
unvollkommenen Ernten Mangel eintreten. Die Märkte werden ſchwächer 
befahren und die Preiſe ſteigen. Iſt die Ernte nur halb ſo groß als 


„gewöhnlich, wie diesmal in der Provinz Preußen, fo it nur für den 


Verbrauch von 6 Monaten vorhanden, denn wenn man auch berück⸗ 
ſichtigt, daß jene Provinz in gewöhnlicher Zeit Getreide ausführt, fo 
hat fie andererſeits die Ausſaat für das nächſte Jahr zu decken. 
Dieſer Ausfall muß nun gedeckt werden durch Benutzung des Vor⸗ 
raths früherer Jahre, durch Zufuhr aus andern Ländern, durch Ein⸗ 
ſchränkung im Genuß von Lebensmitteln. Das Land befindet ſich in 
der Lage eines Schiffscapitäns, der in Vorausſicht einer längeren Reiſe 
die Rationen verkleinern muß. \ 


Der hohe Preis der Lebensmittel wirkt gewiſſermaßen wie der Be:|33% 
fehl des Schiffscapitäns, er nöthigt zur Einſchränkung und zieht fremde] 


Zufuhr herbei. N 
Hohe Preife find daher ein wichtiges Schutzmittel gegen 
wirkliche Hungersnoth, das Uebel wird ärger, wenn man ſie 


künstlich herabſetzen will. — Je eher der hohe Preis eintritt, um fo]: 


eher die Erſparniß und die Zufuhr. Man entzieht dann dem Vieh 
einen Theil des Futters und verwendet es für den Menſchen, der noth⸗ 
gedrungen ſich auch einſchränken muß; der zu hoffende Gewinn ſetzt 
zugleich tauſende von Händen in Bewegung zur Anſchaffung von Zufuhr. 

Was kann nun der Staat thun, um das Uebel zu mildern? Er 
hat bereits das wirkliche Reſultat der Ernten bekannt gemacht und ohne 
ſich ſelbſt einzumiſchen, die natürliche Thätigkeit der Handelswelt durch 
Herabſetzung der Eiſenbahnfrachten unterſtützt, was dankend anzuerken⸗ 


500 nen iſt und dem Zweck vollkommen entſpricht. 


Eine Zuſammenſtellung der Preiſe in den Provinzen, verglichen mit 
den Ernte⸗Reſultaten, zeigt am beſten, wie vollkommen der Handel in 
dieſem Falle dem Zweck Genüge leiſtet. Der Scheffel Roggen koſtet 
in Königsberg 92, in Breslau 88 Sgr. 

Der Staat hat ferner die Abſicht, Geldunterſtützung durch Darlehen 
zu gewähren. 

Dies genügt aber nicht; ohne directe Unterſtützung des wirklich 
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als Stellvertreter die Oeffnung brennende Streichhölzer in das 
f-| war im Beſitz eines Knüppels 8 
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We AR mm ber wic Niffeibenbe bei ber Miperne in Preußen? 
92 W e e ee zu verkaufen 
als andere Jahre, erhält aber dafür den doppelten und dreifachen Preis. 
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Die Stadtbewohner leiden unter der Theuerung nicht viel mehr als in 


andern Provinzen. Die Noth trifft daher vorzugsweiſe die kleinen 
Grundbeſitzer, welche nur fo viel Getreide erzeugen, als fie ſelbſt brauchen. 
Vor allen aber die arbeitsloſe und ärmſte Volksklaſſe. 

Dieſer muß vor allen Andern und zwar fo ſchleunig als möge 
lich geholfen werden. 

Leider fehlt es noch immer an einer gerechten und zeitgemäßen 
Kreisordnung, an Armen⸗Verbänden auf dem Lande und den Spar⸗ 
und Conſum⸗Vereinen ähnlichen Einrichtungen, die am beſten geeignet 
ſein würden, eine gerechte Vertheilung rechtzeitig zu bewirken. 

Es iſt daher dringend zu empfehlen, ſchleunigſt derlei Vereine 
ins Leben zu rufen. j * 

Bei früheren ähnlichen Gelegenheiten, wie bei dem Hungertyphus 
und der Ueberſchwemmung und Theuerung in Schleſien, haben ſich die 
Landrathsämter als unzureichend erwieſen, um ſchnelle Hilfe zu ſchaffen. 
Sie kam in der Regel zu ſpät und nur zu oft an den Unrechten. 

Den kleinen Grundbeſitzern kann durch ſchleunige Darlehne ges 
holfen werden, den Armen und der arbeitsloſen Bevölkerung nur durch 
Arbeit oder baar Geld. j 

Eine Unterſtützung durch Lebensmittel kann nur durch Vereine, 
die ſich ſelbſt durch Ankauf im Großen verſorgen, direct an die Bedürf⸗ 
tigen erfolgen. Etne Einmiſchung der Behörden hat ſich dabei nicht 
als praktiſch erwieſen. . 

Bei dieſer Gelegenheit ftellt ſich eben wieder aufs Ueberzeugendſte 
heraus, wie nothwendig eine gerechtere Kreis⸗Ordnung, Armen⸗Ver⸗ 
bände und eine beſſere Verwaltung der Communicationswege auf dem 
Lande iſt. C. G. Kopiſch. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff' ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 14. Januar. Abgeordnetenhaus. Etat des Miniſteriums 
des Innern. Das Haus beſchließt die Generaldiscuſſion bei Titel I. 
der Ausgaben zu erledigen. Die Einnahmen werden genehmigt, dazu 
der Antrag Becker's auf Herabſetzung der Inſertionsgebühren in den 
Amtsblättern. Bei der Berathung der Ausgaben kritiſirt Virchow in 


000 [längerer Rede die Amtsführung des Miniſters, vermißt die organiſa⸗ 


toriſche Wirkſamkeit der Regierung, hebt unter Anderem hervor, daß 
der oſtpreußiſche Nothſtand nicht früh genug bekannt geworden jet, 
nicht erfolgreich genug bekämpft wurde. 

Der Miniſter des Innern beſtreitet die Ausführungen des Vor⸗ 
redners, welche aus negativen Tendenzen der Parteien hervorgegangen 
ſeien. Die Behörden in Oſtpreußen hätten in vollem Maße ihre 
Schuldigkeit gethan. Wegen der übertriebenen Schilderungen der oſt⸗ 
preußiſchen Zustände verheißt der Minifter die Veroffentlichung authen⸗ 
tiſcher Berichte. Er ſelbſt habe nach Oſtpreußen reifen wollen, fei jedoch 
zurückgehalten worden, weil ſeine Anweſenheit nicht nothwendig erſchien. 

Gegenüber den Ausführungen Waldecks erklärt der Miniſter des 
Innern, er habe nicht die liberale Partei niederhalten (7) wollen, ſon⸗ 
dern die Fortſchrittspartei. Die Regierung konne ohne die liberale 
Partei nicht wirken, wohl aber ohne Fortſchrittspartei. | 

Saucken⸗Julienfelde beftreitet, daß die Nothſtandsberichte übertrieben 
ſeien; er führt mehrere Beiſpiele an. Der Redner theilt mit, daß er 
bei den Miniſtern die größte Bereitwilligkeit, zu helfen, gefunden habe, 
doch ſeien die Verſprechungen auf dem Papiere geblieben. Ohne die 
Privatwohlthätigkeit wären noch mehr Menſchen untergegangen. g 

Der Miniſter des Innern erklärt, daß, wenn die gewährten Mittel 
nicht ausreichten, die Regierung weitere Forderungen machen werde. 

Auf die Bemerkungen Hennigs über die Reformirung der Kreis⸗ 
und Gemeindeordnung und Beſeitigung des Ständeweſens giebt der 
Miniſter des Innern die Verbeſſerungsfähigkeit der betreffenden Inſti⸗ 
tutionen zu, warnt jedoch vor zu raſchem Vorgehen. Gegenüber der 
Replik Virchows erwidert der Minifter, die oſtpreußiſchen Kreiſe müſſen 
wach erhalten werden, ſonſt ſei der Staat in 14 Tagen ausgenützt. 

Morgen Fortſetzung der Etatsberathung. R 

Berlin, 14. Jan. Die Fortſchrittsfraction hat geſtern beſchloſſen 
zu beantragen, einen ſechsmonatlichen Steuererlaß in Oſtpreußen für 
die drei unterſten Klaſſen und die Grundſteuer, welche monatlich 10 Sgr. 
beträgt. Die Fortſchrittsfraction ſucht die Unterſtützung der übrigen 
zu gewinnen. Die begonnenen Unterhandlungen verſprechen Erfolg. 

München, 14. Jan. Der Beſchluß des Wehrausſchuſſes, auf dem 
Contingentsgeſetz und Avancementsgeſetz gegenüber den Aenderungen der 
Reichsrathskammer zu beharren, wurde erſteres einſtimmig, letzteres ge⸗ 
gen 1 Stimme von der Abgeordnetenkammer angenommen. 

Paris, 13. Jan., Abends. Die Legislative nahm das Armee⸗ 
geſetz bis Artikel 13 an. Die Regierung kündigte Geſetze gegen den 
Mißbrauch der Stellvertretung und betreffend die Liquidation der Do⸗ 
tationskaſſe an. 8 

Paris, 14. Jan. Der Zuſtand des Grafen v. d. Goltz iſt bes 
friedigend, der Heilungsproceß nimmt einen durchaus günſtigen Ver⸗ 
lauf. Der preußiſche Ausſtellungs⸗Commiſſar ſchließt morgen ſein 
Bureau. 


Telegraphiſche Gourfe und Börſen⸗Nachrichten. 


o Telegr. Bureau. 
Berliner Börfe vom 14. S . 5 
ge ee * ans Bene 
den 91, 
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orläufige Ermittelung Definitive Feſtſtellung hlr., Disponent 
Fa ven Gerfonenlertehr 52,015 7 Kp. 47 740 SN. 05, gp. S 1 5 
em f % « 8.8. g 1 — 
Verſchiedene Ui 4 „ 126821 „ 46 5 8 


138,469 „ 
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Summa 224,721 SR. 58 Rp. 
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Warſchau- Wiener Eiſenbabn. 
me pro December 1867. 


54. 


52,785 „ 49%, „ 
227,355 SR. 987% Rp 


a Mühin pro 1867 weniger 2,631 Shi. 30 f 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. December 1867: 2,446,941 % 12 RR Oberm. 
3 1866: 2,199,130 7 A. Hirschel 3 
Mithin pro 1867 mehr 2470 SR. 8 Ap. mann 8 
Warſchau⸗Bromberger Giſenbahn. 
Einnahme pro December. 


Aus dem 8 12,816 SR. 0 
ns ern 
Verſchiedene Einnahmen 80.89 „ 60% „ 


Summa 94,689 SR, 571 
Mithin pro 1867 1 52 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. December 1887: 


1866: 
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arſchau-Witner u. Warſchau⸗Bromberger Bahn. 
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= u rn din niedergelegt ſind, werden anfgeforben Ki “im Die Bo 
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Die Slecklen der 
Diejenigen Perſo 


den⸗Amt zu melden 

Segitimationd-Rapiere } 6 
Aufbewahrung derſelben 
den iſt, nicht mehr 


Breslau, den gender, 


Januar 1868, 


Der Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 
Nothleidenden in Preußen. 


er Herr Kapellmeiſter B ; 
Nothl orner hat die Güte gehabt, zum Beſten der 
eidenden in Preußen mit der Kapelle des 51 Jnſaßterie Regiments ein 


Concert 


2 Für die 


zu artangiren, welches 


Donnerstag, den 16. Januar 
in dem Liebich' Abends 7 Uhr, f f 8 File dere 
d ſchen Locale, welches Herr Goldſchmidt unentgeltlich mit 


er E i 
Suleuchtung zur win bunt . ſtattfinden wird. 


as Programm wi 
Billets gramm wird dur 


ends an der Kaſſe 
ir laden zu ſſe zu haben. 


Vorläu 95 Ermittelung Defnitive ‚Feiftedung 


Ausweis über die Identität ihrer Perſon j 
jene 
n Empfang zu nehmen, da eine weitere polizeiliche 


t, ſofern nicht ein gerichtlicher Paßarreſt verfügt wor: 
t [783] 


10 Sgr. ft — 
de u gr. für den Saal, zu 15 Sgr. f 
Ab Duftaltenhandfang des Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße, und 


recht zahlreichem Beſuche ein. 
v. Boi Vorſtand des Frauen⸗Vereins für Breslau. 
v. Goerz e eb. v. Reyher. Marie Eichborn. Agnes 


12,553 SR. 87% Kp. 
30,9 ” 01 . 
48,5906 „ 99 „ 
87,066 SR. 87% Kp. 

7,631 SR. 70 Ko 
579,569 SR. 161 A. 
529,919 „ 45% „ 


49,649 ER. TI M 


Orgelbauer 


Peleins 8 Th 
Th 


C RTL NDR. 1. 
15 Thlr., Sa 
5 Thlr., Loui 
Zeitung 800 


em⸗ 


Summa 9505 


Beiträge: 


791] 


v. Wa 2 7 
v. Tempelhoff 


Sgr., Georg und Betty 10 Sgr., Seiler⸗Junung 5 hlt., 


er Müller und Ackermann 2 Thlr 
12 Sgr. 6 Pf., Handlung Joſeph Stern 15 
L. H. G. 1 Thl. Frau 
5 Thlr., Frau M. S. 10 S 25 

üſchel 1 Thlr., Apotheker 
lr. 10 S. 


A 

räulein Pauline Schön 1 } 

7 Thlr., Major v. Stüdradt 5 Thlr., durch f 

Damen in Carlsxuhe 5 Thlr., Frau Baronin v. Tſchirſchky 

35 Thlr, deren Kinder aus der Sparbüchſe 3 Dukaten = 9 Thlr. 15 Sgr., 

Ungenannt7 Allr 9. a geb. Gräfin Frankenberg 11 Thlr. 10 Sgr., 
r., V. — n 

1 Thlr., M. und A. Herz 1 Thlr., . 1 Thlr., Alfred 

Scholz 20 Sgr.“ Superintent Nagel und Familie 7 Thlr. 10 Sgr. Ev Gle: 

mentarſchule Nr. 21 

Frau Kanzleirath 

5 Thlr., Fräulein Kahlert 5 


tein 20 Sgr., 
e e ee 


—— 


e 


N Sgr., Profeſſor Dr. Kambly 5 Thlr., i 12 A Ungen. unter Siegel F. 
8 10 Me, Hauptle ie Aut 1 Ehle Es Path Dr. v. Sata 
rofeſſor Dr. 17 0 

avidſo 


heodor Opitz 20 Thlr., Baumeiſter Exner 2 Thlr., ah und Bartſ 
ſtädtiſchen Reſſource Ertrag des Concertes am 13. d. 


2 


r., verw. 
artensleben 


0 
F. 
gr., Partic. Treutler 5 


yo: Friedrich Sickel 3 Thlr 


Thlr., mithin zuſammen bis jetzt 2300 Thlr.), zuſammen 1723 


II Pf., hierzu die früher veröffentlichten 7781 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., giebt in 


Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. und 3 alte Goldſtücke. 


] 

In der Bekanntmachung vom geſtrigen Tage muß es ſtatt Particulier 
Ernſt Müller Particulier Ernſt 
reslau, den 14. 


Möller heißen. 
anuar 1868. 5 
as Comite. (gez.) Hobrecht. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen empfing ich ferner folgende 


In baarem Gelde: 
hlr. 20 Sgr. 


r., Fräulein v. Garnier 


„Nagelſchmiedemſtr. Bernikas 

Thlr., S. M. Littauer 25 Thlr., 

alie Krauſe 10 Sgr., Rittergutsbeſ. M. B. 

1 Tülr, Inſtrumentenmacher 

ahn 5 Thlr., einige Beamten des Schleſ, Bank⸗ 

Thlr. Dienſtmädchen Eliſabet 

8 5 Sgr., Kaufm. L. A. Neumann 3 Thlr., Reſtaurateur Heymann . 
1 Thlr., Hermine und Leo Heymann 1 Thlr., Brauereibeſ. Timmler 23 Thlr., 3 

9 0 1 5 1 Thlr., Kaufm. 
9 . . 
ut 1 Thlr., 1 Dienſtmäd 


Julius Krebs 
G., 1 Thir., G. Kallenberg! Thlr., S. E. Goldſchmidt u. Sohn 

a 5 Sgr., Stadt⸗Ger.⸗Rath Näther 
Laster 2 Thlr., zweite Einzahlung der Exped. der Schleſ. 
hlr. (mit Hinzurechnung der ſchon früher veröffentlichten 1500 


rau v. Ziegler aus Neiſſe 
Feile v. Zepelin 1 


% 


Hrn, Recht { in Leobſchütz: Ertrag einer Sammlung im Lands 
wirthſchaftl. Verein 17 Thlr. 21 Sgr., C. an N in Paruſchewitz bei Rybnik 
3 Thle,, Laura Stutſch 1 Ahle, Bittfrau N. 7% Sar, J. H. 10 S 

Ungenannt aus Münſterberg 3 Thlr., C. W. 1 Thle, an einem fröhlichen 
Abend von 8 jungen Leuten den Nothleidenden in Oſtpreußen 8 Thlr., von 


ohn 5 


1 Thlr., von den Schichtmeiſter⸗Aſſiſtenten der conſolidirten Glüdhilfgrube 
in Hermsdorf 3 Thlr., 5 0 ch 1 Thlr., Frau A S. 
in Neiſſe 2 Thlr., von den 
Comp. 3 Thlr., vom Gewerbe-, Handwerker: und Arbeiter⸗Verein in Strie⸗ 
laſer⸗Innungs⸗ gau 25 Thlr., von der Rudaer Liedertafel geſammelt bei einer nach Königs⸗ 
hütte ſtattgefundenen Schlittenpartie 10 Toe. Tuchmacher⸗Innung in Glei⸗ 

witz 5 Thlr., Kaufm. Ritter 5 Thlr., zuſammen 90 Ahle, 8 Sgr. 6 Pf., mit 
„den bereits angezeigten 111 Thlr. 17 Sgr. in Summa 201 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 

Fernere Beiträge nimmt dankend entgegen 
rpedition der Breslauer Zeitung. 


Für den Bazar 
zum Beſten der Nothleidenden in 


bin ich von der Vorſitzenden des Comite's, Frau Ida v. Patow, ermäch⸗ 
tigt worden, 5 Gaben in Empfang zu nehmen. 1344 
Um ſchnellſte und eifrigſte Betheiligung bittet ergebenſt 


Albert Fuchs, königlicher Hoflieferant. 


49. Schweidnitzerſtraße 49. 


olizei⸗Sergeant Hanif 


lr., von der 
. 206 Thlr. 
der 4, Knabenkl. 


Dankſagung. 

Im Jahre 1867 ſind der hieſigen Stadtbibliothek durch das Fräulein 
Marie Stephan und durch die Herren Dr. Herrmann Cohn, Dr. Davidſon, 
Dr, ei Canzleirath Grauer, Profeſſor Dr. Grünhagen, Hof-Phoßograpben 
Haaſe u. Co., Geh. Regierungs⸗Rath Jacobi, Stud. Joßmann, Dr. Ferdi⸗ 
nand Kampe, Dr. Klein, Louis Kurzmann, Kaufmann Lachmann, Dr. Theo⸗ 
dor Lindner, Rector Dr. Luchs, Buchhändler Maske, Kaufmann Julius Neu⸗ 
3 Redacteur Theodor Oelsner, Kreisgerichs⸗Director Ottow, Dr. Peiper, 

r. Pfeiffer, Hauptmann Hans v. Prittwitz⸗Gaffron, Kaufmann Raſetzki, Dr. 
Schieweck, Dr. Alwin Schultz, Kaufmann Selbſtherr, Kaufmann Sonnenber 
Kaufmann Standfuß, Inſpector der ſchleſ. Feuerverſicherungs⸗Geſellſcha 
Teſchke, Dr. Traumann und Ober⸗Poſt⸗Secretär Tſchenk, ſowie von dem 
Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens werthvolle Geſchenke an 
Büchern ꝛc. überwieſen worden, wofür wir unſern Dank hierdurch auch öffent⸗ 
lich auszuſprechen uns gedrungen fühlen. [165] 


Thlr. 24 Sgr. 


Breslau, den 13. Januar 1868. 
Das Curatorium der Stadt⸗Bibliothek. 


Grundbesitzer-Verein. 


General- Versammlung: Donnerstag, den 16, Januar d. J., 
Abends 7%; Uhr, im gelben Löwen, Oderstrasse. 
Tagesordnung: 1) Vorstandswahl. 2) Wahl einer Commission in 
Sachen der städtischen Feuer-Societät. 3) In Sachen der Verbindungsbahn. 
4) Hypotheken-Angelegenheiten. 5) Verschiedene andere Vorlagen, geschäft- 


Samm: 


3 Thlr., Frau 


2. Beitrag) 2 Thlr. 11 Sgr., Fräulein Senski 2 Thlr., Nr 
0 Kl 0 2 Sn Aung Kl oſe 1 Thlr., 1 liche Mittheilungen und Fragekasten. [796] Der Vorstand. 
Thlr., H. N. 7% Sgr. zwei 


Thlr., F. B. 
gr., Frau C. Müller 2 Thlr., du 


8 erg. Amalie Großpietſch, geb. Strobach. : 5 
Pläſchtö nmerwahr. Louiſe v. Maaſſen, geb. Mumm. Jenny Ane 0. . nette 2 Ahl en En 
Reg.⸗A geb. Hegel. v. Bentheim, Hauptmann. B. v. Cramm, acob 2 ri €. Scholtz 1 Thlr., Adolph 
. Aſſeſſor. v. Goertz, Geh. Regierungs⸗Rath. C. G. Stetter. . Wir L. A. Neumann 1 Thlr., C. v. Uechtritz, geb. v. 


In Folge an mi ‚ 
f mich vergangener Aufforderung des in Berlin unter dem 
Protectorat Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen beſtehenden 


Hilfsvereins für Oſtpreußen 
thl ergebenſt an, daß ich jeder Zeit Beträge zur Unterſtützung 
inäben eidenden in Preußen, ſei es in Geld oder ſonſtig 

rovinz, entgegenzunehmen bereit bin. Von allen 
nzeige gemacht und deren Abſendung a 


des ch hiermit 


Mdere aus der 
wird 5 . 
veranlaßt Werben che 


reslau, den 10. Januar 1868. 


von Ruffer, 
* Geh. Commerzien⸗Rath, Blücherplaß Nr. 17. 


reußen er ferner ein: Von Reg. 


ur d 
Aſſeſor Ein Nothleidenden 


oͤrner 


Di jüng ten Tochter 


Surf, 1 Verlobung meiner 


mit dem Herrn Nathan Le zerowicz 
a . 
— Arnet zeige ich hiermit W 


erwandten ergebenſt an. 
Genſtochau den 5 Januar 1868. 
Ww. Szarlota Breszel. 


D E - 

f eute erfolgte glückliche Entbindung 
Meiner leben — Wilhelmine, geb. Mer 
Verbann einem geſunden Madchen, zeige ich 
mit ndten, Freunden und Bekannten hier: 
Borgebenſt an. N 1343] 

reslau, den 13. Januar 18688. 
Heinrich Löwy. 


Die heute Nacht erfolgte glüdliche Entbin: 
Er meiner geliebten Frau Clara, ge 
lie enfeld, von einem geſunden Mädchen, 
ae: ich hierdurch Verwandten und en 


ebenſt an. 
13, Januar 1868, 
berg, den 13. J Toten Bloch 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben bs Marie, geb. Hoffmann, 
von einem munteren Knaben zeige ich Ver: 
wandten und Bekannten ſtatt jeder af 

ung hiermit an. 333 

N.Lubie, den 11. Hirth 1868. 

N. Dehnel, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Am II. p. M. ſtarb der hieſige prattiſche Arzt 
gipert Dr. med. Hermann Hederich. 
ein Pienswäurdig im perſonlichen Umgange, 
reinſtenſeer echter Follegialiat, beſeelt von dem 
allem notreben für die Wiſſenſchaft, fern von 
bohen Sind und aller Mißgunſt, voll eines 
getragen pes für alles Große und Schöne, 
für die Faß einem unendlich zarten Mitgefühl 
opferungsſtoen und 3 anderer, auf⸗ 
Opfer eworeig für feinen Beruf, dem er ein 
treuer Freund war uns der Geſchiedene ein 
Menſch, de en Wen aufrichtiger A ein 
kannten, tief betrarluſt wir mit Allen, die ihn 
Lücke in unſeren Kein, und deſſen Tod eine 
füllbar bleiben wird's geriſſen hat, die 1 
Hirſchberg i. Schl., d 
Der Verein von Aerzten a 


Beiäiehte „Aus 
— — 1 


ie 


anuar 1868. 
ie ſengebirge. 


e, 
eee . 


hlr., Otto ite 5 Thlr., von den Mitgl. der Buchdruckerei von C. H. 
Frmande 7 Sgr. 6 Pf., Senior Herbſtein 2 Thlr., von ſeinen Con⸗ 
Abende n 3 Thlr. 23 Sgr., H. Böniſch in Kattowitz 2 Eur Ertrag eines Spiel- 
Tſch 


gesehn $ 


en Gegenſtänden, 


Räucherwurſt, 


1) 100 


r 
r., von ſämmtl. Be: 


— die bei der Beerdigung meines 
lieben Sohnes Max bewieſene große 
Theilnahme meinen herzlichſten Dank. 
[793] H. Meinecke. 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 15. Januar. Zum 15. Male: 

8 Luſtſpiel in 4 Akten von 
. Benedix. 

Donnerstag, den 16. Jan. „Die Stumme 
von Portici.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Akten, nach dem . en des Scribe 
und Delavigne von K. A. Ritter. Muſik 
von Auber. 


Börsen - Kränzchen: 


Sonntag, den 19. Januar. 


Musikalischer Cirkel. 
Freitag, den 17. Januar, Abends 7 Uhr: 
Zweite Soirse. 


Donnerstag 7 Uhr: Probe, [776] 


Club der Landwirthe, 


NeuerTofhenftrahe 4, 1 Treppe, 
Montag, den 20. d. Mts., Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Dr. Alexander Meyer 

Ueber Wucher und Wuchergeſetze.“ 
Gäſte können eingeführt werden. 786] 


Auf! Auf! 


Sonnabend, den 18. Januar 1868 
L 


* 


Eeintrittskarten bei Herrn 1353] 
> Nobert Scholz, Burſnabe 1. 


Wintergarten. 
Morgen Donnerstag: 
Zweites > 84] 
dramatiſches Tamzlränzchen. 
aſte haben Haben z 
Damen ohne Eintrittskarte aben been Zutritt. 


ur Id ieden 1 Thlr., Grä tſch 100 
heute 1609 W n Thlr., Gräfin Schaffgotſch 


ge Rieſe 1 Sack Sach 
n. 1 Sack Sachen, von 


Thlr. 


Vertheilung an die Hilfsbedürftigen in Oſtpreußen; 

2) 1 Faß Schweinefett, 50 Ctr. 

gries, 618 Pfd. Maismehl und 456 Pfd. 0 we 

enſtände Ira angekauft wurden — an den Bezirks⸗Verein in Gum: 

innen; un 

3) ſämmtliche dem Verein zugefloſſenen Geſchenke an Kleidungsſtücken und 
ahrungsmitteln, ebenfalls an den Bezirks⸗Verein in Gumbinnen. 

Fernere Beiträge nehme gern entgegen. 

Breslau, den 14. Januar 

Ph.] Der Kaſſirer des 8 8 e 


Thlr., ev. Frauen⸗Verein in Habelſchwerdt durch Paſtor Sei⸗ 
NR en Meier 
Fräulein G. 1 Thlr., Madame Mathilde Sachs 10 


Thlr. 


lr. 
0 Thl 


von © 
achen, von 


M. R. 1 Sack Sachen. 
Es wurden bereits a. Veri 
an den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein in 
oggen⸗Meh 
Maisſchaale 


G. Stetter, Carlsſtraße? 


Liebich's Etabliſſement. 


Gartenſtraße Nr. 19. > 

Donnerstag, den 16. Januar 1868. 

Zum Beſten der Nothleidenden in 
Oſtpreußen. 


Großes Coneert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
415 egiments Nr. 51, unter Direct. des 
apellmeiſters Herrn 
Kafjeneräfnung 6 Uhr. 
Entree in Saal! Sch Ir den Logen 15 Sgr. 
Billets ſind in der ilienhanbfung bon 
Th. Lichtenberg, Saweibniperftraße „ zu 


u recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
dr Vorſtand des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins für Breslau. 

Eliſe v. Bojanowska, geb. v. Neyher. 
Marie Eichborn. nes v. Görtz, geb. 
v. Eckartsberg. Amalie Grospietſch, geb. 
Strobach. Linng Immerwahr. Louiſe 
v. Maaſſen, geb. Mumm. Jenny Pläſchke, 
eb. Segel. v. Bentheim, Hauptmann, 
B. v. Cramm, Regierungs⸗Aſſeſſor. v. Görtz, 
Geh. Regierungsrath. C. G. Stetter. 


J. Wiesner's 
Brauerei und Concert⸗Saal, 


laiſtraße Nr. 27, im gold Im. 
Rikolaiſtraß Täglich goldenen 5 0 


großes Concert, 


ausgefuhrt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 6%, Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Zelt-Garten. 
Täglich 727 


Geber Seeg, 
d er Co nger⸗Geſellſchaft. 
Asal Mr. Entree à Perſon by Sgr. 
Die Nrn. 24,385 bis 24,400 der Kölner 
Domb.⸗Lott. find verloren worden. Vor An: 
kauf wird gewarnt. Herzog, Altbußerſtr. 43. 


Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


Guſtav ky 20 Sgr., Steulmann 20 Sgr., 
. ee a FE. ar 
ertel 1 Thlr., H. R. Leifer? or 
2 Weiß 2 Thlr., Bartſch 


eb. Pringsheim 10 Thlr., 
8 Ungenannt 20 Sgr. 


8 


Berlin zur directen 
en; 
183 Ctr. 76 Pfd. Mais⸗ 


1868. 5 [799] 
des Faster zen Frauen⸗Vereins. 


* 1 * * 
Rieger's Wein⸗ und Vierhalle, 
Ohlauerſtraße zu den 3 Hechten, 91 01 
empfiehlt vorzügliches Januſchekſches Bier neueſter Sendung, echt Ex⸗ 
langer, à Seidel 2 Sgr. 6 Pf., beſte Weine, täglich Mittagstiſch A la 
earte und Abonnement 6 und 7% . Separate Zimmer für geſchloſſene 


Geſellſchaften gratis. Friedr. Rieger. 


Wohl kein Nahrungsmittel iſt dem Gefunden wie Reconvalescenten zus 
träglicher, als eine reine, unverfärfchte Cbocolade; übertrifft doch eine Taſſe 


aßky 20 Sgr., 


Gersdorff, aus 


1 12 ‚ 
chuppig 5 Thlr., 


Summa bis Nabrungsſtoffes! Zur Herſtellung billiger Preiſe findet jedoch fo vielſeitig eine 


Untermiſchung der Wagre ſtatt, daß eine garantirt reine Qualität zur Selten⸗ 
beit geworden iſt. Um fo mebr verdient zur ollgemeinen Kenntniß gebracht 
zu werden, daß der Dampf⸗Cbocoladen⸗Fabrik von Franz Stollwerck in 
| Köln a. Rh., welche zu den bedeutendſten des Zollverrins zählt, auf der 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung für Reellität, vorzügliche Qualität und Billigkeit 
ihrer Chocoladen die Preis⸗Medaille zuerkannt wurde, Dieſe Auszeichnung 
iſt um fo ehrender, als die ertheilte die einzige Medajlle iſt, welche in der 
Branche auf ganz Preußen fällt! Die Fabrik verdankt dem Princip: nur 
durchaus reine Waare an den Markt zu bringen, ihren verbreiteten Ru 
Jedes größere Geſchäft ſollte ſich zur Pflicht machen, ſeine Kundſchaft mit 
dieſem Producte zu verſchen. [4279] 


Fabrik unzerſpringbarer Cylinder für Gas 
und Petroleum. : 


— welche Ge: 
Blaker 5 Lichtſchützer auf Kerzen für Haus⸗ und Garten⸗ 
ee Lampenſchirme von Papier mit unverbrennbaren Kronen, 
Marienglasſcheiben zu den Schaulöchern in Retorten und Bäckeröfen, 
ſowie Marienglas in allen Größen, empfehle ich der gütigen Beachtung. 


Briefe franco. [340] 
Max Raphael, Breslau, Bahnhofſtr. 10. 
Berlin, den 10. Januar 1868. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Von den in Gemäßheit der Bekanntmachung der Königlichen 


Königliche 


ber 1851 gekündigten Inniprogenfigen 
‚ & 100 Thlr. find die Nummern: 
RI 21597. 21598. 21599. 21600 und 21601 

bisher noch nicht zur Realiſation präſentirt. 

7 f Dieſelben werden daher hierdurch mit dem Bemerken aufgerufen, 
ihre Verzinſung ſchon vom 1. Januar 1852 ab aufgehört hat. 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗»Märkiſchen Eiſenbahn. 


Berlin, den 10. Januar 1868. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Von den in Gemäßheit der Bekanntmachungen der Königlichen 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 3. Juni 1853 und der 
unterzeichneten Direction vom 22. September 1853 
4 prozentigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
Obligationen Ser. I., II. und III. find folgende Nummern: 

Ser. I. 15256 à 100 Thlr. 8 

Ser. Il. 5341. 20753. 20784. 20755. 20756. 20757. 23586 


daß 


31720. 31721. 31722 und 31723 à 50 Thlr., 
bisher noch nicht zur Realiſation präfentirt, 
leſe 
on vom 1. Juli 1853 ab aufgehört hat. 
45 Königliche Direction der Niederſcleſſcg-Mürkiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung' 
„Fur den Bedarf der Oberſchleſiſchen Zweigbahn ſollen 2000 Stück 
kieferne, 4 Zub lange Bahnſchwellen e werden. Lieferanten 
werden erſucht, ihre Offerten bis zum 30: d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
ſchriftlich und verſiegelt bei der Unterzeichneten einzureichen, in deren 
ne. “ 1 52 Vezn ungen‘ein Sa nnen. 
euthen O/ S., den 9. Januar . ’ 

Königliche Betriebs⸗Jaſpection Il. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Inſtitut für hilfsbedürftige Sandlungsdiener, 
15 e 7 
im 1 5 8 N la: Jebäudes Schuhbrücke N. 50, 
Erſter Vorfrag des Herrn Director Kayſer: 4 
„Ueber cultur⸗hiſtoriſche Skizzen aus Paris und der Aus . 
; ie Vorſteher. 


779 


Für Oſtpreußen gingen an Beiträgen ferner bei uns ein: Dur 
ke Gele : 5 

W 

mehreren Lehrlingen der Lemberg 'ſchen Officin 1 PA 1 e 


itgliedern der Schriftgießerei Graß, Barth u. 


Oſtpreußen 


auter Chocolade bei weitem die beſte Bouillon am Gehalte des poſitiven 


Mein gut aſſortirtes Lager von Gas- und Petroleum - Cylinder, 


Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom 8. Novem: 
rioritäts⸗Obligationen 1 * - 


ekündigten 
8 Prioritgts“ : 


23587. 23588. 24458. 31561. 31562. 31563. 31715. 31716, 31717. 31718, 31719. 


ſelben werden daher hierdurch mit dem Bemerken aufgerufen, daß ihre Wespe nr 


7311 
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ee re rn 


— Creutzburg, ausgefertigt den 4. Januar 


. 
* 
* 


N 


rr r — m 7 * 3 Mn 


Folgende bon d hr er ig ni itut für Eölefien ausgefertigte 
olgende von dem unterzeichneten ichen Credit⸗In T en ausg g 
3%: 100 Aprocentige Piendbrtefe Litt. B. ü e 


1) auf das Gut Woeldpbewerk, Pe ubran, 3) auf das 


0 
nhaber der Kaufmann Adolf Goldmann 


à 4 pCt. } 1 
Gut Nogau, Kreis Liegaitz, aus- hier heute eingetragen worden. 


ausgefertigt den 14. Juni 18 efertigt den 26. Juni 1847. Breslau, den 8. Januar 1868. 
eech d. Nr. 40,227 bis incl. Nr. 20,236 A 1000 Tölt. Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung l. 
13237 bis incl, Nr. 1239 à 500 Thle. 440 „ 846) 3 K „ 17) Bekanntmachung 

— p ß p FtsmenMegtster VE 9.218880 

Er 6231 . s 6240 A 100 62,008 . 62,067 à 100 irma Felix Feibelſohn und als deren In⸗ 

5 —.— . g * 5 à 3½ pCt. fade ane Phöbus Felix Feibelſohn 
4) auf die Güter Girlachsdorf, Oſſenbahr, hier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 8. Januar 1 


Ober⸗ und Nieder⸗Polkau, Kreis Bolken⸗ Königl. Stadt⸗Gericht. 


8 0 a 3 868. 
. 1 ut Wittendorf II. Antbeils hair, ausgefertigt den 28. October 1844. Abtheilung 1. 


a Nr. 23,939 bis incl. Nr. 23,973 à 1000 Thlr. | [79] Bekanntmachung. 
Nr. 40140 bis incl, Nr. 40141 à 1000 Thlr. 25,095 25,164 A 500 In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 569 
43272 43274 à 500 16,395 « 16,479 200 „die von den Kaufleuten Siegismund Cohn 
„49469 49473 3 200 » 18211 5 18,310 à 100 „fund Leopold Cohn, Beide hier, am 1. Ja⸗ 
61657 61666 & 100 -[ 12,265 s 12299 à 50 „I nuar 1868 hier unter der Firma: 
79123 . 791258 50 » ; Gebr. Cohn 
82125 ⸗ 82128 4 25 = \ errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein⸗ 


getragen worden. 
Breslau, den 9. Januar 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


1160] Bekanntmach 


werden unter Bezugnahme auf die öffentliche Bekanntmachung vom 25. Mai d. J. hiermit 
wiederholt öffentlich . we und die Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in 
coursfähigem Zuſtande nebſt laufenden Zins⸗Coupon N 

\ bis ſpäteſtens den 15. Februar 1868 
an unſerer Kaffe (Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt) einzureichen und oazegen andere dergleichen 
Pfandbriefe B. vom nämlichen 115 255 und mit obe Zins⸗Coupons in Empfang zu neh⸗ 
men. Sollte die Präſenkation nicht bis zum 15. Februar 1868 erfolgen, ſo werden die In 
haber der gu. Pfandbriefe nach § 50 der Allerhoͤchſten Verordnung dom 8. Juni 1835 mit 
ihrem Realrechte auf die in den Pfandbrieſen ausgedrückte Special⸗Hypothek präckuzitt, die 

andbriefe in Anſehung der Special⸗Hypothet für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter und 
im Hypothekenbuche gelöſcht und die Inhaber mit ihren Anſprüchen wegen dieſen Pfandbriefen 
lediglich an die in unſerem Gewahrſam befindlichen Umtauſch⸗Pfandbriefe verwieſen werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1867. 158 
Königliches Credit⸗Inſtitut für Schleſien. 
Frhr. v. Gaffron. 


Algemeine Beſprengungder Straßen Breslau's. 


Nachdem ſich mit Zuſtimmung der Communal⸗ Behörden und nach erfolgter Genehmi⸗ 

gung des Königl. Polizei⸗Präſidii ein Verein gehildet hat, welcher die Beſprengung der 

Straßen während der Sommer⸗Monate vom 1. Mai bis 1. October übernehmen will, laden 

die Unterzeichneten die Hausbeſitzer und Laden⸗Inhaber zu recht zahlreicher Betheiligung 

im Intereſſe des Gemeinwohls bierdurch ein und bitten um deutliche Aus 

1 — der Beitritts⸗Erklärung, welche in einigen Tagen den Hausbeſitzern und 777 nz 
6) 


Fu die Firma B. Steinitz und als deren 
nhaber der Kaufmann Bernhard Steinitz 
aus Leſchnitz vermerkt ſteht, iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 30. December 1867 am 10. Ya: 
nuar 1868 in Colonne 6 eingetragen worden: 
„Die Firma iſt durch Erbgang auf die 
Wittwe Marianna Steinitz überge⸗ 
gangen cfr. Nr. 92 des Firmen⸗Regiſters.“ 
Unter Nr. 92 des . iſt heute 
die Wittwe Marianna Steinitz, geborene 
Aufrecht, zu 90 0 als Beſitzerin der Firma 
B. Steinitz zu eſchnitz eingetragen worden. 
Groß⸗Strehlitz, den 10, Januar 1808. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Aufforderung der Coneurs⸗Gläubiger, 
In dem kaufmänniſchen Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Emil Puſch zu 
Sanveshut, merden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
99 Br oder nicht, mit dem dafür verlangter 
orrechte, 
bis gr 31. Januar 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Proto’oll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur den der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel- 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
PSP des definitiven Verwaltungs: Per: 
ona 
auf Dinstag den 11. Februar 1868, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
Lokale, Terminszimmer Nr. 4, vor dem 
Commiſſar des Concurſes Hrn. Kreisrichter 
Theremin 
zu erſcheinen. 


1 


abern überfandt werden wird. ö 
Die Bedingungen, unter welchen die Beſprengung der Straßen dieſſeits ausgeführt 
wird, ſind folgende: f 
J) Die Beſprengung des Fahrdammes erfolgt vom Mai ab fo lange und ſo oft, als 
es die Witterungsverhältniſſe erfordern, indeß nicht über den 1. October hinaus 
und nicht oͤfter als drei Mal des Tages. 


N Mit der 3 wird erſt dann begonnen, wenn 
ſümmtliche Hausbeſitzer und Laden ⸗Inhaber eines zufammen- 

hängenden Straßen Abſchnittes ihre Betheiligung zuge⸗ 

ſichert haben. 

Der pom Hausbeſitzer, oder, wenn dieſes beſonders gewünſcht wird, von den Miethern 

des Grundſtücks für den ganzen Sommer zu zahlende Preis richtet ſich nach der 


Breite des Fahrdammes, und zwar beträgt derſelbe für jedes Fenſter Front der 
Bel⸗Etage eines Hauſes bei der Breite des Fahrdammes von: 8 dr 


12 Fuß 13 bis 23 Fuß 24 bis 35 Zuß 36 bis 46 Fuß Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
7% Sgr. 12% Sgr. 15 Sgr. 20 Sgr. eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
Hiernach würde alſo für ein Haus von beliebiger a in einer Straße, deren beizufügen. 
Fahrdamm durchſchnittlich 35 Fuß breit iſt, wenn daſſelbe in der Bel⸗Etage 5 Fenſter 
Front hat, überhaupt für den ganzen Sommer 2, Thaler zu zahlen ſein. 
\ Außerdem hat jeder Laden⸗Inhaber im Parterre für jedes Schaufenſter 15 Sgr. 
und für jede Thüre, welche direct in den Laden führt, 1 Thlr. jährlich zu bezahlen. 
eller⸗Verkaufs⸗Lokale zahlen überhaupt nur im Ganzen 10 S 
Dieſe Preiſe ſind auch für den Fall zu zahlen, daß mit der 
dem 1. Mai erſt begonnen wird. 


8 


— 


r. 
Beiprengung nach u den Acten a seigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekann 


4) Nicht vollſtändig bebaute Straßen und ſolche, bei denen die Waſſerbeſchaffung koſt⸗ | fehlt, werden die Medtsanmälte Lücke, \ 
ſpielig und zeitraubend iſt, können nur auf Grund beſonderen Abkommens bes ſtiz Rath wi und Wittig zu Sachwal⸗ 
ſprengt werden. 1 h ; tern vorgeſchlagen. I i106 

5) Der Betrag für das Beſprengen wird gegen gedruckte und geſtempelte Quittungen] Landeshut, den 23. Decemher 1867. 

8 A lege ir felge na en Baal nen Jah Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 

j eder Theilnehmer iſt an ſeine Unterſchrift nur für das laufende Jahr gebunden. EEE e e eee 

7) Da wir möoͤglichſt bald die Beſchaffung der dazu noͤthigen Geräthe, als: Spreng⸗ 1157) —Notbwendiger Verkauf. 


Die dem Botenmeiſter Auguſt Fechner ge 
börige Beſitzung nebſt Kalkofen ⸗Etabliſſement 
zu Gogolin Nr. 185 des Hypolhelenbuches, 
abgeſchätzt auf 11,345 Thlr., zufol e der nebſt 
en im Bureau II. einzuſehenden 

axe ſo 5 
am 5. März 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Gerichtsrath Rohmer an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termia⸗ 
zimmer Nr. II. 


wagen ꝛc., veranlaſſen müſſen, ſo iſt es nothwendig, daß für das erſte Jahr die be⸗ 
treffenden Beiträge noch im Laufe dieſes Monats eingezogen werden. 
5 Etwaige weitere 2 wird der mitunterzeichnete P. Bülow, Carlsſtraße Nr. 48, 
par terre, bereitwilligſt ertheilen. 
Breslau, den 1. Januar 1868. 


Der Verein für die Beſprengung der Straßen 


der Stadt Breslau. 
Paul Bülow, Kaufmann, Carlsſtraße 48. 


abel, Brand⸗Director, Schweidnitzerſtraße 8. 
romnitz, Kaufmann, Carlsſtraße 49. N a 99 0 ſtraß 


ipauf, Stadt⸗Rath, Oderſtraße 28. 


i öni 5 bhaſtirt werden 
eyersdorf, Kaufmann, Königsplatz 5a. tetter, Kaufmann und Stadtverordneten⸗ reſubhaſti — 

Jae 4 ohn, Kaufmann, Carlsſtraße 28. Vorſteher, Carlsſtraße 20. Gläubiger, welche ne antihen au dem 
uder, Maurermeiſter, Schweidnitzer⸗Stadt⸗ O. Beck, Kaufmann, Schweidnitzer⸗Stadt⸗ ichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ihren Anſpruch 
baſtations⸗Gericht anzumelden. 

Zu dem anberaumten Termine werden mit 
vorgeladen: 


Hypothelenbuche nicht 
graben 14 graben 30. 


Vorſchuß⸗Verein in Coſel. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


bei dem Sub⸗ 


Die: Bilanz vom 31. December 1867 ſtellt ſich wie folgt: 1) die unbekannten Eigenthümer der Rubr. II, 
a Perry 8 Nr. 20° eingetragenen 560 Thlr. 22 Sgr. 
TE N NR 1,017 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. 11 Pf. 7 7 mit einem an Joſeph 
Ausſtehende Vorſchüſſe S Blaſchke und von dieſem an Raphge! 
a ia an net „DE HNten nn Schneider cevitten Theilbetrag von 500 
PC BE 11 Thaler nebſt Zinfen von den urſprünglich 
— —ꝛ— — | Rubr, I, Nr. 7 für vie berebelichte Bäder: 
5 . Passiva. Summa 23,752 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. meiſter Antonie Sczasny eingetrage⸗ 
N 1 l nen 4000 Thlr.; 

Geſchäftsantheil der Mitglieder 10,531 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. 2) die eg — Eigenthümer der Rubr, III. 
En. Spar: inlage ::: 4 6b 11,798 SR 13 = * * Nr. 26°° für die Salarienkaſſe des Lönigl, 
fd REN THALLLE 26 44 1. Kreis Gerichts zu Coſcl, eingetragenen 
Dividende b RE TE il :s 16 - Les aber bezahlten Poſt von 58 Thlr. 18 Sgr. 

0 den Sparerrrrn rennen. R 328 a .seifib > Groß⸗Strehlltz, den 10. Juli 1867, 
erwaltungskoſteeeee n 7 — —- Königl. 2 „Gericht. I. Abtheilung. 

Gehalt dem Rendanternm ndnd. 130⁊ũ —⸗ — . 

x Summa 23,752 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf.] Am Wen den anuar 1868 
„Bei Eintragung der Mitglieder in das Genoſſenſchaftsregiſter waren vorhanden. 94 Vormittags 10 hr ſollen im Materialien⸗ 
Bis Ende des verfloſſenen Jahres wurden noch nachge tragen 32 [Depot der unterzeichneten Direction Graupen⸗ 
i Zuſammen 126 und Wallſtraßenecke, im neuen Vorſengebäude, 
Es ſchieven aus dem Verein aug een e gub- und ſchmiedeeiſerne 
egenſtände gegen gleich baare Bezahlung an 


Bleiben 121 den Meiſtbietenden verkauft werden. [801] 


Breslau, den 13. Januar 1868 


Coſel, den 31. December 1867. N 
Die Telegraphen⸗Direetion. 
Port. 


Der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins in Coſel. 
Eingetragene enoſſenſchaft. 
J. Ebſtein. Preyß. ing. 


[868] 
Bekanntmachung. 


Ba EEE löl] 0 
An der hi mit, einem Lehrerinnen⸗ 
Gesellschaft der Freunde. Saar sn Lee höheren 


Mittwoch, den 29. Januar. Abends 8 Uhr, 


/ Ordentliche „General- Versammlung 


emeilschafts - Hause 
‚ (Bischofsstrasse 13, „König von Ungarn“). 
Tagesordnung: Die im § 81 des Statuts bezeichneten regelmässigen Verhand- 
lungs - Gegenstände, “ [1335] 
Breslau, im Januar 1868. Die Direetion, 


a Pianino’s und Prügel, 
engliſche und deutſche Mechanik, durch Eleganz und edlen Ton ſich ſelbſt end, unte 
Garantie hei [324] 3 Seller, Pianoforte brikant, PA hin 70 b 


Töchterſchule ſoll wo mög Sn Oſtern d. * 

eine Lehrerſtelle mit einem Philologen, wel⸗ 
cher die facultas docendi im Franzöſiſchen 
und Engliſchen für die oberen Klaſſen erhal⸗ 
ten hat, bei einem Gehalte von 600—700 
Thlr. wieder beſetzt werden. Bewerbungs⸗ 
einzureichen. 

drliß, den 11. Januar 1868. 
Der Magiſtrat. 


Privats⸗Entbindungs⸗Haus 
conceſſionirt, mit Garantie der Discretion, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


„r TIEREN. 
8 * 


gi un 12 fee Nr. 2189 dieß 
a 


oldmann und als deren | Hab 


ung. | 
Unter Nr. 38 des irmen⸗Hegiſters, wo⸗ 


mr 


Geſuche find bis zum 8. Febuar d. J. an uns | 


ietalladung. = 
Bei dem unterzeichneten Berichts Amte 
aben: 6 - 
1) Herr Friedrich Auguſt Schröder, Kauf: 
mann in Plauen, hr 
daß ihm im Januar 1863 von der Actie 
der Leipzig = Dresdener Eiſenbahn⸗Com⸗ 
pagnie Nr. 6182 der Talon, ſowie die 
dazu gehörigen Coupous Nr. 28 und 30, 
und der Dividendenſchein Nr. 29, auf die 
Termine 1, April und 1. October 1863, 
verloren gegangen und nicht wieder auf⸗ 
gefunden worden; 
2) Herr Auguſt Kleine, Gemeinde⸗Vorſtand 
5 in Collmen, 2 
daß bei dem cm 17. October 1866 in 
Collmen und Böhlit ausgebrochenen 
Brande von den Pfandbriefen des erb⸗ 
ländiſchen ritterſchaftlichen Creditvereins, 
Serie VI. Lit. A. Nr. 69, 1811 und 
1812 zu je 500 Thlr., — die Coupons 
auf die Termine 2. Januar 1867 bis mit 
1. Juli 1870 mit verbrannt; 
Herr Dr. med. Adolph Meiffer in 


Liegnitz, 8 
daß ein unter dem 3. März 1852 aus- 
geſtellter Depoſitenſchein, nach welchem 


ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig ausge: 
fertigte Verſicherungs⸗ Police gegen einen 
Vorſchuß bei derſelben Geſellſchaft nieder⸗ 
gelegt worden iſt, im Jahre 1853 ver⸗ 
loren gegangen; 

Herr Michael Gregori, Hausbeſitzer in 

Landeshut, 

daß der unter dem B. Auguſt 1860 über 
600 Thlr. — von der Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig ausgeſtellte, 
mit Nummer 11,278 bezeichnete, nach 
dem Ableben der Thereſia, verw. Six, 
geb. Sachſenhauſer zu Landeshut zahl⸗ 
bare, ihm abgetretene Verſicherungs⸗ 
ſchein, vor fünf Jahren abhanden ge⸗ 
kommen; 

Herr Dr. phil. Heinrich Ferdinand 

eyer in Dresden, 

daß vor dem 18. November 1862 ein 
unter dem 15. October 1842 ausgeſtell⸗ 
ter Depoſitenſchein, laut welches eine uns 
ter Nummer 2658 von der Lebens » Ver 


[> 
— 


ſicherungs⸗ Geſellſchaft zu Leipzig ausge: | 240 


fertigte Verſicherungs⸗Police, gegen einen 
Vorſchuß bei dieſer Geſellſchaft niederge⸗ 
legt worden iſt, verloren gegangen ſei; 
und 
Frau Auguſte Franziska, geſchiedene 
Schober, geb. euſchke in Markran⸗ 
it ; 


daß fie am vergangenen Sommer die 
Ben der Sächſiſchen Hypotheken: 
ant zu Leipzig, Nr. 652, Serie III. Li 
A. zu 100 Thir. — und Nr. 20 und 461 
Serie III. Lit. B. zu je 50 Thlr. — 
nebſt den dazu gehörigen Talons und den 
Coupons Nr. 5 bis mit 20 aus Verſehen 
verbrannt habe, 
angezeigt und die Exlaſſung von Edictal⸗ 
Vorladung, behufs der Mottification des uns 
ter 1 erwähnten Talons nebſt Coupons und 
Dividendenſchein, der Coupons unter 2, der 
beiden Depoſitenſcheine unter 3 und 5, des 
Verſicherungsſcheins unter 4 und der drei 
Pfandbriefe nebſt Talons und Coupons unter 
6 beantragt. ? : 

In Folge geſetzlicher Beſtimmungen und 
nach Beibringung der nöthigen Beſcheinigun⸗ 
gen werden daher hiermit alle Diejenigen, 
welche an den unter 1 bezeichneten Talon nebſt 
Coupons und Dividendenſchein, oder an die 
unter 2 bezeichneten Coupons, oder an die un⸗ 
ter 3 und 5 bezeichneten Depoſitenſcheine, oder 
an den unter 4 bezeichneten Verſicherungs⸗ 
ſchein, oder an die unter 6 bezeichneten 
Pfandbriefe nebſt den Talons und Coupons 
einen Anſpruch zu machen haben könnten, 
geladen: 


= 
= 


den 4. März 1868, 
Vormittags 11 uhr an hieſiger Gerichtsſtelle 
in dem Expeditions⸗Zimmer Nr. 23 entweder 
in Perſon, oder durch hinlänglich, ſo viel die 
Ausländer betrifft, gerichtlich legitimirte An⸗ 
wälte zu erſcheinen, ihre Anſprüche mit Bei⸗ 
bringung der erforderlichen Legitimation 15 
tend zu machen, mit den Ausbringern der 
Vorladung, von denen jeder binnen 12 Sage 
von dem Termine an gerechnet, auf das be 
treffende Vorbringen bei Strafe des Einge⸗ 
ſtändniſſesf und der ueberführung ſich einzu⸗ 
laſſen und zu antworten, nicht minder die 
producirten Urkunden bei Strafe des Aner⸗ 
kenntniſſes zu recognosciren hat, von 0 zu 
Tagen zu verfahren, und 

en 30. April 1868 
der Invotulation der Acten, 

den 30. Juni 1868 
aber der Publication eines Erkenntniſſes ſich 
zu gewärtigen. 0 

Diejenigen, welche im erſtgedachten Termine 
nicht erſcheinen oder Anſprüche nicht gehörig 
liquidiren, werden für ausgeſchloſſen und der 
ihnen etwa zustehenden Anſprüche, ſowie der 
Rechtswohlthat der Wledereinſetzung in den 
vorigen Stand für verluſtig geachtet werden, 
und haben auswärtige Liquidanten zur Ans 
nahme künftiger Zufertigungen einen Bevoll⸗ 
mächtigten unter der Gerichtsbarkeit des unter, 
zeichneten Gerichtsamtes bei 5 Thlr. Strafe 
zu beſtellen. 

Leipzig, den J. December 1867. 
Königl. Feb Gerichtäamt in Bezirks. 

Gerichte, Abtheilung 
Dr. Stecha. 

Die sung von 
25 1 775 u; 

r das hieſige ſtädtiſche Arbeitshaus, je 
2 Ellen breit und 3% Elle lang, ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Gefällige ſchriftliche Offerten mit genauer 
Angabe des Gewichtes der einzelnen Decke 
und des Termins, zu welchem dieſelben im 
alle des Zuſchlages nach er Beſtellung 
ranco der nächſten Eiſenbahn⸗Station gelie⸗ 
ert werden können, ſind bis zum 22. d. M. 
Ha Arbeitshauſe, Töpfergaffe Rr. 1, etnzu⸗ 
enden. N . g 
Mit der Offerte iſt eine Probedecke franco 
zu er 14 Me 

anzig, den 12, Januar 1868. 
Die Arbeitshaus-Eommmiffion. 
ilzſchuhe in größter Auswahl und zu herab: 
5 mee Senken find noch zn, haben 
Schmiedebrücke [1234] 


[163] 


eine unter Nr. 313 von der Lebens⸗Ver⸗ 


die unte e 1 4 
Die unterzeichne Aare ER .. 


ſalceſben ahr 1868 folgende Materialien 
in ſucceſſiven Monatsanlieferungen: 5 
ca. 23 Ctr. Rüböl oder Petroleum, 28 Ctr. 
ordin. Baumöl pfanne 0 21 Ctr. 
Wagenfett (Zapfenſchmiere), 22 Ctr. ausge⸗ 
laſſenen und 4 Ctr. rohen Talg, 8 Ctr. grüne 
Seife, 8 Ctr. Werg oder Pußwolle, 3 Etr, 
italieniſchen und ordin. Hanf, 8 Etr. de 
chlemmten Graphit, % Ctr. Bleiweis, „ Cir, 
inium, Schmirgel, / und % Drathſti e 
Hietauf reflectirende Lieferanten wollen 
ihre ſchriftlichen Offerten franco „Vulkanhütte“ 
bis zum 23. Januar d. J. unter der Adreſſe 
der unterzeichneten Hütten⸗Verwaltung porto⸗ 
frei einſenden. 
Bedingung für den Lieferanten, dem der 
Zuſchlag auf ſchriftlichem Wege ertheilt wird, 
iſt, nacht prompter Lieferung, eine reine un⸗ 
verfälſchte Waare, die entgegengeſetzten Fa 
auf ſeine Koſten gegen 1 7 Austauſch 
reponirt oder unter deſſen Rückerſtattung et⸗ 
waiger Preisdifferenz anderweitig angekauft 


ird. 
Vulkanhütte b. Ruda OS., den 12. Jan. 1868; 
Die Hütten⸗Verwaltung. 


Den 20. Januar d. 3 951 9 10 Uhr, 
per im Kretſcham zu Kobier bei Pleß meiſt⸗ 
ietend genen gleich baare Zahlung nach⸗ 
ſtehende Bauhölzer derkauft werden: 
1) Kobier Nevter: 
416 Stamm Kieferholz, darunter 208 Stamm 
von 50 Kbfß. Holzmaſſe aufwärts. 
2) Igoiner Revier: 
284 Stamm Kieferholz, darunter 198 Stamm 
von 50 * 8 e aufwärts. 
3) Go 


1175 evier: 
ca. 500 Stamm Kieferholz von 30 Kbfß. 
Holzmaſſe aufwärts. 
Nummerliſten wie Bedingungen können vom 
15, d. M. in der Oberförfteret zu Kobier eins 
eſehen werden und ſind die betreffenden 
Sürkereien angewieſen, ſich meldenden Käufern 
die Hölzer vorzuzeigen. 13751 
Der Fürſtlich Pleß ' ſche Oberförſter. 
Die Lieferung von etwa: 162] 
1270 Ellen blauer Leinwand, 7 br., 
* „ * 4 + 
2680 * weißer * 15 br., 
2590 „ blauscarrixter Leinwand, 
breit, zu Bett ⸗Ueberzügen, 
520 Ellen grauer Futterleinwand, 
breit, 
2660 Ellen grauer Leinwand, *%, 
reſp. breit, 


* 


t. 590 Ellen Handtücherleinen, 


1700 Ellen Drillich, % breit, 
360 Ellen graumelirten Want, *%, 


breit, . 
530 Ellen Kalmuck (Doppelparcht.), 


100 Pfd. Strickwolle, ungebleicht, 
100 Pfd. Strickbaumwolle, ungebl., 
1a 3. neden, | Ganfyw 
ſchwarze anfzwi 

10 Pfd. weißen | fatsien, 


60. Stück leinenem Band, grau, 
ſchwarz und weiß, 

für das hieſige ſtädtiſche Arbeitshaus foll an 

den Mindeſtfordernden vergeben werden und 

ſind die desfallſigen näheren Bedingungen 

auf portofreie Anfragen durch das Bureau, 


Töpfergaſſe Nr. 1, zu erfahren. 

efällige ſcheiſtliche hen neb oben 
werden ebendafelbft bis zum 22. ie ent: 
gegengenommen. 8 


Danzig, den 12. Januar 1868. 
Die Arbeitshaus⸗Commiſſton. 


Die zum Bau der Kn afts⸗Lazaret 
in Laurahütte und Snefchen 5 25 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ GMaſer⸗ uud Anſtreicher⸗ 
Arbeiten ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 

Lieferungswillige haben ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt und portofrei, mit der Aufſchrift: 
„Submiſſionsgebot, betreffend das Lazareth 
in Laurahütte oder Orzeſche“, berjehen, an 
den Unterzeichneten einzuſenden, bei welchem 
auch die Bedingungen, unter welchen die Ar⸗ 
beiten vergeben werden follen, käglich von 
10—12 Uhr einzusehen find. 

bſchriften der Anſchlags⸗ Extracte und 
ſeudnn stens Denied werden gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien verabfolgt. | 

Die eingegangenen Offerten werden Mon- 
tag den 27. ze Peu 10 Uhr, eröffnet. 

den 11. Januar 1 7 
[371] Jackiſch, Privatbaumeiſter. 


Nachlaß⸗Auction. 
Freitag den 17. Januar c., Nachmittags 
von 9½ Uhr ab, werde ich in meinem 
e ae Ring 30, 1 Treppe hoch, aus 
el achlaſſe 15 ö 
eine Partie Herrenkleider, Wäſche, 
Mapa viddel. Eprnag ebe ans: 
tratzen, ſowie Dausgeräthe und eine 
PR große Anzahl Bücher und Schriften, 
meiſtbieten 4 a n 1 
Guido Saul, Auctions⸗Commjff, 
English 
A young English Lady,perfeetly con- 
versant with the German language, who 
has just returned 10 Breslau, wishes 
to give lessons in her own language. 
Applications to be forwarded to the 
Editor of this Paper adressed: 
G. St. Nr. 77. 


Breslau, January 7. 1868. 


. . —.. ——— ̃˖ ˖ . EHE 
Heiraths⸗Geſuch. 
Eine geeignete Parthie für einen Arzt, welcher 
55 in einem Provinzialſtädtchen mit ſehr guter 
raxis niederlaſſen will, kann umetgenmüg 
nachgewieſen werden. Adr. unter F. Z, 99 

in die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Mei beiter Geſch 
habe 15 8 older er 77 ber Ant 
Kwiatkowskl. 


[1336] 


[1356] 


Zweite Beilage zu Nr. 23 


aufgenommen habe. 


von nun ab auch auf meinen Socius zu übertragen. 


— — — 


Hirſchberg, den 9. Januar 1868. 


P. P. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich den langjährigen Mitarbeiter meines Geſchäfts, meinen Bruder 


Herrn Louis Wygodzinski, 


welcher bisher meine Firma per procura unterzeichnet hat, feit dem 1. Januar d. J. als Theilhaber in mein 


Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


Indem ich für das mir ſeit meinem 14 jährigen Beſtehen bewieſene Wohlwollen ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe 
Hochachtungsvoll 


Max Wygodzins ki. 


145 


der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 15. Januar 1868. 


Neizende Nippſachen, 


zum Theil entſprechend gefüllt, 
ſich beſonders eignend, von 1% 


Parfümerie ⸗Käſtchen, 


u Verlooſungen und Cotillon⸗Geſchenken 
Per. an. Jun [785] 


einfache und elegante, 
zu Gelegenheitsgeſchenken ſich eignend, in ſehr großer Auswahl, von 2% Sgr. an. 


AB. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung. 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, dem Theater ſchrägüber. 


75] 


bis zu 4“ 


Bei August irsenwald in Beriim erschien soeben 


(zu beziehen durch alle Buchhandlungen): 


Handbuch der Sanitäts - Polizei. 


Nach eigenen Erfahrungen von 
u. Med.-Rath Dr. B.. Pappenheim. 
Zweite neu gearbeitete Auflage. 
Erster Band: A-. 
Don Sana ei : 8. gr. 8. Preis 4 Thaler. ? 5 [782] 
Literatur N. 3 practischen Brauchbarkeit anerkannt vortreffliche, in der deutschen 
Ken Verwal® astehende Werk ist nicht nur allen Aerzten, Medicinal-Behörden und hö- 
kern, Archit ungs-Beamten, sondern auch strebsamen Fabrikbesitzern, practischen Chemi- 
’ itecten, Lebensversicherungs-Gesellschaften etc. aufs Augelegentlichste zu empfehlen. 
Inserate jeder ert werden für das Ei 4 
a „Eisenbahn-, Pont- ur 
Dampf-chi -Coursbuch“ 1868 aufgenommen. Dasselbe erscheint jahrlich 
preis .b mmern in einer Gesamnt-Auflage von circa 40,000 Exemplaren. Der Insertions- 
eträgt, gegen haare Zahlung, für alle Abdrücke das ganze Jahr hindurch: 
für den Raum einer ganzen Seite 33%, Thaler, 
einer dreiviertel - 
einer halben - 
RE ER einer viertel - 10 eu ! 
bier u Anzeigen bitten wir den Betrag baar oder in einer Anweisung nach Sicht auf 
vr Ar igen, auch übernimmt jede Sortiments-Buchhandlung deren Vermittelung kosten- 
Ur. 1 erscheint zu Anfang Februar. Berlin, Januar 1868. [778] 
Königliche Geheime Ober - Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


Derlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 
unſens Aeberſetzung des neuen Ceſtaments. 


Heraus gehen von g. 2 Holzmann. 
Separat⸗Abdruck aus Bunſen's Bibelwerk. 

RR. 8. Geh. 15 Sgr. 
u Gebunden in Leinwand 24 Sgr., in Leder mit Goldſchnitt 1 Thlr. 
kommen ſenufgabe des Neuen Teſtaments wird nicht nur allen Freunden Bunſen's will⸗ 
nen. Selbe dern auch zahlreichen weiteren Kreiſen, welche ſein Bibelwerk noch nicht ken⸗ 
mit Recht ei eindlich iſt es nicht die Abſicht, durch dieſe Ausgabe die im deutſchen Volke 
wird fi ngebürgerte Lutherſche Ueberſetzung verdrängen * wollen. Aber gewiß 
dem late auch neben dieſer vielen willkommen jein, weiche das Neue Teſtament in einer 

Feigen Stande der Wiſſenſchaft entſprechenden Ueberſetzung leſen wollen. 

— Dorrätbig in A, Gosonoraky's Buchhandlung (b. F. Maske) in Breslau. [777] 


Friedrich Wilheim, 


Preußiſche Lebens⸗ und Garantie-Verfiherungs-Actien- 
Geſellſchaft. 


biah Hiermit bringen wir zur offentlichen Kenntniß, daß wir die Verwaltung der 
unfen von den Herren Ruffer u. Co. in Breslau geführten General-Agentur 
Car Oeſellchaft für die Regierungs- Bezirke Breslau und Liegnitz den Herren 
rl Ertel u. Co. in Breslau übertragen haben. 
Berlin, den 31. December 1867. 
Die Direction. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir uns zur Ent⸗ 
degennahme von Verſicherungs⸗Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder ſonſt etwa ge⸗ 
Achten Auskunft. 
Proſpecte und Antragsformulare gratis! 
v In Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht genügend 
treten fein follte, werden Agenturen unter liberalen Bedingungen engagirt. 
Breslau, den 31. December 1867. 


637] 
Carl Ertel & Co. 


LESSINC, SCHILLER, CÖTHE 
40 Lief, & 8 Sgr. mit PRÄMIE. 


Mationalſchat . e 
Torte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ning Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 322 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Zeppichzeugen, Laufer, Nei 5 5 


Tiſchdecken, Cocos matten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billigen aber feſten Preiſen 


Schleſiſche 3 proc. Pfandbriefe 


auf das Rittergut Sezyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbri 
und zahlt 2 Pröcent — 11 885 4 3 


S. Pringsheim in Breslau, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 23. 


Reg. 


320 


9 4 
um 


Ach 


4 
KE. 
(Losges l. 


0 
Waelung Marſtangaſſe Nr. 1, eine Treppe, an der Korn ſchen Buchhandlung. 


dean ilexander Monhaupt d. Jüngere. 


Ich bitte auf meinen Vornamen zu achten) 


D 


NEN 


＋Drill⸗Maſchinen 


richt Reibenweite, neueſter Conſtruction, für deren Güte die beſten Zeugniſſe vorliegen, mit Vor 
ichtung zum Rüben-Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffel Furchenzieher zu benutzen, empfiehlt 


Breslau, Kleinburgerſtraße 26, die Maſchinen⸗Fabril von J. Kemna. 


Masken Garderobe, 
N Nr. 1. Mäntlergaſſe Nr. 1. 


Meine ſeit vielen Jahren Biſchofſtraße Nr. 15 befindlich gewe 
ſene Masken⸗Garderobe hbae ich nach Mäntlergaſſe Nr. Waben 
und empfehle dieſelbe auch hier zum bevorſtehenden Carneval einem 


geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. Neue 2 e und 
0 Guadrillen ſind m vorräthig; auch werden ſolche auf eellung 
RN nach Maß pünktlich und geſchmackvoll angefertigt. [1355] 


> Auch empfehle ich mein reichaltiges Lager von Masten-Anzügen 
zu Reifen auf Maskenbälle durch zeitige Aufforderung der Vorjtände, 


ns C. Schwermer, 
TE Sppneidermeifter und Maskenverleiher. 


3 Prospect gratis. 


3 
S 
— 2 
Wilhelm Bauer jr. 
„gmpliehlt sein neu eingerichtetes 
2 Möbel-Magazin, 
— Ohlauerstrasse 76 und 77, in den 3 Flechten, 
= im Hause der Hoflieferanten Gebr. Knaus, 
Mm 


Unterricht 
ö 


II. Schi 
Direetor der Hande)sakademie der Börse in Berlin, 


In je 48 wöchentlichen Briefen & 2½ Silbergr, 
Berlin, Alexandrinen-Strasse 99. 


(%jähtlich 1 Thür. pränumerando,) 


Burmester & Stempel, 
Gelder unfrankirt. 


Soeben beginnt ein neuer Cursus in dem 


Zusendung franco. 
Französischen und Englischen 


von GRIMAULT: & -C® APOTHEKER IN PARIS: 


Unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch feinen Ger 
chmack den Patienten ſo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſetzen, hat ſich der jodirte 
eerrettigſyrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. ü 
Ber anämiſchen und ferophuldfen Leiden verſagt er ſeine wohlthuende Wirkung faft nie, 
er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut ver⸗ 
tragen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der al mehrerer 3 Pflan⸗ 
zen, verbunden mit Jod, das ſich in denſelben in aufgelöitem Zuſtande beſindet. Die zum 
Gebrauche nöthigen Anweiſungen werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. . 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 8, bei 
10] z Fr. Goertz, Apotheker. 


it! ĩðͤ v „2 Br Geeet Kyekilin 
Für die Herren Mühlen⸗Beſitzer und Mühlen⸗Baumeiſter. 


ie allgemein in der Praxis anerkannt beſten 


ſiſchen Mühlenſteine 


D 
franzö \ 
fte Qualität, empfieblt in allen Dimenfionen 


nur borzägli 
die erſte und alteſte Fabrit Deutſchlands, ſowie 


ſeidene Müllergaze (Beuteltuch) 
reell in allen 9 7 Sa 32“ breit, 
echt engliſche Gußſtahl⸗Picken, feinſten 
tukkatur⸗ und Maurer⸗Gips. 


Carl Goltdammer in Berlin, 


Neue Königsſtraße Nr. 16 und 81. 
Fabrikant franz. Müblenſteine und ſeidener Müllergaze, 
ſowie Beſizer einer Dampfgipsfabrik. 
n Breslau befindet ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen 
aze bei Herrn W. Hofmann, Siebenhufenerſtraße Nr. 5. 772 
Auch Seidengaze bei P. Kügler & Comp. am (Rathbauſe, Riemerzeile) Nr. 7. 


Heute, Mittwoch 
empfiehlt friſche Blut⸗ und Leberwurſt nach 
Berliner Art [790] 

C. F. Dietrich, Hoflieferan 
| Schmiedebrücke Nr. 2. 
Achtung! „Balz 


Das unweit der Chauſſee belegene in Wagenladungen offerirt zu Ga- 
Rittergut Jankowitz, Kreis Oſterode in linenpreiſen. 


Ostpreußen am oberländiſchen Kanal, mit acob Kuznitzky, a 


lebhaftem Getreidehandel und der in fürs - 
so) Myslowitz. 


zeſter Zeit zur Ausführung kommenden 

neuen Bahnlinie Thorn⸗Königs⸗ a - 5 
Eine, Glasfabtit 
im volliiändigen Betriebe 


berg, wird am 1. Februar 1868 inDflerode 
in Niederſchl. vorthei 


gerichtlich verkauft. 15998 
Nähere Auskunft wird unter Adreſſe 
werken und Eiſenbahn gelegen, 
häuſern, e e 1 
A iſſe wegen 
iche Käufer wo ihre ) 


BSG HaJafzqagoaa 


Etwaige Gläubiger des am 27. Juni 1867 
in Miloslaw verſtorbenen Kaufmann Hirſch 
Kayſer werden hiermit aufgefordert, ihre 
Anſprüche bei dem als Teſtaments⸗Executor 
beſtellten Banguier Hrn. Moritz Kayſer sen. 
in Berlin, Neanderſtraße Nr. 1, bis An. 
15. Februar 1868 anzumelden. [1362] 


5 Thlr. Belohnun 


Eine braune lederne Brieftaſche, enthalten 
ca. 27 Thlr. Coupons und diverſe Fleiſcher⸗ 
zettel, iſt vom Ringe aus auf dem Wege nach 
Koberwitz verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder erhält 5 Thlr. Belohnung 8161300 

4 


brücke Nr. 62 im Laden. 

Das zu der Concursmaſſe der Handlung 
P. Ebrlich u. Comp. hierſelbſt gehörige 
Ofenfabrik und Ziegelei⸗Etabliſſement, belegen 
auf den zuſammenhängenden Grundſtücken 
Nr. 54, 55 und 69 Briegiſchdorf, und ger 
richtlich abgeſchätzt in Hohe von 9957 Thir. 
25 Sgr. wird an der Gerichtsſtelle des König 
lichen Kreisgerichts hierſelbſt ’ KB. 

am 27. Januar 1868, Vormittags um 

10 uhr 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. x 

Daſſelbe liegt in der Nähe der Stadt, uns 
fern des Oder fluſſes, umfaßt 18 Morgen 
Land und enthält unter Anderem ein Mohn: 
gebände, eine mit einem maffiven Gebäude 
überbaute Thongrube, ein Ofenfabrik⸗Gebäude, 
ein Trockenhaus, zwei Lagerhäuser, einige 


Schuppen, 2 Biegelbrennöfen und 2 Ziegel: 
trockenſchuppen. ] 
Brieg, den 14. December 1867. 
Wieliſch, Juſtizrath, 


Verwalter der Concursmaſſe. 


14619) 


Gefällige Aufträge erbitte mit guten Referenzen. 


Oſtpreußen bereit willigſt ertheilt. 


C. D. 2000 poste restante Oſterode in 
eder u. Wieſen ift Familienverh 


MÄDAILLE DE LA SOCIETE DES 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


u verkaufen. Ern i 
dreſſe in der Exped. d. Breslauer Zeitun 
unter 6, P. 81 franco niederlegen. [1191] 


Friſche Holſteiner Auſtern 
bei Guſtav Friederici. 


Geröftete u. marin. Weichſel⸗Neunaugen i 
„ Schockfäſſern, marin. Sa in kl. 70 ne 


onnen 
a 2% Thlr. incl. i 5 
e mor Su Sardinen, Kräuter: 


"as, Mein, 
eräuch. Maranen, 

de, e ME 
Hechte, Dorf e, Schleie, Barſe 2 —— 
unter Nachnahme 805 
Brunzen s Seefiſch⸗Handlung in Danzig. 2 


eſſectunt prompt und billig 


Conto-, Wirthſchafts- und Geſchaͤſts⸗ 


linürt und lithograpbirt aller Art. 


Contobücher⸗Fabrik 


T. T. Heinze in Brieg 


Bücher, Tabellen und Formulare, 


fahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel iſt das nie 


aller bisher da 
Breslau bei &. Glivier, 
Junkernſtraße, goldene Gans. 


in gebrauchtes franz. Billard, noch gut, 
E wild billig zu kaufen geſucht. Offerten 
werden franco S. U. poste restante Kempen 
erbeten. [372] 


* 


——.—. — . — nun 
85,000 Thlr. 
11 7 ſofort, auf längere Zeit unkündbar, auf 
ittergüter bis 90 pCt. der landſchaftlichen 
Taxe zu vergeben durch den Vertreter der 
Deutſchen ee Breslau, Tauen- 

zienplag Nr. 8, zwei Treppen. [1361] 


U 


1 VI. I 


3 Ba 

Für eine der Fine w beſt⸗ 

renommirteſten € pete rauerei 

Baiern wird ein thätiger und 

ſolider Agent, der mit dem Artikel 
und der lundſchaft dafür 


Nuectiou 


inggerswalde bei Bahn: 


bof Wilmersdorf und 
Pre nalan. vorpommerſcher Eiſenbahn, 


Bei der Se Sys — Ge⸗ 
meinde ſind mit dem 1. April 1868 
a ei are zu beſetzen: 


end 
bekannt iſt, unter bortheifhante 1 e. über 28 Rambouillet- und — er und Borbeter mit 
ding ngungen Ki engagiren geſucht, und 2 Ramboulliet-Negreiti- hlr.; [361] 
frankirte Adreſſen 90 1 5 von von 9 am 1 4. Februar 1868 2. Neligtonslehrer, der mate 
Referenzen unter H. k. 9 an M s 12 Uhr. Verzeichniß auf Prediger ſein muß, mit 35 
das Annoncen⸗Bureau des Herrn Beppe zugeſandt. Finck. [253] Thlr. Firum. Jedes Amt hat 
Eugen Fort in Leipzig erbeten. ar einige Nebeneinkünfte. 


Meldungen unter Beifügung der 
Qualifications- Feugniſſe find franco 
an uns einzuſenden. 

peiskret han, 12. Decbr. 1867. 

Vorſtand 
der Synagogen: Gemeinde; 
nter gewiſſenhafter mütterlicher Aufſicht 


und ſorgfältiger Pflege finden einige 
Penſionäre in einer re Wg Fa⸗ 


Fin eine bedeutende Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
0 Geſellſchaft werden in Breslau und in der 
. Schleſien tüchtige Agenten geſucht. 
8 unter K. F. in der Gepenition . 


en 8 In 
zu Gollmitz bei Prenzlau über 35 Ram⸗ 
bouillet-Bollblur-Bödke, am 13 Febr., 
Mittags 12 Uhr. Verzeichniſſe werden 


Dieſeg vortreffliche 
77 e Ag. 
rungsmittel, ebenio be. 
quem als ang enen iſt 
das ſicherſte Medikament 


sarn ere de e ae 5 milie baldige Aufna Herr Dr. Grätz 
inäcigften Mernen- | auf Wanſch franco zugeſandt. am Fränkel' hen Seminar wird die Güte 3. 
0 [252] . Mehl. aus zu ertheilen. [1360 3 5 
N: 8 g Einziger eit 9 
Brönner's Vacancen. Lille, Jahn 1 
er un ür 


Newa Stellen⸗Nachweis 
Stellenſuchende aller Branchen und Chargen, 
insbejondere für Kaufleute, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, Lehrer, Goupernanten, Techniker, 
Werkführer * ſ. w. — Jeder Abonnent er⸗ 
hält 900 er r. vier Wochen, gegen 
2 Thlk. aber drei Monate lang Hunderte von 
wirllich offenen Stellen durch dieſe Zeitun 10 
portofrei nachgewieſen, um welche man ſich 
direct bei den namhaft gemachten Princi⸗ 
pälen ꝛc., alſo ohne Commiſſionare und Um 
wege, bewerben kann und bei ace tel 
nerlei Koſten hat. — Gef. Rh achten, daß 
dies eine Zeitun ungs⸗Expedition, aber kein 
‚og: Verſorgungs⸗Bureau iſt! Vielfacher ganz 


Fleckenwaſſer, 


die Flaſche 2%, 6 Sgr. und 1 re 
die Flaſche 
Krpſtallwaſſer, a undd Sg, 
die Flaſche 2, 4, 7½ 
Kelydon, und 12½ Sar. 
zur Entfernung aller Flecken aus jedem 
Stoffe und beſonders zur Reinigung der 
Glacéhandſchuhe. 
Zum Wiederverkauf mit Rabatt. [739] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Schellſiſche, Kabeljau, 
trodne und gewäſſerte Stockfiſche, 


aus: 
Micderherftellung oder 2 — der Geſundheit. 
D aan von 30 war. 2 528 gr 60 er 3 Br. mis 


Ir Breslau de bel F. Goertz, Mesculap⸗ Apotbele. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


c 


lei 


beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre au 


rewendt in Breslau. 


15483] 
14 Bogen. 


Dieſe neue, von a erfahrenen Hausfrau 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Wohlſeiles 
a b 


Die Köchin 


aus eigener Erfahrung 


oder: 


allgemeines Kochbuch 
ſür bürgerliche Haushaltungen, 


von 


Oarollne Baumann. 


Fünfte Auflage. 
Elegant in illuſtr. Umſchlag 


mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
Preis nur 15 Sgr. 


durchgeſehene, vielfach ver ⸗ 
ie np rech rs. 


ſtattung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


Ein junger, Bi verheirath. Kaufmann, | zum 
tüchtig in ſeinem Fache, 27 Jahre alt, kathol. 
Religion, militärfrei und der polniſchen Sprache 

mächtig, ſucht eine ſelbſtſtändige Stellung a 5 
Mühlen⸗Rendant, Lagerhalter, oder einen an⸗ 
deren Yan Fahigkeiten angemeſſenen Poſten, 
viel welcher Branche. 
önnte eine Caution von 1000 —1500 Thlr. 
erlegt werden. 


0 


Bitte zu beachten! 


= Stuben, Küche, Entree und Gartenbe⸗ 
nutzung, 145 Thlr., Friedr. Wilhelmſtr. 59, 


— verm 


raße Nr. 2 


. Etage. 


Das photograpbilße Atelier iſt Carls⸗ 


Schweivnitzerſtraße, 
Näheres daſelbſt in der 
[780] 


a 4 


iethen. 


Nöthigenfalls 
der de 
Gefällige Offerten 1 der 


m Küraſſier⸗Kaſernen⸗ Bau zunächſt 


n 
gi, belegenen Villa in Kleinburg iſt die erſte 


1. = 

h 1 i Speckbücklinge, (79 unbrauchbarer ungen und Nachdrucke 

1 ad Riemerzeile N v. 19. — Wimted⸗ Kapla wegen ſind Beſtellungen genau an: A. Rete⸗ da Nen e, Dr 3 In Vage {af 6 AR sofort a = 

iR frächer ausgezeichneter Uualite hei fmeper's Zeitungs- Bureau in San te ven Nd de Zi geiat zu vertmietbent. 6 

10 18 adreſſiren. is, ohne Unterſchied der Con⸗ 

1 22 27 br 9 2 Wurſt, G. Donner Stockgaſſe 29 Ire feſſton, tüchtiger Verkäufer, der polniſch Näheres daſelbſt oder Ohlauerſtr. 75, bei 
f Wiener und Weilenmüriihen, Salami: Wurf In Dreslan. Ein . Pbilolog mehrerer neuen Spra- spricht, und von empfohlene Aeußeren, findet . sopai nee 
‚N er Art, Gänſe⸗, Räucher⸗ und ering⸗ Sardellen⸗, Seefilh:, u. Delicat.⸗Hdlg. chen kundig, für Secunda vorbereitend, in meiner Tuch und derer ⸗Handlun 

* 3 Gänſe ie und ‚Bänjebrüfte cr, ; militärfrei, nicht muſ, ſucht 4. April eine | am 15. Februar oder am 1. April d. En⸗ Vor dem Nitolaithor 
1 Sol Mutter-Schafe, ß . |, fr sgute Mehmngen pr um 
112 eſund, feine Wolle, nach Auswahl werden S K ER tod, bon ofort 
hi onas ‚Grätzer, erkauft 713] E⸗ wird ein Nane aufs Ein Ein Commis, zu 8 und Oſtern zu 2 ü 
4 Graupenſtraße * n Breslau, zu Poſtelwitz per Bernſtadt. 1 Land zum 1. April für drei d here Auskunft im „ ſchen Annoncen⸗ 
10 Colonialwaaren⸗Handlung und Wurſtnieder⸗ Ver Aa. er gutempfohlen und der polniſchen Sprache Pirkan Carlsſtr. und Herrenſtr. 7a, 
6 u, Cre e 3 Ein Papier⸗ und Schreibmateria⸗ a 1 ac, Der ie 550 Ha 1 — — 5 l eh 3 im Comtoit, es 
11 euthen 1 8 ahre a oll na er⸗Ter eſchäft baldiges und dauerndes Engagement. | ———— — 
11 Gesel een 2 Knaben, je 10 Jahre alt, nach M. Caſſtrer u. Co. Shwientocloii DS DE. Sen den 
! „ 0 — . ——— — 1 
11 N Herden zeige a an, 75 ich poste 8 Schweidnitz erbeten. [800] Quarta vorbereitet werden. Die Neuſcheſtraße Nr. 48 zu vermiethen: auch ein photographiſches Atelier es 
a 8 91 Sr 55 he ” 21 5 = wer fü — N Geh N re Re | stört, werden kann. 
A keskau, Sßlauerſſtaße Nr. Igründen unterrichte ehalt bis zu üttnerſtr. Nr. 5 ift die Handlungsg 
Fi Be REST Meiner 1758] Für Deſtillateure! 250 Thlr. je nach Umständen. Das] Le rdsben e (br. kg. ” B tegenbei, deen 188 2 ent. 
is Paſtillen⸗ Fabrikate Neine ee ig Lindenkohle 15 nur Nähere wird Herr Dr. Stein,] Näheres erite Etage im Senteir, nz faden Zac donn auf Verlangen a 

4 Derſelbe wird ſtets zu haben b 334] [Herrenſtraße Nr. 20, mitzutheilen Wagenpläze dazu gegeben werden. 


4 8 haben. 


F. Philippsthal, — 31. 111961 


6 von N die Güte ‚haben. 
Cole Haften ander ET 
384 n au em Lan 
oba⸗ 3 an er, 11353) 2 Hal Deeſelbe iſt in allen eg 


halten. 


T 


1 ee 
0 mehrere Hoſwohnengen. 


auenzienſtraße 6a, nahe am Tauenzien⸗ 
platz, iſt der 2. Stock, 7 Zimmer, AR) 
zu beziehen. 113500 


Ohlauer e 79 zu vermieth 
ne mit a prite| SG 


Handarbeiten, ſowie auch im Putzmachen und 


Kabeljau, 


und 
Mere im Haushälter daſelbſt. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 17 


iſt eine Wohnun 


Zimmern, 2 


8121 


in 2. Etage, beſte Ei aus 
ittelcabinets, Kochſtuben ze. 


Stettin, im yaradı 1868. in 49, 3 Tre v 8, iſt im Ganzen oder getheilt, bald oder 11250 u 
Schneidern ziemlich eübt und würde weniger 8 ppent bornberaus, iſt ein 5 
ei ER. * Do ch, auf a 08 Lehne als auf gute Behand⸗ Ne n Cd: rer Miche beim Wirth part. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige ung ſehen. mieten. e eee 
REN ällige Offerten werden unter der Adreſſe: Parterre⸗ von 5 Stuben 2 
; Sich 4 mit Gebrauchs⸗ Schell fiſch u. Hechte Fol. 7 Bee ſche Buchhandlung in Ae mehſt Jubel alen im „Mu⸗ Zwei Gef: Ich äftslocale 
chy⸗ WMaſtillen ae l bei E. Huhndo en. hamed“ Johanni d. J. oder auch früher zu] ſofort zu vermiethen lte⸗ ſchenſtraße 29. 
die Schachtel 7% S 1 . i F mein Specerei-Geſchäft ſuche vermiethen. Näheres daſelbſt par terre. 2 
0 Emſer⸗ aſtillen aer Mn. die gegenwärtige Jahres, em: ich zum baldigen Antritt einen Ei V rk König’ 8 Hotel, 8 
die Scha 774 Spt ’ 1684 bischen Commis, der poln. ſpricht Ein 5 th 33. Niere sats- rss hs 
mit Gebrauchs und der ſtreng ſolid iſt. ! 3 lt ter B y 
Soda⸗Paſtillen Anwei dung, r. An elſtein [374] . Wer Oppeln. Where Kloſterſtr. 1 c. beim Wach, . gr. eee Beoditunganngiengebenf 


die Schachtel 6 Sgr. 
N erhalten Rabatt. 
G. Se z, Oblauerjtr. Nr. 21 


Hi 
uramellen. 


st noch Dirigent 
Cachſens, demnach 


dul. 


1 tüchtiger Kaufmann, 
einer größeren Mühle 


artz in Breslau, Ohlauerſtr. 


Ju vermiethen 


12. u. 13. Januar. Ab. 10 U. Mg. 6 Uu. Nchm. 2u 
Luftdruck bei 0° 332795 


332008 376 


Franz Schul, mit der Kundſchaft auf's Genaueſte bekannt, | find Matthiasſtraße Nr. 65 2 Wohnun en] Luftwärme 92 05 
Mein am Markte in Neuſtädtel = Schleſ. Sofliefer ſucht für Dresden und das Gtagebirge die und zwar: 10 0 Thaupunkt — 101 — 93 — 9 
Vertretung leiſtungsfähiger Mühlen. Gefäl⸗] I) eine 1. Stock für jahrlich] D 
gelegnes 64] zer ‚Zünenftrage 1 10 in Berlin. ID Her j gen . Ar 90 in de. CR 8 En 3 de al Win ſattigung Ser 8 85 700 
u beziehen bei Herrn Expedition der Breslauer Jeilng 114750 2) eine kleine Wohnung im be par terre —— — 25 trübe trübe 


Hotel mit Buben, Bi 


98 5 e ich, Familien ver 


legen. 


Correſpondent mit ſehr 


ben jährlich 40 Thlr., — term. Oſtern zu 
ehen 
Näheres im königlichen Rent⸗Amt (Ritter: 


F ĩͤ Ä = eg 
13. u. 14. Januar. Ab. 10 Ul. Mg. su. Nchm. 2 U. 


Kal WIEN, aber auf mehrere Jabs zu per: ee era 1799) Euer Handieritt und beſtens em⸗ Suftorud bei 0 D Ba de 
e daf — das Nähere beim Petroleum 17 850 Tata, 9 2 unter bes platz Nr, 6 ee 1 3 95 
erg daſe eidenſten Anſprüchen exten ſind su 27 2.2 

Joſ. 8 flu offeriren 6 0 R. Z. 97 in den! Ken den bret der Be de erbeten. Rinterfrat Nr. 39 Haften Na: — 3 u et 22 
Zur Pfannkuchen⸗Jü ng: Opitz & Co. Babnbofſtraße Nr. 12 (Ceres) iſt die daf; it ein Gewölbe nebſt Wohnung a Den Wind S 1 SO 1 SW 
empfehle ich terrewohnung zu vermiethen. 1338] 1d. J. zu vermiethen. Wetter trübe trübe trübe 


2 Commis 
Türk. Plauer Mus, 5 aa: - 358) | Breslauer Börse vom 14. Januar 1868. — —— 
u R. Oderuler . 3 857 18. 85 52 a 5 
< Apri ars Nu 7 können ſich zum Bra hing. melden bei Inländische Fonds Wilh.-Balın.. a 5 55 bz. B. 
fra), das Pfd. 0 avid Glücksmann. r 1808 a] = N 
ET 1 herſtraße 15 Miolaiſtraße 12. senbahn- Prioritäten, do. Stamm. 5 0. 64er do, 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Deud von Graß, da und Comp. (W. ng in Breslau, 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der poliz, Commission, 
(Pro Scheffel in Silbergr.) 


Waare feine mittle ord. 
Weizen weiss 117-119 113 108-111 


do. gelber 114-116 112107-109 
Roggen 89—90 88 87 
Gerste 65—67 62 56—59 
Hafer... ... 42 41 40 
Erbsen 75—78 73 70 

8 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 
von 

Raps und Rübsen. 


Pro 150 Pfd. Brutto in S 


Raps 190 

Winter. Rüben 176 166 186 
Sommer-Rübsen 164 154 188 
1 


Dotter 162 152 


— ** 


W. N 
für den 15. Januar. 
Roggen 703 Thlr., N 5535, 

Weizen 1 81 Gerste 55 10 Raps 

89, Rüböl 94, Spiritus 19, 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 Ort bei S0 pCt. Tralles loco 


181 B. 18% G. 


